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Morgen -Ausgabe.
1. Matt.

politisches aus England.
Unser  Londoner  n -Korrespondent schreibt unteren

>15. Oktober:
Die hiesige „Mvrning Post" kündete soeben wieder

einmal die bevorstehende Resignation Lord Milners an,
der gleich dem russischen Nordseegeschwader zwar alle
Augenblicke abgehen soll, aber doch bleibt. Welleicht
ist indes dieses Mal wirklich etwas an dem Gerücht, denn
das Kolonialamt widersprach ihm mit überraschender
Schnelle in einer Weise, die viele als seine Bestätigung
zu betrachten geneigt sind. Mark Twain bezeichnete
seinerzeit die Kunde von seinem Tod als arg übertrieben,
und etwas ähnliches tat soeben das Kolonialamt in bezug
auf den angeblichen Rücktritt, « eine Sprache war eine
äußerst vorsichtige und so eingerichtet, daß man es
nimmermehr der Unwahrheit bezichtigen könnte, selbst
wenn Lord Milners Rücktritt morgen offiziell angezeigl
würde. Derartige Regierungsauslassungen nennt man
hier komperative Wleugnungen , und die vorliegende
bedeutet vielchicht nicht mehr und nicht weniger, als daß
die mit der Resignafion verbundenen Formalitäten vor-
läufig noch nicht erfüllt sind. In Regierungskreisen
scheint man zudem abgeneigt zu sein, sich über den Gegen-
stand auszulassen, aber eine Persönlichkeit, die in Be¬
ziehungen zu Lord Milner steht, behauptet , er hätte
schon längst beschlossen, noch vor Ablauf des Jahres aus
seinem Amt zu scheiden. Als sein wahrscheinlicherNach¬
folger wird mehr als ein bekannter Staatsmann genannt.
So z. B . Lord Cromer, der aber gutem Vernehmen nach
nimmermehr nach .Südafrika gehen würde . Viel wahr¬
scheinlicher ist es, daß man Lord Balfour of Vurleigh
nach Pretoria zu senden wünscht, der hier nur im Wege
ist. Er besitzt nämlich großen Einfluß in Schottland
und nimmt als Gegner der Chamberlainschen Schutzzoll¬
politik die Schotten gegen diese ein. Da England kein
Sibirien für derartige unbequeme Leute besitzt,. kann die
Regierung sie nur aus dem Wege schassen, indem sie
ihnen überseeische Ehrenämter gibt. Es heißt, Lord
Milner wäre zuin Nachfolger Lord Curzons als Vize¬
könig' von Indien ausersehen, aber wie dem auch sei,
so ist dem ehemaligen Journalisten , trotz seiner deutschen
Abstammung unter einer uniouistischen, Regierung doch
stets ein gutes Amt gewiß, denn er ist ja Chamberlains
Protegö. Wäre indes an den Gerüchten etwas, wonach
das Parlament unmittelbar nach seinem Zusammentritt
im Frühjahr ausgelöst und eine Generalwahl veran¬
staltet werden soll, so dürfte auch Lord Milner auf seinem
Posten verbleiben, weil er ihn unter der kommenden
liberalen Regierung so wie so aufzugeben hätte . E»
beißt, er hätte ihn nachgerade satt bekommen, weil er znm
bloßen Werkzeug der Randlords , also der Minemnagnaten

geworden, von denen er fürchtet, daß sie ihn leicht im Zu¬
sammenhang mit der chinesischen Arbeiterfrage kompro¬
mittieren könnten. In bezug auf diese muß die eine
oder die andere Seite allerdings furchtbar lügen. Allen
offiziellen Schilderungen, ebenso wie denjenigen der
Minengesellschaften gemäß, führen die Kulis in Süd¬
afrika ein sehr angenehmes Dasein, und Mr . Albu, ein
Döann deutscher Abstammung, der in der Minenwelt eine
hervorragende Rolle spielt, sagte soeben, aus Südafrika
zurückgekehrt, einem Vertreter Reuters gegenüber aus,
besser wie die in den Minen arbeitenden Kulis würden
m der ganzen Welt Handarbeiter nicht behandelt. Die
„Daily News" findet das unglaublich und wirst^die
Frage auf, wer Herr Albu wohl eigentlich sein möge.
„Ohne Zweifel ist er ein britischer Untertan , und seine
Vorfcchren, deren einer wahrscheinliche Albumen entdeckte,
kamen vielleicht mit Katharine von Aragon oder mit dem
Schah von Persien nach England ", schreibt das Blatt
und zitiert dann den bekannten Arbeiterführer Mr.
Qnthwaite , der ebenfalls soeben aus Südafrika heim¬
kehrte und behauptete, die Chinesen würden von be¬
waffneten, Peitschen tragenden Polizeisoldaten täglich
von und nach den Minen getrieben.

Wer Allgemeiner Mischer MilUM-Kongreß.
8 . F . Frankfurt a. M ., 17. Oktober.

Etwa 850 Teilnehmer aus allen Teilen Deutschlands,
zum Teil auch aus dem Auslande , waren zum ersten
allgemeinen Deutschen Wohnungs -Kongreß in Frankfurt
am Main angemeldct. Man bemerkte u. a. den Regenten
von Sachsen-Koburg-Gotha, Erbprinzen zu Hohenlohe,
den Vorsitzenden des Verbandes der evangelischen Ar¬
beitervereine Deutschlands, Pfarrer Lic. Wcber-M.-
Gladbach, den Vorsitzenden des Vereins für das katho¬
lische Deutschland, Fabrikbesitzer Brandts -M .-Gladbach,
Oberbaurat Prof . Baumeister-Karlsruhe als Vertreter
des Verbandes deutscher Architekten- und Jngenieur-
vereine, Oberbürgermeister Schneider und Bürgermeister
Fischer-Magdeburg, Oberbürgermeister Becker-Köln,
Oberbürgermeister Beck-Mannheim , Oberbürgermeister
Zweigcrt-Effcn, Geh. Medizinalrat Prof . vr . Neißer-
Breslau , die Reickistagsabgeordneten Prof . vr . Hitze-
Münster i . W., vr . Südc 'kum-Berlin , den General¬
direktor des Volksvereins für das katholische Deutschland,
vr . Pieper -M .-Gladbach, Oberbürgermeister vr . Marx-
Düsseldorf.

Der Vorsitzende, Abg. Prinz Heinrich Schönaich»-
Carolath, eröfsnete Montag , gegen 10 Uhr vormittags,
die Verhandlung mit Worten der Begrüßung und dem
Vorschläge, keinerlei Beschlüsse zu fassen, sondern sich mit
den Referaten und der daran anschließenden Debatte
genügen zu lassen. Schriftsteller Kampffmeyer-Verlin
verlas eine von ihm beantragte -Erklärung , stellte jedoch
dem Kongreß anheim, ob er einen Beschluß fassen wollte.
Sitadtrat Hartwig -Dresden und Oberbürgermeister
Werner -Cottbus ersuchten, keine Beschlüsse zu fassen.

Feuilleton.

Lt . Petersburger Brief.
—, tett 12. Oktober.

Je länger , je mehr stellt sich unser Lanzes öffint-
iches Interesse unter das Zeichen des Kruges ; di.
»deren Interessen schwinden alle oder nehmen doch nur
inen sehr kleinen Raum ein . In dieses Interesse nnsckt
ch aber ein krankhaft gereizter Zug , weil die Gesellschaft
eine Möglichkeit findet, das offen zur Debatte zu stellen,
»as ihr am meisten am Herzen liegt.

Da ist zunächst die Frage des Oberbefehls über die
iandheere in der Mandschurei. Die Regierung erkaltet
ich die Sympathien der Bevölkerung in bedenklichem
Krade, indem sie diese Frage nicht so löst, rme cs thr die
llotwendigkett diktiert oder wenigstens diese, gowsisen
fntriguanten unbequeme Lösung htnausschiebt. Man
iruß sich nur vorstellen, daß die russisch« Armee keinen
rprobten Schlachtenführer hat, den sie über Kuropatkin
etzcn könnte, abgesehen vielleicht von Dragomrrow , dem
wer sein körperlicher Zustand die Strapazen eines Feld¬
zuges nicht mehr erlaubt , man muß nur wißen , mit
»elchem Vertrauen Offiziere und Soldaten zu Knrv-
>atkin aufschauen, mit welcher Liebe sie an ihm hangen,
rm zu begreifen, welche Besorgnisse überall wach gewor¬
den sind, nachdem seit Bildung der zweiten Vrandschurel-
llrmce die Frage des Oberbefehls nicht klipp und klar

Der Kommandierende der zweiten Mandschurei
ilrmec, Generaladjutant Griepenberg , ist durch und durch
sin Ehrenmann und eine biedere Soldatennatur , der es
fiemand zutraut , daß Griepenberg aus persönlicher
Litelkeit bei irgend welchen Operationen Kuropatkrn im
Ltich lassen könnte, aber wenn sich Griepenberg in mehr
l>dcr minderer Abhängigkeit von den Weisungen Alexe-
iems, refp. des Stabes befindet, mit dem der « tatthalt . r
äch umgeben hat, so kann alles Mögliche geschehen. Daß
Legen Kwropatkin sehr viel bei Hofe intriguiert wird,

läßt sich nicht abstreiten. Eigentliche Freunde bei Hofe
hat er nicht, da er sich nie besonders um das Hofleben
gekümmert bat, und so wäre Kuropatkins Wagschale schon
längst sehr tief gesunken, wenn nicht die im großen und
ganzen hoch anerkennenden Urteile der ausländischen
militärischen Fachpresse über die bisherige Kuropatkinsche
Kriegsführung einen starken Schild für ihn abgäben. So
viel man es auch immer bestreitet, das Urteil des Aus¬
landes wiegt bei unseren heutigen Russen selbst bis in
die höchsten Kreise hinauf noch immer sehr schwer.

Maßlos erbittert ist man über Koshdestwenski, der
die Baltische Flotte nach Hem Stillen Ozean führen soll.
Als dieser Admiral noch keine Ahnung davon hatte, daß
er auf den Kriegsschauplatz geschickt werden könnte, nabm
er ausländischen Interviewern gegenüber kein Blatt
über die Unfähigkeit der Flottenführer in Port Arthur
vor den Mund . Er sprach so, daß jedermann glauben
mußte, daß Rußland in Koshdestwenski ein neuer Nelson
entstanden ist, und nun soll dieser „Stolz " Rußlands mir
bas Meer hinaus , und da bekommen wir ein sehr häß¬
liches Bild zu sehen. Schon unmittelbar nach seiner Er¬
nennung hieß es in Marinekreisen : „Koshdestwenski?
Der fährt doch nicht hinaus ! Der wird im schlimmsten
Falle krank!" Man führt die Langsamkeit, mit der die
Ausrüstung der Schiffe betrieben wurde , auf die Anord¬
nungen von Koshdestwenskizurück, man ist empört da¬
rüber , daß dieser Herr , während er jetzt vor Reval liegt,
ausländische Interviewer auf seinen Schiffen spazieren
führt und sie in liebenswürdiger Weise auf deren Mängel
aufmerksam macht, und man ballt in ohnmächtiger Wnt
die Hände, weil der eiserne Besen fehlt, der alle Spreu
ausfegen könnte. Man hat in der rufiischen Marine im¬
mer viel nachgedacht und kritisiert. Die rnfiischen Marine¬
offiziere sind säst alle von Hause aus vermögende Leute
aus altem Adel, haben viel gearbeitet , sind viel in der
Welt herumgckommcn und haben sich von jeher ein ge¬
wisses Gefühl der Unabhängigkeit bewahrt , dank rhrer
auten äußeren Lebensverhältnisse. Sie sind deshalb auch
immer weit davon entfernt gewesen, Mitzstände und
Protektümswirffchajt in den höheren Stellen mit der

Der Schwerpunkt liege in den Debatten und nicht in den
Beschlüssen. Der Kongreß beschließt darauf, keine Be¬
schlüsse zu fassen.

Professor vr . Pohle von der Akademie für Sozial-
und Handelswissenschaften, Frankfurt a. M ., sprach über:
„Die tatsächliche Entwickelung der Wohnungsvcrhältnissc
in Deutschland in den letzten Jahrzehnten . In allen
Städten habe die Bevölkerung um die Hälfte Angenom¬
men. Dieser Umstand habe naturgemäß auf di:
Wohnungsverhältnisse, insbesondere in den Großstädten,
übel eingewirkt. Die Häuser werden immer höher ge¬
baut . Die immer größer werdende Nachfrage nach
Wohnungen habe ein furchtbares Steigen der Mietspreise
und schließlich einen bis zur Wohnungsnot sich steigern¬
den Wohnungsmangel herbeigeführt . Der Zuzug der
Landbevölkerung nach den Städten werde so lange an¬
dauern, so lange die Industrie im Aufsteigen begriffe»
sei und immer mehr Arbeitskräfte verlange . Es werde
darauf Bedacht genommen werden müssen, das Tempo
des Zuzugs nach den Städten zu hemmen, ohne der Ent¬
wickelung der Industrie Einhalt zu tun . Erfreulich sei
es, daß in den letzten Jahren die Zahl der sogenannten
Aftermieter, der Schlafleute usw. abgenommen habe.
Ein eigentlicher Wohnungsmangel sei überhaupt nicht
mehr vorhanden . Charakteristischsei, daß der Wohnungs¬
mangel abgenommen habe in der Zeit der Steigerung der
Mietspreise. Es sei falsch, die Wertsteigerung der Grunö-
stückpreise als eine ungesunde Erscheinung zu bezeichnen.
(Berbandsdirektor Hartwig ruft : Hört ! hört !) Die
Steigerung der Grund -stückspreis-e sei ebenso wenig
Schuld der Grundstücksbesitzeroder Bauspekulanten, wie
die Wertsteigerung einer Ackerfläche Schuld des Besitzers
sei, wenn auf seinem Ackerboden Kohlen, Petroleum
oder andere wertvolle Dinge entdeckt werden. Tie
Steigerung der Grundstückspreise sei lediglich durch den
Zuzug der Bevölkerung nach den Städten entstand:«.
Man könnte darauf Bedacht nehmen, die Steigerung der
Grundstückspreise der Allgemeinheit zugute kommen zu
lassen, man werde aber jedenfalls mit der Steigerung
als mit einer unabänderlichen Tatsache rechnen müssen.
Es sei doch nicht außer acht zu lassen, daß die Bau¬
materialien und auch die Arbeitslöhne wesentlich ge¬
stiegen seien. Die Löhne der Maurer in Berlin seien von
2y2 bis 6 Mark in wenigen Jahren gestiegen. (Hartwig
ruft : 8 Mark !) Außerdem dürfte doch nicht außer acht
gelassen werden, daß die gesamte Bauart , die Wohnungs¬
einrichtungen usw. besser, schöner und gesünder geworden
seien. Und dieser Vorzug sei doch auch den sogenannten
Miethskasernen zugute gekommen. (Widerspruch.)
Jedenfalls sei 'die Wohnungsdichtigkeit sehr zurückge¬
gangen, die Wohnungsverhältniffe haben sich wesentlich
verbessert. Diese erfreuliche Tatsache sei aus die Ver¬
besserung der Einkommensverhältnisse zurückz»führen.
Diese haben sich in den letzten Jahren im allgemeinen
gebessert. Es wäre wunderbar , wenn diese Verbesserung
des Einkommens nicht auch das Wohnungsverhältnis in
günstigem Sinne beeinflußt hätte. Die . Erhöhung der
Einkommen sei bedeutend wichtiger als die Verbilligung
der Mietspreise . Es sei nur zu wünschen, daß die Ver¬
besserung der Wohnungseinrichtungen und die Steigc-

Lammesgeduld zu ertragen , die der bescheidene Armee¬
offizier besitzt, der nur von seiner Gage lebt. In Frie¬
denszeiten haben die Marineoffiziere der politischen
Polizei recht viel Sorge gemacht, weil es unter ihnen
nicht wenig arg revolutionäre Köpfe gibt. Die gering:
Leistungsfähigkeit der russischen Flotte in diesem Kriege
gibt natürlich erneuten Anlaß zu bitterster Kritik. Bei
der Ausrüstung 'der Baltischen Flotte sollen aber auch
sehr schlimme Dinge vorgekommen sein: unter anderem
sollen selbst ganze Torpedoboote nur auf dem Papier ge¬
standen haben!

Die erregte Phantasie spiegelt den Russen vor, daß
die Japaner in der ganzen Welt gegen sie arbeiten. Selbst
Blätter , wie z. B . die „St . Petersburgskija Wedomosti"
des Fürsten Uchtomski, die doch politisch ernst genommen
werden wollen, erzählen ihren Lesern, daß in Sofia ein
japanischer Offizier aufgetaucht sei und dort einige Tage
geweilt habe, um der bulgarischen Presse Russenfeindschaft
einzuflötzen. Der Redakteur einer bulgarischen Zeitung
sei sogar nach Wien und London gefahren und habe sich
den diplomatischen Vertretern des Mikado vorgesiellt!
Dann soll noch eine Merkwürdigkeit zutage getreten sein.
In allen innerrussischen Städten , in denen kriegs-
gefangene Japaner interniert sind, sind plötzlich auch
Chinesen aufgetaucht, die mit allerlei Krimskrams han¬
deln. Man meint , daß diese Chinesen darauf ausgehen,
Briefe der Kriegsgefangenen mit allerhand verfänglichen
Nachrichten insgeheim nach Japan zu expedieren. Tie
Behandlung der Kriegsgefangenen ist deshalb in den
meisten Städten auch eine strengere geworden: die japa¬
nischen Offiziere dürfen nur zu bestimmten Stunden und
in einem bestimmten Rayon spazieren gehen und haben
sich durch Revers verpflichten müssen, auf der Straße sich
mit niemand in ein Gespräch einzulassen und auch keine
Besuche zu machen. Falls sic nicht in der Kasern«, son¬
dern in möblierten Zimmern untergebracht sind, ist auch
der Quartierwirtin die Verpflichtung auferlegt, niemand
ohne Erlaubnisschein zu den Japanern zu lassen. So
führen die Kriegsgefangenen ein sehr eintöniges Leben;
die meisten derselben beschäftigen sich eifrig mit dem Stu-
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rang der Einkommen immer weitere Fortschritte machte.
Es liege jedenfalls kein Anlaß vor, zu verzweifeln, wenn
auch die große Wohnungsreform nicht zur endgültigen
Lösung führen sollte. (Lebhafter Beifall .)

Landrat Berthold -Blumenthal , Vorsitzender des
Wevbanides der Baugenossenschaften, nach kurzer Ge-
schästsordnungsdeLattc: Er könne dem Vorredner nicht
beisiimmen, daß eine Wvhnungskalamität nicht mehr vor¬
handen sei. Er gebe aber zu, daß es in den letzten zehn
Jahren besser geworden sei. Es sei nicht zu verkennen,
daß die Hausbesitzer bemüht waren , den gesteigerten
Wohnungsbedürsnissen gerecht zu werden. Die Haus¬
besitzer haben ein Manifest herausgegeben. Schade nur,
daß das nicht 10 Fahre früher erschienen sei. (Lebhafter
Beifall der Hausbesitzer.) Die Hausbesitzer haben ihre
volle Schuldigkeit getan , um den Mißständen aus dem
Gebiete des Wohnungswesens zu steuern. Die Haus¬
besitzer allein aber seien nicht imstande, dem Notstände
abzüheffen. Es sei eben unmöglich, die Steuerung der
Wohnungsnot der Privatlätigkeit zu überlassen. Biel
könne von den Landesversicherungsanstalten geschehen.
Die LanideAversicherungsanstalt Hannover habe für
81000 Menschen Wohnungen geschaffen. Arbeiter -Woh¬
nungen lassen sich von BangenosseNschasten nur aus¬
führen mit intelligenten Arbeitern verschiedenerBerufs¬
arten, ' die Baugenossenschaften wirken ganz besonders
durch die von ihnen geübte Arbeiterwohlsahrt segens¬
reich. Notwendig sei eine Wohnnngsaufsicht, die von
den Gemeindebehörden ausgeübt werden müßte. Ferner
empföhle sich die Erweiterung des Erbbanrechtst dadurch
konnten weite Komplexe bebaut werden. Die Anfor¬
derungen an die Wohnungseinrichtungen seien jedenfalls
derartig gestiegen, daß man sich fast veranlaßt fühlen
könnte, etwas zu bremsen. In gesundheitlicher Hinsicht
freilich werde man ohne Zwangsmaßnahmen nicht aus-
kommen. Es empfehlen sich Polrzetmatzregeln, gegen
welche dte Herbeiführung einer Gerichtsentscheidungzu¬
lässig sein müsse. (Beifall .)

Pfarrer Lic. Weber-M .-Gladbach: Er müsse sein Be¬
dauern anssprechen, daß Professor Pohle sich lediglich mit
den Verhältnissen in den Großstädten beschäftigt und
die mittleren und kleinen Städte , in denen die Woh-
nnngsverhältNisse oftmals viel schlechter feien, unbe¬
achtet gelassen habe. (Sehr richtig!)

Frau Henriette Fürth -Frankfurt a . M .: Sie könne
eS nicht verstehen, wie man angesichts des notorischen
Wohnnngse 'leNds die Notwendigkeit einer radikalen
Wohnungsresorm nicht anerkennen wolle. Sie könne sich
nur dann dafür erklären , die Wohnnngsaufsicht in die
Hände der GemeiNdebhörden zu legen, wenn dieselben
aus dem allgemeinen Wahlrecht hervorgegangen seien.

Schriftsteller Dr . med . Franz Oppenheimer-Berlin:
Er sei rveit entfernt , die Hausbesitzer als Blutsauger oder
Halsabschneider zu bezeichnen,' er sei aber der Meinung,
daß man es den Hausbesitzern unmöglich machen müsse,
'die großiudustriclle Entwickelung auszunntzeu. (Beifall
und Widerspruch.) Er sei doch der Meinung , daß das
Bauspekulantentum die hohen Bodenpreise vielfach ver¬
schuldet habe. Welche Gefahren das Wohwungselend in
sittlicher und gesundheitlicher Beziehung im Gefolge habe,
habe er in seiner früheren Tätigkeit als Arzt hinreichend
erfahren . Er wolle nicht leugnen, daß es in der letzten
Zett etwas besser geworden sei, aber noch sehr viel sei
zu tun übrig. Die Dichtigkeit der Bevölkerung sei nicht
imnwr an dem Wohnnngsolend schuld. Im rheinisch-
Westfälischen Jndüstriebezirk wohnen z. B . die Arbeiter
bedeutend billiger und komfortabler als im Osten.
(Beifall .)

Arbeiter Gustav Hartmann -Berlin (Delegierter der
Hirsch-iDunckerschen Gewerkvereine): Er habe lange auf
oem Lanide gelebt und könne bezeugen, daß die Woh¬
nungsnot auf dem platten Lande und in den kleinen
Städten noch bedeutend größer sei als in den Groß¬
städten. Er bestreite, daß die Loynsteigerung mit der
Mietssteigerung gleichen Schritt gehalten habe. Er be¬
haupte auch, daß die Leistungsfähigkeit -der Arbeiter
wüfenilich besser geworden sei. (Widerspruch.) Einen

Maurergesellen , der nur das leistete, was man in seinem
Berufe vor 20 Fahren geleistet habe, würde jeder Unter¬
nehmer sofort zum Teufel jagen. Es sei jedenfalls sehr
tadelnswert , den Arbeitern eine Lohnerhöhung zu miß¬
gönnen . Jede Lohnerhöhung bedeute einen Kulturfort¬
schritt. Höre man endlich auf, von der Begehrlichkeit
der Arbeiter zu reden. (Lebhafter Beifall .) Ebenso zu
verurteilen sei das Privilegium , das den Hausbesitzern
in den Gemein'devertretungen eingeräumt sei. Dies sei
jedenfalls nicht mehr zeitgemäße Die Arbeiter Ver¬
schmähen es auch, in den von vielen Arbeitgebern herge¬
richteten Arbeiterwohnungen zu wohnen, zumal ' die
Arbeiter bei Entlassung aus der Arbeit auch sogleich die
Wohnung räumen müssen. Die Arbeiter haben auch das
Bedürfnis , inmitten der anderen Bovölkeruwgsklassen zu
wohnen.

Fabrikbesitzer Freubertberg-Weinheim bezeichnet« die
Hypothekenbanken als einen großen Ubelsiand.

Privatdozent Dr . A. Cohen-München: Die veränderte
Betriebsart , der Umstand, daß Lehrlinge, Dienstboten
ufw. nicht mehr das Heim der -Herrschaft teilen, habe sehr
wesentlich die Wohnungsmißstände verschuldet. Der Red¬
ner bezeichnet im weiteren die Erhöhung der Löhne für
notwendig.

Baumeister Stadtrat Hartwig -Dresden : Er begrüße
es mit Freuden , daß man die Tätigkeit der Hausbesitzer
anerkannt habe. Nicht die Hausbesitzer, sondern die
Spekulanten und die mit diesen verbundene Börse haben
die Steigerung der Bödenpreise im wesentlichen ver¬
schuldet. Die Banken beleihen nur , sie bauen aber nicht.
An die Börse wage man sich nicht heran , wie das komme,
wisse er nicht. Die Hypothekengläubiger verlangen
pünktlich ihre Zinsen, der Hausbesitzer könne dagegen
oftmals sehen, wie er zu seinen Mieten komme. Die
vielen Subhasiationen sprechen oftmals eine beredte
Sprache . Der Verband der Haus» und GrundVesitzer-
Bereine Deutschlands empfehle aber seinen Mitgliedern,
sich niemals cm dem Hausgerät armer Mieter zu ver¬
greifen, vorausgesetzt, daß es nickt böswillige Schuldner
seien. An der Wohnungsnot seien die schlechten Mieter
selbst schuld. (Großer Widerspruch.) Er sei bereit , sich
in eine Debatte hierüber eiuzulassen. In dem bereits
ermähnten Manifest sei daraus hingewiesen, daß und
wie die Hausbesitzer bemüht waren , gute, gesunde und
billige Wohnungen zu schaffen. Er empfehle dringend
das Lesen des Manifestes. Mit dem Vorschläge des Dr.
Oppenheimer , den Hansbcsitzerstand überhaupt auszu-
sckeiden, könne man es ja einmal versuchen. Das Pri¬
vilegium des HauSbcsitzervorxechtcs geben wir gerne
preis . Jedenfalls sei es ein großes Unrecht, dieses Pri¬
vilegium den Hausbesitzern an die Rockschöße zu Hängen.
Die Hausbesitzer verlangen keineswegs irgend welche
Worrechie. Sie müssen aber entschieden Protest erheben,
wenn man Baugenossenschaften mit Staatsgeldcrn unter¬
stütze, während z. B . in Dresden 3800 Wohnungen leer
stehen. Dies sei unlauterer Wettbewerb. Er gönne den
Arbeitern gewiß die höheren Löhne. Es gebe aber eine
große Anzahl Leute, die für eine Wohnung Nichts aus¬
geben wollen, die ihre Gelder lieber in Streikkassen und
für allerlei andere unnütz« Dinge ausgeben , als für
gute Wohnnngen . (Widerspruch.) Allerdings gebe es
auch unverschuldete Fälle , in denen sich Leute mit unzu¬
länglichen Wohnungen begütigen mirssen. Deshalb seien
auch die Hausbesitzer gern bereit, mitzuhelsen, daß dem
Notstand gesteuert werde. (Beifall .)

Es tritt hieraus die Mittagspause ein. (Forts , f.)

Politische slbrrstcht.
Der Krieg.

Berlin,  17 . Oktober,
Das neue ungeheure Ringen auf dem Kriegsschau¬

platz hat mit einer neuen Niederlage der Russen geendet,
und wieder wird die Frage lebendig, wann dieser
fürchterliche Krieg abgeschlossen werden kann, wie ein

Friedensschluß möglich werden kann. Es ist verständlich,
wenn in Metersburg erklärt wird, daß nun erst recht alle
Anstrengungen gemacht werden müssen, um die russisch«
Ehre wiederherzustellen. Es ist auch ohne weiteres klar,
daß Rußland sehr Wohl imstande ist, den Krieg auf
lange hinaus fortzusetzen. Aber die bisherigen Ereig.
Nisse haben mehr und mehr einen typischen Charakter
angenommen, so daß ihre regelmäßige Wiederholung
und gleichsam ihr Beharren in derselben Lage Folge¬
rungen für die Zukunft zu ziehen gestattet, selbstver.
stündlich immer mit einem Vorbehalt, baß im Kriege
das Unerwartete manchmal Wirklichkeit werden kann,
Von diesem Vorbehalt abgesehen, hat es sich nun aber
gezeigt, baß die Japaner auch dort zu siegen verstchen,
wo sie keineswegs die Mehrheit zur Verfügung haben,
und daß sie in der Defensive ebenso leistungsfähig sind
wie in der Offensive. Daraus möchte man schließen, datz
sie es sehr Wohl mit ansehen könnten, wenn sie nicht
wesentlich weiter als bisher vorrückten, sondern sich in
den eroberten Stellungen festsetzten, um die weiter zn
erwartenden Angriffe abzuschlagen. Es kann den
Japanern unmöglich daran gelegen sein, das ganze end-
lose Gebiet der Mandschurei tatsächlich in Besitz zij
nehmen. Fe weniger sie sich von der Basis ihrer Stärke-
von der Kiste und der bequemen Möglichkeit der Heran:
ziehung von Verstärkungen entfernen, desto mehr stärken
sie ihre Stellung , sowohl strategisch wie taktisch. Dg
'der Krieg nun schon über acht Monate dauert und bie
Russen in dieser ganzen langen Zeit unaufhörlich Ver¬
stärkungen herangezogen haben, so läßt sich von dieser
militärisch.statistischen Grundlage aus sagen, daß die
Möglichkeit der Heranziehung von Reserven eigentlich
schon erschöpft ist. Andernfalls , also bei größerer
Leistungsfähigkeit der sibirischen Bahn , hätten die Ver-
stärkungm eine weit größere Masse betragen , als es
tatsächlich der Fall ist. Da die Verhältnisse aber im
nächsten Jahre nicht andere als jetzt sein können, so ist
damit gesagt, daß die in Petersburg verheißene Ver¬
doppelung der mandschurischen Armee niemals verwirk¬
licht werden wird . Selbst wenn man davon absieht, daß
die Japaner , die weder mit besonderen Transport-
schwieriakeiten noch mit unüberwindlichen Verpflegungs-
hindermssen zu kämpfen haben, ihre Truppenstärke
leichter als der Gegner vermehren könnten, selbst dam,
wenn Man die javanische Truppenmacht auch für das
nächste Jahr nicht höher als jetzt einschätzen will, wären
die Aussichten für die Russen überaus gering, und die
Notwendigkeit, an ein ehrenvolles Ende dieses unfrucht¬
baren Unternehmens zu .denken, müßte sich unwider¬
stehlich aufdrängen . Es wird das auch geschehen, loeil
ein anderes an Wahnsinn grenzen würde.

Eine Prinzcssinnenstcner.
Die Vermählung des Kronprinzen mit der Herzogin

Cecilie zu Mecklenburg bringt wieder einmal ein Stück
Altertum aus Mecklenburg in Erinnerung . Daß die
politischen Zustände Mecklenburgs noch immer in de«
vollständigen Rechtlosigkeit ihr Charakteristikum haben,
daß es dort keine verfassungsmäßigen Garantien , kein'
Vereins- und Derfammlungsrecht gibt, ist schon oft be¬
sprochen und beklagt worden, und dies wird auch wohl
nicht eher geändert werden, als bis das Reich endlich seine'
Aufgabe erfüllt , die politische Einheit auch auf diesem
Gebiete durchzuführen und den Staatsbürgern aller Ein-
zelstaaten die gleichen politischen Rechte zu sichern. Meck¬
lenburg hat aber auch noch verschiedene Erbstücke aus alt«
Zeit konserviert, die von Zeit zu Zeit der Vermoderung
entrissen werden. Zu diesen Antiquitäten gehört auch die
Prinzessinnensteuer, über die wir in diesen Tagen schon
einige Bemerkungen brachten. Wie in alten Zeiten, wird
heute noch bei Vermählung mecklenburgischerPrin¬
zessinnen für die Aussteuer eine besondere Steuer aus¬
geschrieben und auch für die Prinzessin Cecilie soll an
diesem Brauch festgehalten und eine Prinzossinnenfteuer
von 70 000 Mark eingetrieben werden. Ein Erlaß des

dium der russischen Sprache nach Büchern, die sie sich aus
russischen Buchhandlungen kommen lassen. Viele Offi¬
ziere haben auch schon früher etwas russisch gekonnt, ver¬
meiden es aber , sich den russischen Militärbehörden gegen¬
über der ruffischen Sprache zu bedienen. Sie ziehen cs
vor , sich französisch zu verständigen, wenn sie dies meist
auch sehr gebrochen sprechen. Die Oberoffrziere bekom¬
men für ihren Unterhalt 80 Rubel monatlich angewiesen,
bie Stabsoffiziere 78 Rubel , womit sie allerdings in den
billigen kleinen Provinzstädten angemessen existteren
können.

Um aber wieder auf den Argwohn der Russen zurück-
zükomwen, datz den Japanern überall geholfen wird,
so hat sich namentlich in den Gouvernements Minsk,
Mohilan und Wolhynien unter der einfachen russischen
Bevölkerung das unsinnige Gerücht verbreitet , daß die
Polen Geld für die Kriegsbedürfnisse der Japaner sam-
meln . Behörden und Presse sollten beizeiten diesen
Fabeln mit aller Energie cntgegentreten, den:: sonst er¬
leben wir als Pendant zu den Exzessen gegen die Juden
auch noch solche gegen die Polen . Dabei will cs die
Ironie des Schicksals, daß gerade ein großer Prozentsatz
polnischer Soldaten in dem ersten Anprall der Japaner
gestanden hat, da die polnischen Wehrpflichtigen immer
mit Vorliebe nach ölen fernen Gegenden des europäischen
Rußlands und nach Sibirien geschickt worden sind.

Die Frage , wie genügend Mittel zur Hülfcleistnng
für die Verwundeten zu beschaffen sind, wird jetzt immer
brennender . Das „Rote Kreuz" erklärt , daß es schon
jetzt in den ersten sieben Monaten des Krieges so viel
ausgegeben habe wie in dlem ganzen russisch-türkischen
Kriege und datz seine Mittel versiegen. Immer häufiger
wird daher von der Presse die Frage ventiliert , eine
zeitweilige Vergnügungssteuer zugunsten des „Roten
Kreuzes" einzusühren , und zwar von jedem Billett,
gleichviel welcher Preislage — 10 Kopeken. Diese neue
Steuer werde niemand merken, da man ja auch schon
eine Bergnügungsstcucr zugunsten der Lehrinstituttonen
der Kaiserin Maria entrichte. Allerdings beträgt diese
Steuer bei Billetts bis zu 80 Kopeken nur 2 Kopeken,
bet Billetts bis zu 1 Rubel nur 8 Kopeken. Optimisten
stellen folgende Berechnung auf. Petersburg allein be¬
sitzt 14 grvße Theater , xefp. Vergnügungssälc , die p»

stimmen von täglich etwa 12 000 Personen besucht werden.
Das würde täglich dem „Roten Kreuz" in Petersburg
1200 Rubel und monatlich 36 000 Rubel bringlen. Moskau
würde lwvhl noch mehr einbringen , und nun kämen noch
alle die übrigen Städte des Reiches. Was man mir
solchen Geldsummen machen könne, zeige folgendes Bei¬
spiel. Nach den Schlachten bei Liaoyang hätten die Ber-
pslegungsabteilungen der Kostromaer und Jaroslawer
Landschaft in der Zeit vom 17. bis 26. August (alten
Stils ) 10 370 Verwundete verpflegt und dafür nur
1800 Rubel ausgegeben . Wie mutz aber da diese „Ver¬
pflegung" beschaffen gewesen sein, wenn pro Mann und
Tag nicht ganz zwei Kopeken gekommen sind!

Die Charkower Universität hatte gedacht, am 17. (30.)
Januar 1908 das erste Jahrhundert ihres Bestehens mit
großer Feierlichkeit begehen zu können. Unter anderem
sollte auch das Denkmal Karasins, des Begründers der
Universität , enthüllt werden. Jetzt ist die Feier von
dem Konseil der Universität des Krieges wegen auf un¬
bestimmte Zeit vertagt -worden. Merkwürdigerweise
machte in der Konfeilsfitzungeine Minderheit diesem Auf¬
schub« heftige Opposition und meinte, daß mau „Feste
der Wissenschaft" doch auch im Kriege feiern dürfe. Aber
die Mehrheit erklärte, daß den Wissenschaftlern die Gabe
der Prophetin nicht zur Verfügung stehe und daß niemand
wissen könne, ob nicht gerade der 17. Januar uns solche
Prüfungen bringt , daß allen der Sinn für jede Art Fest¬
feier vergeht.

Wie in jeden: Jahre , so stehen wir auch- diesmal
wieder vor der traurigen Erscheinung, daß Tausend:
von Jünglingen in den hölieren Lehranstalten keine Auf¬
nahme finden. Es fehlt an Platz. Manche Gymnasial-
Abiturienten versuchen manchmal jahrelang ihr Glück
und immer vergeblich. Auch in dem Petersburger Weib¬
lichen Medizinischen Institut fanden von 900 Bewerbe¬
rinnen nur 280 Aufnahme. Fürst Meschtscherski meinte
zwar früher einmal , daß das ganz normale Verhältnisse
seien, Rußland könne sich den Luxus einer höheren
Bildung nur in ganz bescheidenem Maße gestatten, aber
wenn wir die Statistik zu Rate ziehen, sehen wir , daß wir
höhere Bildung in einem wirklich ganz mikroskopischen
Maßstabe haben. Auf das Land kommen Personen mit
höherer Bildung nur 0,03 Prozent , auf di« Städte im

Durchschnitt nur 0,76 Prozent . Nur für Petersburg
und Moskau stellen sich die Bildungsverhältnisse etwas
besser, nämlich 2 Prozent und 1,3 Prozent . Selbst das
reiche Odessa weist Personen mit höherer Bildung nur
0,78 Prozent auf.

Der Direktor der „Kaiserlichen Theater " hat ein«
große „Reform^ durchgeführt. Es ist ihm ausgefallen,
datz das Moskauer Kaiserliche Theater das Drama
Sudermanns „Es lebe das Leben" in einer anderen
Übersetzung gibt als das Petersburger Kaiserliche
Theater , und deshalb hat er verfügt, daß die Abteilungen
des theatralisch-literarischen Komitees bei den Kaiserlichen
Theatern die Prüfung der Übersetzungen ausländischer
Theaterstücke fortan nur mit seiner Genehmigung vor¬
nehmen. übrigens zahlen auch die Kaiserlichen Theater,
so viel wir wissen, an Sudermann keine Tantieme-
Interessanter ist, daß wir im Dezember zur Aufnahm«
einer allgemeinen Theaterstatistik schreiten werden . Es
soll scstgestellt werden , wieviel Personen sich in Rußland
dem Theatcrberuf widmen, wieviel dem Schauspiel, der
Oper , der Operette angchören , wieviel Musiker «s
gibt usw. Auch die Theatergebäude, Theater -Schulen,
-Agenturen usw. sollen registriert werden . Diese Stati¬
stik soll die Grundlage für die Revision der Gesetze über
das Theater abgeben. Hoffentlich fällt diese Revision
nicht „verschlimmbessernd" aus.

Ans Kunst und Leben.
* über die Presse. Eine Umfrage über die Rolle und

die Wichtigkeit der Presse anläßlich seines zehnjährigen
Bestehens hat der Journalistenklub in Christtania ver¬
anstaltet . Eine Reihe der auf die Frage eingcgangenen
Antworten von hervorragenden Franzosen wird jetzt in
der Pariser Wochenschrift „L'Europöen " veröffentlicht.
Danach hat der berühmte Chemiker B e r t h e l o t ge¬
schrieben: Die Wissenschaft ist das bewegende Prinzip
der modernen Kultur , und die Presse ist das wichtigste
Werkzeug zu ihrer allgemeinen Verbreitung und Be¬
tätigung . — Der Dichter Sully Prudhomme  schrieb:
Die Presse, wenn sie frei ist, löst das Problem , in dem¬
selben Augenblick irgend«ine Tatsache oder irgend ein«
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mecklenburgischen Staatsministeriunrs beruft den Land-
Mq zum 15. November ein und zählte unter den Bor.
lagen die „erbvergleichsmäßige Prmzessinwenstsuer" für
die Herzogin Cecilie auf. Erbvergleichsmäßig ist diese
Steuer, weil sie auf einem Erbvergleich vom Jahre 1755
beÄt . Daß, so schreibt die „Franks . Ztg .", seitdem die
sgeit ein wesentlich anderes Gesicht bekommen hat , daß
das Verhältnis zwischen den Fürsten und der Bevölkerung
sich von Grund auf geändert hat , daß auch die steuerlichen
Leistungen aus einen ganz anderen Boden gestellt worden
schd, das alles wird nicht weiter in Betracht gezogen, das
Schema des Erbvergleichs muß heute noch herhalten
tvie vor 150 Jahren , das papierne Recht triumphiert
wieder einmal über das gesunde Empfinden . Die natür-
siche Verpflichtung des Hausvaters , für die Aussteuern
in seiner Familie zu sorgen, ist von den deutschen Landes¬
herren früher vielfach auf das Land abgewälzt worden.

Preußen ist davon seit 1822 . sedoch„unter Borbehalt
des Rechts für künftige Fälle ", Abstand genommen worden,
esn Mecklenburg dagegen wird an der Inanspruchnahme
öffentlicher Mttel für die Prinzessinnen-Aussteuer fest-
gehalten, und bis zu 50 Pfennig herab werden von den
einzelnen Beitragspflichtigen die Beträge eingezogen.
MmfÄlos haben die mecklenburgischen Steuerzahler in
ihrer großen Mehrzahl es weniger übrig als der Landes-
Herr, der sich die Ausgabe wirklich noch. aus eigenen
Mitteln leisten könnte. Sollte nicht auch in den mecklen¬
burgischen Regierungskreisen allmählich ein moderneres
Verständnis dafür durchdringen, einen wie unangenehmen
Eindruck eine derartige finanzielle Inanspruchnahme 'der
Öffentlichkeit für private Familienzwecke machen muß?
Der nächstjährige Besuch Kaiser Wilhelms in Spanien.

cl. Madrid , 16. Oktober.
Gelegentlichseiner Mittelmeerreise im nächsten Jahre

wird der deutsche Kaiser auch den spanischen Häfen
wieder einen Besuch äbstatten. Wie aus Barcelona ge¬
meldet wird, trifft die dortige deutsche Kolonie schon jetzt
Vorbereitungen zu einem feierlichen Empfang des
Monarchen, der, wie verlautet , in Vigo, Saragossa,
Madrid und Barcelona Station zu machen gedenkt.
Wann König Alfons Deutschland seinen offiziellen Besuch
abstatten wird, ob zu den Kieler Tagen oder vorher,
ist noch immer nicht endgültig entschieden.

Ein neuer italienischer Ansstand in Sicht.
m. Rom,  18 . Oktober.

Während ganz Italien politisch und wirtschaMch
noch unter dem Eindruck des letzten Generalausstandes
sicht, bereitet sich ein neuer Ausstand vor, der die Gefahr
eines Generalstreiks abermals heraufzubeschwören droht.
Den Angestellten des Post- und Telegraphendienstes
wurden seit längerer Zeit schon 'Gehaltsaufbesserungen
in Aussicht gestellt, zu denen die Kammer seinerzeit der
Regierung Vollmacht erteilt hatte . Da die erhoffte Neu¬
regelung der Bezüge auf sich warten ließ, hat nun der
wünsche Zweig der Genossenschaftder Post- und Tele¬
graphenangestellten in einer lebhaft besuchten Versamm¬
lung einen Vorschlag zur Annahme gebracht, wonach am
27. Oktober — dem Zahltage des in Rede stehenden
Ressorts — ein partieller Ausstand proklamiert werden
soll, falls die Regierung bis dahin ihre Versprechungen
nicht eingelöst hat oder fortsährt , Angestellte, die chr
nicht genehm sind, angeblich aus dienstlichen Gründen
in entlegene Gegenden zu versetzen. Nun ist gar nicht
daran zu denken, daß das Ministerium innerhalb der
kurzen Frist, die ihm gestellt worden ist, in der Lage
sein wird, die für die Reform notwendigen administra¬
tiven Vorarbeiten zu erledigen, ganz abgesehen davon,
daß es gerade nach den Erfahrungen des vergangenen
Monats und im Hinblick auf die kommenden Wahlen
schon aus prinzipiellen Gründen einer Diktatur der
Angestellten sich nicht unterordnen will . Der Ausbruch
eines Ausstandes, der leicht zum Generalstreik aus-
wachsen könnte, ist also sehr wahrscheinlich und Italien

würde sich dadurch abermals einer Verkehrsstockung
gegenüber gestellt scheu, durch 'die das ohnehin schwer
erschütterte Vertrauen des Auslandes in seine Wirtschaft-
lichen Verhältnisse einen weiteren Stoß erhalten müßte.
Sollten die Wahlen unter solchen Umständen nicht ver¬
legt werden, dann würden sie mit einer Heftigkeit und
Leidenschaftlichkeit ausgefochten werden, wie sie selbst
das klassische Land der politischen Gegensätze selten erlebt
haben dürfte. Ae regierungsfreundlichen Blätter be¬
mühen sich mittlerweile Giolitti zu energischen Präventiv-
maßregeln zu drängen, während die radikale Opposition
die Lauheit des Kabinetts in sozialpolitischen Fragen
zum Gegenstand heftiger Angriffe macht. Jedenfalls
kann man sich wieder auf Unruhen in Italien gefaßt
machen!

Der deutsche Kolonialkrieg.
Die wahre Ursache des Herero-Aufstandes.

Ein gelegentlicher Kapftädter Mitarbeiter schreibt dem
„Berl . Tagebl ." unterm 27. Septemb 'er:

In den „Cape Times " erschien diese Woche eine aus
Okahandja, September 1904, datierte Korrespondenz des
Barons Nikolaus v. Nettelbladt , die verdient, auch im
deutschen Publikum bekannt zu werden . Ae Ange sind
in Dvutsch-Südwestafrika so weit gediehen, daß nur die
volle Wahrheit uns vor künftigen „Überraschungen" und
Mißgeschicken bewahren kann. Als selbständiger Kenner
der Zustände in jener Kolonie kann ich aber versichern,
daß die Ausführungen Nettelbladts den Kern der Sache
treffen.

Nachdem Nettelbladt kurz die früheren Beschuldi-
gungen, die Engländer und Händler seien die eigentlichen
Anstifter des Aufstandes, zurückgewiesen hat , fährt er
fort:

„Es ist jetzt klar, daß die Unzufriedenheit der Hereros
ihre Wurzel hauptsächlich in der willkürlichen Art hatte,
mit .welcher die deutsche Regierung die Bestimmungen
des Vertrags mit den Hererohäuptlingen mißachtete, den
sie 1885 abschloß, als sie das Protektorat über Damara-
land übernahm. Es war damals festgesetzt worden, daß
die Hereros gegen die Raubzüge der Hottentotten unter
Hendrik Witboi geschützt, in ihren Gesetzen und Gewöhn-
heiten aber nicht gestört und ihnen vor allen Angen
keine Steuern auferlegt werden sollten. In der Tat.
es wurde ausdrücklich abgemacht, 'daß die Deutschen ein¬
fach die Erlaubnis haben sollten, in Dcmiaraland unbe-
lästigt zu reisen, Handel zu treiben und zu wohnen. Alle
diese Bedingungen sind gebrochen worden : Jahrelang,
nachdem das Protektorat erklärt war , setzten' die Hotten-
totten noch ihre Raubzüge fort , ohne daß die Hereros
seitens der Deutschen einen anderen Schutz fanden, als
daß sie mit Waffen und Munition versehen wurden, die
sie jetzt mit so beklagenswerten Resultaten gegen die
Deutschen selbst gebrauchen. In späteren Jahren wur-
den ihnen nicht nur Wagen- und Getränkesteuern aufer-
legt und eine Hüttensteuer beabsichtigt, sondern das ganze
Hereroland sollte auch in Distrikte und Eingeborenen¬
reservate geteilt werden'.

Vom Rechtsstandpunkt aus waren hiernach die
Hereros berechtigt, zu rebellieren. Andererseits srellich
muß man sagen, daß die Eingeborenenpolitik der deut¬
schen Regierung, wenigstens nach ihren eigenen Ideen,
in vielen Hinsichten sehr freundlich war . Tatsächlich der-
ursacht das Eingreifen der Regierung zugunsten der Ein-
geborenen und zum Schutz ihrer Interessen große Unzu-
friedenheit unter den weißen Ansiedlern. Wer es war
eben die ewige Einmischung in jedermanns Privat -An-
gelegenheiten, was die Regierung bei Europäern und
Eingeborenen gleichmäßig unbeliebt machte (Sehr richttg!
Der Übersetzer.), und der größte Fehler war , daß das
„Protektorat " nicht längst förmlich annektiert und zur
Kolonie erklärt wurde. Ae Hereros , die selbst vor kaum
einem Jcchrhundert Damavaland von den Bergdamaras

erobert und annekttert hatten , würden die Deutschen mehr
respektiert und ihre eigene Lage besser verstanden hoben,
wenn ihr Land offen als annekttert erklärt worden wäre,
statt daß man fortwährend nur Freundschasts- und Pro»
tektionsverträge abschloß, nur um sie fortwährend zu
brechen.

Indes , wie gerechtfertigt auch die Beschwerden und
die Mottve der Hereros gewesen sind, das verhaßte
deutsche Joch abzuschütteln — die Grausamkeit und das
schreckliche Masfakve, mit dem sie die Rebellion eröffneten,
stellt sie außerhalb der Sympathie zivilisierter Nationen."

Soweit Baron v. Nettelbladt . Der Schlußsatz seiner
Darlegung spricht ihn von irgend einer Voreingenommen-
heit gegen die Deutschen und für die Hereros fiei. In
Wahrheit sind hier mst freimütiger Offenheit die Wurzeln
-des ganzen Übels bloßgelegt worden : das ewige Lavieren
der deutschen Regierung , der Mangel jeder Konsequenz
und einer festen Hand in der Kolonialpolittk. Ar Neger
Afrikas und insbesondere der selbstbewußte Banttr ver¬
steht sehr wohl das „Recht des Siegers " und beugt sich
noiev8 volens unter die Gesetze des Mächtigeren.. Nie¬
mals aber imponieren ihm Halbheiten und ein be¬
ständiges schwächliches Wechseln zwischen Zuckerbrot und
Knute. Mögen die zur Ordnung der zukünftigen staat¬
lichen Verhältnisse in Südwestafrika berufenen Autori¬
täten aus diesen sehr verständigen Ausfüh'rungen eines
Landeskenners die nöttgen Lehren ziehen! Dann wird
man selbst dahinter kommen, daß der gegenwärtige Krieg
nicht mit einer Schreckensherrschaftzu enden hat , sondern
daß viele alte Sünden gut zu machen sind an einem
Eingeborenenvolk, dem keineswegs der Sinn für Gerech¬
tigkeit in solchem Matze abgeht, wie es mancher Kolonial¬
schwärmer daheim ausposaunt.

Aus Ktadt und ßand.
Wiesbaden , 19. Okwber.

Spiritus - und Petroleumglühlicht.
Die Zeit der langen Abende ist wieder gekommen

und damit in den menschlichen Wohnungen das Bedürf¬
nis nach guten Lichtquellen. Die Stadt ist mit der Be-
lemchtüngsfrage fein heraus ; sie verfügt über das präch¬
tige elektrische und das ebenso schöne Gasglühlicht. Auf
dem Lanlde aber ist meist noch die gewöhnliche Petroleum¬
lampe die einzige Lichtspenderin; sie ist wohl vor 40 bis
50 Jahren , als sie das trübe Ollicht verdrängte, eine
wahre Wohltat gewesen, aber heute, in der Zeit des elek¬
trischen und Glühlichtes, kann sie doch nur als Minder¬
wertig gelten. Die moderne Technik hat zwar Mttel
an Hand gegeben, den Glühstrumpf auch in den Wohn-
räumen des entlegenen Dörfchens sein prächtiges Licht
strahlen zu lasten, indem' sie die Spiritus - und Petto-
lenmglühlampen auf den Markt brachte; aber diese Neue¬
rungen sind noch so wenig populär , daß eine kleine Auf»
klärung über sie manchem Leser nur erwünscht sein mag.
Eine gewöhnliche Petroleumlampe , ob Sich- oder Hänge»
lampe, mit 'der normalen Bassinösfnung von 4 Zentt-
meter ist im Handumdrehen in eine Glühlampe ver¬
wandelt. Man braucht oben nur den alten Brenner ab-
und den neuen aufzuschrauben. Die Spiritusbrenner
(Amor- wie auch 6 -Brenner — beide gleich gut) kosten
ca. 8 M ., die Petroleumbrenner (Schapiro von Hurwitz-
Berlin ) ca. 7 M . Mit Porto 'kosten unld einigen Ersatz¬
teilen, besonders Reservestrümpschen, verursacht die An¬
schaffung eine Auslage von 10 bis 11 M. Das Licht ist
von beiden gleich schön und steht dem Auers'chen Gas-
glühlicht kaum in etwas nach. Welchem von beiden
Systemen ist nun der Vorzug zu geben? Das mag der
verehrte Reflektant sich selbst aus dem nachfolgenden
heraussuchen. Die Spirituskampe funktioniert am
schönsten. Beim Anzünden muß etwas Spiritus oben
an den Brenner gebracht werden . Das geschieht bei dem
Amoibrenner mittels eines kleinen Kännchens, bei dem
8-Brenner mittels eines an dem Brenner angebrachten

ifrage von allen ihren Seiten gleichzeittg den erlesensten
Nüstern und der großen Masse darzustellen. Sie Pt also
sie nützlichste Dienerin der Wahrheit . — Der Dramatiker
Paul Hervieu  schrieb: Die Presse übt in unseren
Tagen die Macht aus , die einstmals dom Fürsten , dem
Priester und der Obrigkeit gehörte. Sie ehrt oder sie
entthront; sie belehrt oder überredet ; sie urteilt , spricht
frei oder verdammt. Wieviel Selbstbewußtsein ist für
dieses dreifache Amt nötig , dem man sich aus eigenem
Willen widmet! - Jules C l a r e 11 e schrieb: Die Presse
ist nicht mehr nur die vierte Großmacht wie früher ; sie
ist die höchste Macht, da sie die Sttmme der großen Maste
ist. Sie sollte auch ihr Gewissen sein. Die Wahrheit
achten, um sich selbst Achtung zu verschaffen. Mit einem
Wort: Das Licht sein. - Schließlich werden noch die
Worte mitgeteilt, die König Oskar von Schweden über
die Presse unserer Tage niederschrieb: Der Journalis¬
mus ist eines der wichtigsten Arbeitsfelder der gegen¬
wärtigen Gesellschaft. Aber wie auf jedem Amt, das zu
Ansehen und Macht führen kann, lastet auf ihm eine
schwere Verantwortlichkeit, deren er sich bewußt sein wnh.

Dr . T. Operationen bei alten Leuten. Man sollte
denken, daß Leute in hohem Alter schwere Operational
weniger leicht überstehen, und doch scheint dom garmcht
so zu sein. Ein Arzt, der besonders vrel Gelegenheit
gehabt hat, Operationen an Greisen auszufuhren , ver¬
öffentlicht im „British Medical Journal " fime Er-
Ehrungen, die zu einem ganz andern Schluß führen.
Er hält alte Leute geradezu für wett bester« Operations¬
subjekte, die auch ein« lange Betäubung besser ertragen
als mancher junge Mensch. Er erwähnt 28 Beispiele
von schweren Operationen an Patienten , deren Dur u
schnittsalter über 70 Jahre war , indem -der rüngste «2
der älteste 85 Jahre zählte. Die Operationen bestanden
in -der Abnahme von Gliedmaßen, im Bauchschnttt, tn
Nieren - Herausnahme , in Operationen wegen Bruch.
Mden usw. In einem Fall von Greisenbrand an beiden
Füßen bei einem 89jährigen Mann wurden beide Beine
ülüchzeitig abgenommen, und es erfolgte eine schaell
Heilung und gute Genesung. Bon den erwähnten 2
Fällen verlief nur einer tödlich und dieser war ohnehin
fast hoffnungslos gewesen. Die Ergebnisi« sind um 1
wunderbarer , als außer -dem Nachteil des vorg -

schritten«» Alters bei vielen Patienten noch chronischer
Alkoholismus oder vorgeschrittene Erkrankungen der
Arterien oder der Därme hinzutraten . Stellte doch der
Fachmann überhaupt fest, daß kein Mann über 60, der
tn sein Krankenhaus ausgenommen wurde , an den Adern
und Gedärmen noch vollständig gesund war . Die Erfolge
bei den Operationen schreibt er hauptsächlich der
vollendeten chirurgischen Behandlung zu und meint, daß
man bei alten Leuten mit beschränkter Widerstandskraft
noch vorsichtiger sein müsse als sonst, weshalb er und seine
Assistenten auch stets Gummihandschuhe während der
Operationen trugen.

* Verschiedene Mitteilungen . Der P a r i s« r G a st-
spieler  de Max hat seine deutsche Gastspiel¬
reise  in Köln begonnen. An der Spitze seines
Ensembles bot de Max bei seinem Gastspiele im alten
Stadttheater als Hanilet eine hervorragende , durch viel«
feine Charakterzüg« festelnde Leistung. Das sehr spär¬
lich versammelte Publikum bereitete dem Gast einen
vollen Erfolg.

Oskar v. Chelius  hat eine neue dreiaktige
per vollendet. Die Dichtung ist von Otto Julius
ierbaum  und nennt sich „Die vernarrt«
rinzeß ". Ein Fabelspiel , das in poetischer Weise
neu Märchenstoff behandelt. Die Schweriner Oper wird
e Novität anfangs Januar bringen.

Aus Paris  wird berichtet: Das Budget der
h ö n e n K ü n ste für das Jahr 1905, das jetzt der Ab-
wrdnetenkammer vorgelegt wird , beläuft stch aus
-988 808 Frank . Die Zentralverwaltung ist daran mit
wa 350 000 Frank beteiligt , die Acadsmie de France in
om kostet jährlich 852 000 Frank , die Ecole des Beaux-
rts in Paris 419 000 Frank , das National -Konser-
ttorium für Musik und Deklamation 257 000 Frank ; die
bventionierten Theater 1 471000 Frank , die Porzellan,
brik in Sövres 364 000 Frank , die Nationalmuseen
000 000 Frank , wovon 160 000 Frank ausschließlich für
« Erwerbung von Kunstwerken bestimmt sind.

Bei dem Orte Phyrrojes auf der Insel  N a x o s
rtdeckte der Direktor des anthropologischen Museums
1Athen eine Reihe sehr alter Gräber,  die aus un-
mrbeiteten Steinplatten hergestellt und mit solchen zu.

gedeckt waren . Die in den Gräbern gefundenen Gegen¬
stände bestehen in Gefäßen aus Ton , zylindrischen oder
kugelförmigen Büchsen und kleinen seigenförmigen Ge-
fasten mit oder ohne Fuß . Die äußere Fläche ist bei den
einen ebenfalls schmucklos, bei den andern finden sich ein-
geritzte Verzierungen . An Marmorsachen fand man nur
wenige Gefäßscherben und ein Idol.

U»m - Sch-rttsch.
* „Götz Krafft ." Die Geschichte einer Jugend

von Eduard Sttllgebauer. (Berlin , Verlag von
Rich. Bong.) Der Roman hat sich mit einer pomphaften
Reklame eingesührt , deren Mittel dann in einer längeren
Prestediskussion als durchaus unfein« charakterisiert
wurden . Es wäre schade gewesen, wenn dieser Makel
durch Berlegertorheit einem guten Buche ange-hestet wor¬
den wäre. Bon dieser Gefahr ist nun bei „Götz Krafft"
keine Rede. Dies« Geschichte einer Jugend hat selbst
leider gar nichts Dichterisch-Jugendliches. Mag der
Autor jung sein, seine Geschichte ist kalt, nüchtern«
Zimmererarbeit mit erborgten Dekorationen umkleidet.
Das rechte Werk eines müden Romanfabrikanien, der
als letztes nur mehr di« Kenntnis des Romanapparates,
auf den das Publikum mit Wohlgefallen reagiert , zu
geben hat. Götz Krafft macht auf dem Gymnasium die
üblichen Anfänge der USerzeugungskämpse, Me nicht
weh, sondern als Nährer einer feineren Eitelkeit eher
wohltun , durch, er setzt diese Kämpfe auf der Universität
zu Lausanne ebenso schmerzlos fort. Er lernt das KorpS-
leben, einen Juden als Freund und Nietzsches
„Zarathustra " kennen. Auf das ein« wie das andere
reagiert er wie hundert andere Jünglinge auch, und der
Autor erzählt uns das auch nicht anders , wie es uns
eben hundert andere auch '.wzählen würden. Natürlich
hat Götz auch die unentbehrlichen Kämpfe mit dem Weib
zu bestehen. Da bleibt er wenigstens Sieger , naMrlich,
denn er heißt Krafft un-d ist ein deutscher Jüngling . Ein
Kritiker hat den „Götz Krafft" einen „Kolportageromau
der Seele" genannt . Es gibt kein treffenderes Wort
für diese banale Geschichte einer banalen Jugend . st.
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kleinen Pu 'mpmechanismus. Der angezün'deie Spiritus
lodert anfangs stark auf, so daß wohl die Flamme zum
Zylinder herausschlägt; sie besänftigt sich aber rasch und
bringt nach ungefähr 1 Minute die Vergasung im Docht
Anmöge. Nun beginnt das Strümpfchen zu glühen und
die Lampe ist in Ordnung . Sie brennt tadellos, so lange
Spiritus im Bassin ist, braucht niemals reguliert zu
werden, rußt und riecht nicht, kein Bassin wird schweißig,
ikeiN Zylinder trüb . Bei sorgfältiger Behandlung HW
auch ein Strümpfchen monatelang. Die Petroleumglüh¬
lampe behandelt sich nicht ganz so einfach. 'Beim An-
züttden muß der Oberteil des Brenners , der sogenannte
Vergaser , abgenommen und nach dem Anbrennen des
Dochtes wieder aufgesetzt werden. Darauf schraubt man
Ne Flamme herauf, bis sie blau wird und das Stvümpf-
chen zum Glühen bringt . Jetzt mutz man ihr Zeit lassen,
sich zu entwickeln. Besonders der Neuling in dieser Sache
will möglichst rasch den höchsten Grad der Helligkeit er-
'zeugenr er schraubt daher zu hoch und merkt das erst,
wenn das Strümpfchen anfängt zu rußen und zu rauchen.
Die Petroleumlampe braucht 10 bis 12 Minuten , bis sie
den für die Dochtstellungerreichbaren höchsten Grad der
Helligkeit erzeugt . Man muß daher, wenn man diese
Lampe mit gutem Erfolge benutzen will, das Licht in der
ersten Viertelstunde ein wenig beaufsichtigen und regulie¬
ren . Beute, welche sich diese kleine Mühe nicht machen
wollen oder können, sollen sich diese Lampe nicht an-
fchaffen. Man darf auch nicht vergessen, zu erwähnen,
daß der Zylinder hin und wieder geputzt werden muß,
daß das Schweißen des Bassins nicht zu vermeiden ist,
und daß nur eigens für diese Lampe hevgestellte Strümpf¬
chen lloko Berlin das Stück zu 75 Pf .) verwandt werden
«können. Die letzteren sind wohl sehr diffizil, trotzdem
hat unser letztes Exemplar über 10 Monate gehalten bei
fast täglichem Gebrauch, übrigens spricht bei den Er¬
fahrungen mit der Petroleumglühlampe auch die Quali¬
tät des Petroleums viel mit. Der g .meigte Leser, der
Nun versucht wäre , mit 'dem einen oder anderen System
von Glühlampen seine Wohnräume zu erhellen, ist wohl
nach dom bisherigen nicht im Zweifel, welchem er den
Vorzug geben soll; aber das dicke Ende kommt nach. Dir
PetroleuMglühlampe verzehrt pro Stunde l/ u Liter
Petroleum , macht für % Pf . pro Stunde . Der Spiritus¬
brenner braucht in gleicher Zeit Vs Liter Spiritus von
95 Prozent , wie er nur von der Berliner Zentrale für
Spiritusvepwertung versandt wird — geringerer ist un¬
brauchbar . Als Schreiber dieses tm vorigen Vorwinter
die Spirituslampe anschaffte, wurde derselbe in den
Niederlagen der Berliner Zentrale für 25 Pf . per Liter
verkauft ; in diesem Herbste hat sie den Preis auf 43 Pf.
in die Höhe geschraubt. Momentan stellt sich daher die
Stunde Spiritusglühlicht auf 0V2 Pf . Wo daher der
Kostenpunkt eine Rolle spielt, wird sich bei dem jetzigen
Spirituspreis dieses schöne Licht nicht einbürgern
können. Schade, wirklich schade!

— Kirchliche Volkskonzertc. Man schreibt uns : Mit
einer majestätischen Orgel -Komposition von Klicko, welche
sich mit ihren hoch aufjauchzenden und dann wieder mit
ihren getragenen , ernst wehklagenden Akkorden so recht
zur Eröffnung eines feierlichen Konzertes eignete, be¬
gann Herr I . G r 0 h m a n n das letzte Konzert, dem
ganzen Abend damit eine weihevolle, andächtige Stim¬
mung gebend, und wir würden uns freuen, diesem
genialen Komponisten noch öfters in seinen Werken zu
begegnen. Unser allseitig hoch geschütztes Fräulein Marie
Che lins,  Konzertsängerin von hier, sang mit klang¬
voll weicher Sopranstilmme und künstlerisch vollendetem
Vortrag « die Lieder „Wenn der Herr ein Kreuze schickt,
laßt es uns geduldig tragen ", dann „Befiehl du deine
Wege allzeit getrost dem Herrn ", sowie ,-Es ist bestimmt
tu Gottes Rat " und erfreute durch die innige Wieder¬
gabe dieser wunderbar schönen Lieder alle Zuhörer . Und
ebenso, wie gesungene Lieder, hörten sich die Cellovor¬
träge des Herrn Paul Hertel,  Mitglied des städtischen
Kurorchesters, an . Herr Hertel spielte das Anoante von
Goltermann , sowie das Abendlied von Schumann , und
geigte die lautlose Stille , mit welcher die Vorträge aller
Mitwtrkenöen angehört wurden, welch dankbare Aus¬
nahme dieselben allerseits fanden. — Für das Konzept
heute Mittwochabend haben die Herren Konzertmeister
van d e r B 0 0 r t vom städtischen Kurorchester iBioline ),
Herr Reinhard Freundlich  von Biebrich a . Rh. (Baß)
und Herr Peter Weber (Orgel ) ihre Mitwirkung
freundlichst zugesagt. Das Programm verzeichnet Arien
und Lieder von Mendelssohn, Händel und Schubert,
Violinkompositionen von Godard und dem vor kurzer
Zeit hier verstorbenen genialen Komponisten Alexander
von Glaesz , Orgelsolt von I . S . Bach und Mendelssohn,
und sehen wir bei der Reichhaltigkeit des Programms,
sowie der Beliebtheit , deren sich die Darbietungen aller
Pittwirkenden erfreuen , einem hörenswerten Konzert
entgegen. — Wie bekannt, finden diese Konzerte jeden
Mittwochabend 6 Uhr bei freiem Eintritt in der Markt¬
kirche statt.

— Wiffenschaftliche Vorträge über das Neue Testa¬
ment. Um einem mehrfach geäußerten Bedenken zu be¬
gegnen, sei hiermit ausdrücklich darauf hingewiesen, daß
die Vorträge des Herrn Professors vr . D e i tzm a n n
nicht nur für akademisch Gebildete, sondern auch für Las
Verständnis weiterer Kreise berechnst sind.

— Kurhaus -Abbruch. Gestern ist mit der Errichtung
des Bauzaunes  um das alte Kurhaus begonnen
worden. Nach den vertraglichen Bestimmungen soll das
'Gebäude in einigen Wochen dem Erdboden gleich ge¬
macht sein.

— Reichshallen-Theatyr. Der Programmwechselim Reichs-
hallen-Theater brachte unter anderem auch einige Attraktionen,
die in ähnlicher Weise in Wiesbaden bisher kaum gesehen wur¬
den. Da nennen wir werft die Benarcs - Fangait  am
dreifachen Reck. Die Nummer ist in dieser Ausführung wohl
nock ohne Konkurrenz und wurde mit lebhaftem Beifall ausge¬
zeichnet. Frl . Ravello,  Spitzcntänzerin , ist eine zierliche
sympathische Erscheinung, dabei ebne vorzügliche Tänzerin und
bat auch sonst alles, was man nur erwarten kann: Jugend , Schön¬
heit, Anmut und Grazie. Sie kann mit dem Erfolg ihres hiesigen
Debüts sehr zufrieden sein. Herr Humorist Willi H a y b c n ,
ein Bruder des hier bekannten M. Hayden, steht diesem in nichts
nach und besonders seine aktuellen Vorträge, wie bas „Märchen"
usw. erregten den stärksten Applaus. Der Athlet Scheitle,
Meisterschaftsstcmmer von Sachsen, sowie Inhaber vieler Preise,
unterscheidet sich von vielen seiner Kollegen dadurch, daß er das
wirkliche Gewicht seiner Rcauisiten dem Publikum ansagl und
tetnr Gewichte dem Publikum zur Prüfung überläßt. Seine

Leistungen auf dem Gebiete der Athletik sind wirklich erstklassige
und werden ihre Anziehungskraft nicht verfehlen. Das
Svubrettenfach ist vertreten durch die Damen Frl . R e s s o und
Sinne,  und zwar in jeder Beziehung zufriedenstellend. Die
Brothers Helson  führen in komischer Weise die
schwierigstenTricks aus . Besonders das einarmige Stemmen
fand die verdiente Anerkennung. Nun wären noch zu erwähnen
Bill und Will,  zwei Excentrik an hängenden Ketten, sowie
Denier und Marten,  die prolongiert sind und deren
Leistungen als Humoristen wie Tänzer allabendlich den
stürmischsten Beifall erwecken. Falls der Besuch in diesem Pro¬
gramm, wie wohl nicht anders zu erwarten, sich auf derselben
Höhe wie im vorigen Programm hält, wird der Direktion für
ihre Bemühungen, nur Gutes zu bieten, auch die verdiente
klingende Anerkennung zp teil.

— Kunstausstellung. Der „Nasscruische Kuüstverein"
beabsichtigt, vielfacher Anregung entsprechend, in der
Zeit vom 1. Mai bis 15. Juni eine Ausstellung
von B i l d e r n aus hiesigem  P r i v a t b e s i tz
in den sogenannten Deitersschen Kunsts-älen zu vevan-
stalien. Anmeldungen solcher wertvollen Kunstwerke sind
an den „Nassauischen Kunstverein", zu Händen des ge-
schästssührenden Mitglieds Herrn Kunsthistoriker Dr.
Wolfram Walöschmidt, zu richten.

— Zentrum und Schnlantrag. In einer Versamm¬
lung des katholischen Bolksvereins behauptete vor etwa
600 Zuhörern der Vorsitzende des hiesigen Zentr >nms-
wahlvereins , RechtAanwalt La aff:  Bezüglich 'der
Simultanschule hätten die Anschauungen tm Liberalismus
gewechselt. Heute seien etwa zwei Drittel der deutschen
Lehrer für die Konfessionsschule. Hier in Nassau sei
die Agitation für die Simultanschule, ohne daß diese
gefährdet sei, vom Freisinn nur inszeniert morden, weil
dieser vor dem Ruin stehe. In Nassau hätten mir ja
eigentlich schon die Konfessionsschnle. Etwa ein Siebtel
sei simultan, Sechssiebtel dagegen konfessionell zugunsten
der Protestanten . Daß der nattonalliberale Abgeord¬
nete für die Stmultanschnle eintrete , sei selbstverständlich,
denn er wolle feine Stellung bei den Wählern festigen.
Wenn die Gegner ihren prinzipiellen Standpunkt fest¬
hielten, so dürsten die Katholiken ihren prinzipiellen
Standpunkt gleichfalls nicht verlassen, ohne (stesahr zu
lausen, daß Man von oben sie als nicht vorhanden be¬
trachte. Wenn die vom Evangelischen Bund ' usw. be¬
triebene konfessionelle Hetze die Schule ergriffe , dann sei
Gefahr für die Simultanschule vorhanden und als reife
Frucht würde die Konfessionsschule ihnen in den Schoß
fallen. — Von dem Wechsel der Anschanungen wegen
der Stmultanschnle bei den Liberalen in Nassau war bis¬
her nichts zu bemerken.

— Ethische Gesellschaft. Der zweite Vortrag  im
diesjährigen von der ethischen Gesellschaft veranstalteten
Zyklus findet am nächsten Montag, den 24. d. M., abends
8 Uhr, im Wählsaal des Rathauses statt. Fräulein Adels
Schreiber-  Berlin , eine namhafte Vorkämpferin der
Frauenbewegung und den Lesern des „Tagblatts " durch
verschiedene Artikel bekannt, wird sprechen über : „Von
Abgründen und Höhen, Bilder aus der Großstadt". Der
Eintritt für Nichtmitglie'der und Nichtabonnenten ist aus
75 Pf . festgesetzt. Nach dem Vortrag findet Diskussion
i-m Gartensaal des „Promenade -Hotels " statt.

— Die gewerkschaftliche Organisation der Handels¬
angestellten, der Zentralverband der HandlungÄgehülsen
und -Gehülsinnen , hielt am vergangenen Montag im
Saale des „Deutschen Hofes" in der Goldgasse eine
öffentliche Versammlung ab. Der Vorsitzende des Ver¬
bandes , Herr M. Josephson-  Hamburg, sprach über
die Lohnsrage im Handelsgemerbe, die noch sehr im argen
liege, zum Teil deshalb, weil die alten Verbände diese
Frage mit ängstlicher Scheu umgehen. Nach dem mit
Beifall aufgenommenen Referat wurde zur Gründung
einer Ortsgruppe des Zentraloerbandes geschritten,
welche auch mit einer verhältnismäßig hohen Anzahl von
Mitgliedern vollzogen werden konnte.

— Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten. Wie groß gegenwärtig das Interesse
an der Frage der sexuellen Aufklärung der Jugend ist,
zeigte sichu. a . ganz besonders aus d:m im April d. I.
in Nürnberg  abgehaltenen ersten internationalen
Kongreß für Schülgesuttdheitspflege. Dieser Gegenstand
wurde in den Verhandlungen fast aller Sektionen zur
Sprache gebracht. In der dritten Sektion war , als die
Frag « des Sexualünterrichts zur Beratung stand, der
'Saal derart überfüllt , daß zahlreiche Kongreßteilnehmer
keinen Einlaß fanden. Auch wurde, nachdem die Dis¬
kussion schon am 2. Kongreßtage beendigt war , dieselbe
aus allgemeinen Wunsch wieder ausgenommen. Es geht
hieraus hervor , daß cs sich bei der Frage der sexuellen
Aufklärung der Jugend um ein äußerst wichtiges, leider
bisher zu sehr vernachlässigtes pädagogisches Problem
handelt, zu dessen Diskussion der Wiesbaden-Biebricher
Ortsausschuß auf heute Mittwoch, den 19. c., abends
8 Uhr, in den Saal der „Loge Plato ", Friedrichstr . 27,
eingeladen hat. Den Vortrag über geschlechtliche Auf¬
klärung und Jugenderziehung wird der Generalsekretär
Herr I) r . Blascko-Berlin halten. Der Eintritt ist für
jedermann frei . _

— Kinderarbeit. Interessenten seien daraus hinge-
wiesen, daß am 1. Januar 1904 das Gesetz, betreffend
Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben , vom 80. März
1903 in Kraft trat , und die zur Ausführung desselben
von den Herren Ministern für Handel und Gewerbe,
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal -lSlngelegen-
heiten und des Innern erlassene Anweisung vom
30. November d. I . demnächst in Form einer Beilage im
Regierungsblatt (Frankfurter Amtsblatt ) veröffentlicht
werden wird.

d. Zärtliche Liebe. Der Bureaugehülfe August Sch.
von hier ging an einem Dezembertage vorigen Jahres
in der AöolsSallee spazieren, als ihm eine Köchin begeg¬
nete, der er ohne weiteres mit Faustscher Kühnheit Arm
und Geleit antrug . Und Ne Köchin war kein zimperliches
Gleichen, sie hängt« sich in den dargereichten Arm des
ihr bis dahin völlig fremden Mannes und verschwand
mit ihm in einer Restauration . Von diesem Tag« an
trafen sie sich öfter, es entwickelte sich ein regelrechtes
Liebesverhältnis . das von seiten des Liebhabers mit
Othelloscher Leidenschaftlichkeit und Eifersucht aufgefaßt
wurde . Eine zeitlang ging es gut. Im Mai dieses
Jahres standen die beiden beieinander , als cinFreund des
junaen Mannes dazu kam, und meinte: „Ach du, wie

wär ' es so schön, wenn wir noch einmal ledig wären!"
Da nun für die Köchin die Voraussetzungen, unter denen
sie >das Verhältnis mit Sch. angeknüpst hatte, nicht mehr
vorhanden waren — denn was sollte sie mit einem ver.
heirateten Mann tun ? —, wollte sie sich zurückzieh«».
Der Liebhaber wußte sie aber trotzdem noch ein Viertel¬
jahr lang an sich zu fesseln. An einem Angustwg- ries
er das Mädchen per Telephon an . Sie antwortete , und
ein Schlosser, der damals gerade im Haus ihrer Herr¬
schaft zu tun hatte, machte sich das Vergnügen , und ries
seinerseits eine ulkige Bemerkung ins Telephon. Durch
die Mannssiimme wurde die Eifersucht des Sch. aufs
äußerste aufgestachelt. Er setzte sofort den Hut aus, er¬
griff den Stock und eilte zu dem Mädchen, das er sich aus
die Straße Herunterrusen ließ. Als es erschien, gab er ihm
eine kräftigcOhrseige, und der sofort LidFlucht Ergreifen¬
den schlug er mit dem Spazierstockeinigemal dermaßen
über den Rücken, daß der Stock zerbrach. Nun war es
mit dem Verhältnis natürlich zu Ende; die Sache hatte
ein schöffengerichtliches Nachspiel. Der aus Abwege ge¬
ratene Ehemann wurde wegen Mißhandlung zu einer
Geldstrafe von 25 M. verurteilt.

d . Die Drehorgel der Gemeinde Bierstadt. Auf dem
Speicher des Bierstädter Rathauses stand neben anderen
abgelegten Raritäten eine Drehorgel , verstaubt und ver¬
stimmt. Wie die Gemeinde Eigentümerin des Leier¬
kastens geworden ist, können wir nicht mitteilen, ver¬
mutlich ging er als Erbstück eines auf Gemerndekost.'n
unterhaltenen Orgelmusikantcn in den Besitz der Ge-
meinde über . Nachdem das Instrument längere Zeit,
von den Anstrengungen seiner ersten musikalischen
Sturm - und Drangperroöe etwas heiser geworden, in
einem stillen Winkel des Bierstadter Rathausspeichers
ausgeruht hatte, fand sich einer, der es seiner west-
entlegenen Verborgenheit entriß und mit kunstgeübter
Hand aus seinem verstaubten Leibe an Tönen und Melo¬
dien hervorholte, was noch hervorzuholen war . Der
Mann hieß Müller und war Drehorgelspieler von Berus
Die Gemeinde überließ ihm ihre Drehorgel gegen eine
geringe Vergütung mietweise zum Broterwerb , und so
zog der Mann Mittwochs und Samstags nach Wiesbaden,
um hier die „Male " oder die „Schöne Müllerin " oder
eine andere Drehorgelschönheit der 'wehrlosen Menschheit
vorzuspielen. Manchmal zog er auch weiter ins Land
hinaus , und bei solchen Fahrten hatte die Drehorgel der
Gemeinde Bierstadt zuweilen böse Tage . Sie erlitt ver¬
schiedentlich kleine Unfälle, denn die Wege sind hart und
das Strahenpflaster ist noch härter , und mit jedem Fall,
den sie tat, wurde sie elender und elender. Als sie schon
beinahe keinen Ton mehr hervorbrachte, übergab sie ihr
Pächter dem Arzt, dem Orgelmacher. Er sagt, zum Wohle
der Gemeinde Bierstadt und zu seinem eigenen Wohle
habe er das kranke Instrument dem Orgelmacher über¬
geben, um dafür unter Draufzahlung von 25 M . eine
mobilere Drehorgel einzutanschen. Aber die Drehorgel
der Gemeinde Bierstadt war von da ab verschwunden,
und auch die eingetauschte Orgel ist inzwischen verschollen.
So kam die Gemeinde Bierstadt um ihre Drehorgel , und
der sie darum gebracht hat, erhielt vom Schöffengericht
gestern 3 Tage Gefängnis.

— Staats - und Gemeindesteuer. Am 19., 20. und
21. Oktober sind Hebetage der 8. Rate (Oktober, Novem¬
ber, Dezember) für die Straßen mit den Anfangsbuch¬
staben 0 , D, E , F , G. Die auf dem Steuerzcttel an¬
gegebene Straße ist maßgebend.

d . Rowdies . Daß es sehr oft und in den Nächten
von Samstag auf Sonntag und von Sonntag aus Mon¬
tag regelmäßig in der Gegend zwischen Plat -erstraße und
Walkmühlstraße sehr toll zu'geht, ist bekannt, und daß dir
Anstrengungen unserer Polizei bis jetzt nicht zu einer
Einschränkung des meistens von jungen Burschen verüb¬
ten Radaus und Unfugs geführt haben, beweist nichts
gegen die Polizei , die in der genannten Gegend zur
Nachtzeit meist in doppelter Anzahl aus dem Posten ist,
-es beweist nur , wie schwer es ist, gegen Rowdies erfolg-
veich anzukämpsen, wenn sie sich an bestimmten Plätzen
in einer so großen Anzahl lustig machen, wie es leider
in der oberen Platterstratze der Fall ist. Das Schöffen¬
gericht  verhängte gestern über den öfter wegen
Roheitsdelikten vorbestraften Arbeiter Heinrich M., der
in Gemeinschaft mit seinem noch nicht vorbestraften
Brüder Adolf in einer Sommernacht d. I ., aus einer
übelbevusenen Wirtschaft des Römerbergs kommend, vor
den Augen einiger Schutzleute und offenbar um diese
herauszufordern , einen Teil des Lattenzaunes des
Beckerschen Gartens am alten Friedhof einviß, eine Ge¬
fängnisstrafe von 21 Tagen. Der Bruder kam mit einer
Geldstrafe von 24 M . davon.

Dereins-N achricbten.
* Der „Stenographen - Klub Stolze - Schrey"

unternimmt am kommenden Sonntag , den 28. j . M., einen
Familien -Ausflug nach Biebrich, „Saalbau Schützenhof", Wies»
badenerstraße.

(!) Dotzheim, 17. Oktober. Mit dem heutigen Tage hat i»
der Gewerbeschule  das Wintersemesterseinen Anfang ge¬
nommen. Nach Beschluß des Vorstandes des Gewerbevereins
findet, der Verfügung des Ministers entsprechend, während der
Wintermonate der Unterricht abends von 6—8 Uhr statt. — Die
Weinlese,  die in der vorigen Woche hier stattfand, ist so¬
wohl der Quantität als auch der Qualität nach bedeutend besser
ausgefallen, als in den vorhergehenden Jahren . Doch ist der
Preis sehr gering, 16—12 Ps., so daß viele Weinbergsbesitzerdie
Trauben für sich verwerten, anstatt sie zu verkaufen. — Die
Etsenbahndirektion Mainz macht bekannt, daß vom 1. Dezember
an auf hiesiger Station Frachtstückgüter  nur bis 6 Uhr
abends zum Versand angenommenwerden. Die Abfuhr dagegen
kann bis 7 Uhr abends erfolgen. — Die Zahl der in diesem Jahre
zum Militär eingerückten Rekruten  beträgt über 20; 6 davon
sind zur Garde gezogen.

# Niederwalluf, 17. Oktober. Die bekannte Stauden- und
Baumschulgärtnerci GooS und Koencmann  Hierselbst
hat trotz großer Konkurrenz für ausgestellte Formobstbäume auf
der Kunst- und großen Gartenbau-Ausstellung zu Düsseldorf den
ersten Preis  für ihre hervorragenden Leistungen erhalten.

— Eltville, 17. Oktober. Die Weinlese  ist hier seit einer
Woche in vollem Gange. Einige Regentage waren derselbe»
allerdings hinderlich. Die Weinbergsbesitzersind auf trockene
Lese sehr bedacht, weil solche für das Mostgewtcht von großem
Vorteil ist. Der Ausfall der Lese in bezug auf die Quantität
ist sehr verschieden. Man spricht hier von einem neidische»
Herbst, denn einzelne bessere Lagen haben durch den Sauerwurm
sehr gelitten. Was aber die Qualität betrifft, so ist dieselbe aus¬
gezeichnet. Im allgemeinen kann man eine» halben Herbst an--
nehmen.
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r . Wirges, 17. Oktober. Herr Kaplan Müller von hier, der
itt diesem Herbste an einem christlich - sozialen Kn  r s u s
in München-Gladbach teilgenommen hat, will jetzt, um dieses für
Sie Bewohner unserer Gegend zu verwerten, einen ebensolchen
Sursus hier abhalten. Am verflossenen Sonntag sprach er vor
einer rege besuchten Versammlung. In seiner Einleitungsrebe
verbreitete er sich über Wesen, Zweck und Ziel des christlichen
Sozialismus. Biele der Zuhörer haben sich bereit erklärt,
sämtlichen Borträgen bcizuwohnen. Letztere finden alle 14 Tage
an den Sonntagen statt.

ch. Höchsta. M.. 17. Oktober. Der Chauffeur A e n if ch des
Ovelschen Automobils, welcher durch sein allzu schnelles Fahren
das Unglück am Freitagabend verschuldet haben soll, ist heute
morgen im hiesigen Krankenhause seinen Verletzungen erlegen.
— Herr Lehrer H. A b e l nimmt an einem halbjährlichen Turn¬
kursus in Berlin teil; seine Vertretung hat Fräulein E. In n g
oon hier übernommen. Die durch Pensionierung des Herrn
acbrcrs Chr. Schäfer sreigewordene Stelle ist mit 1. November
dem Herrn Lehrer D ö r i n g e r in Oberreifenberg übertragen
worden.

a Miehlen. 17. Oktober. Im Anschluß an die durch die Kör-
ordnung vorgeschriebene Besichtigung und Begutachtung der
Zuchtbullen des hiesigen Körbezirkes veranstaltete Herr Landrat
Vera von St . Goarshausen heute dahier eine L o k a l s cha u
von Jungvieh der Lahnrasse.  Die vier als die
ickönsten erkannten Tiere wurden prämiiert und es erhielten
Preise die Landwirte: Heinrich Braun , Wilhelm Pfeifer, Karl
Hahn und David Stüber — sämtlich von hier. Die Preise von
je 5 M. hatte der Herr Lanbrat selbst gestiftet.

Aus dem Dillkreise, 17. Oktober. Herr Schulamtskandidat
zrf a s f aus Diencthal ist als Lehrer nach Tringenstein versetzt.
- Im hiesigen Kreise und in dem benachbarten Kreise Wetzlar
lagern noch bedeutende O b stm e n g e n »«d harren auf
Käufer. Vorräte einzelner von 200 Zentner Pftuckobst) sind
nichts Seltenes , so in Greisenthal, Holzhausen, Ulm,. Allendors,
Katzensurt, Ehringshausen, Aßlar u. a. Auch im oberen Dilltale
ist noch reichliches Obstangebot. Preis pro Zentner 4—6 M- le
nach Sorte . Die Kartoffelernte  ist besser ausgefallen
als man dachte. Trotzdem werden pro Zentner 3 M- bis 3 M.
56 Pf. gefordert.

t + Haiger, 17. Oktober. Das schon längst gehegte Proiekt
den Bahnhof  durch Legung neuer Geleise zu erweitern, geht
seiner Verwirklichung entgegen. Hierdurch « erden bedeutende
Veränderungen nötig. Der Donsbacher Weg soll verlegt werden.
Der Gesamtverkehrin dieser Richtung soll durch einen neu zu
erbauenden Viadukt gehen. Hierdurch würde cs möglich, daß sich
unsere Stadt jenseits des Bahndamms aut der Südseite durch
Neubauten erbreiterte. Verflossenen Samstagabend fand eine
Versammlungder Interessenten statt.

ff  Ulm bei Weilbura , 17. Oktober. Herr Obersteiger Weis
von hier hat bei seinen Schürfungen ein reiches Lag er » o n
rotem Marmor  hart am Dorfe entdeckt, welcher sich zur
Bereitung von Terrazzosteinen vorzüglich eignet. Da nun die
Station Stockhausen nicht weit ist, so ist die Ausbeutung möglich,
umso mehr, als eine Bahn durch unsere Gegend proicktiert ist.

* Aus der Umgebung. In Hanau  schweben zwischen der
Stadt und einer Gesellschaft Verhandlungen wegen Errichtung
einer elektrischen Straßenbahn . Das Projekt sieht zwei Staüt-
linien vor: auch ist der Anschluß nach Groß-Stelnhelm und der
Pulverfabrik geplant. ^ , . . .

In Bieber  bei Hanau wurde ber eener Treibjagd der als
Treiber beschäftigte Landwirt Eberhard aus Bieber von einem
angcschossenen Hirich angefallen, dessen Geweihende sich ihm. in
das linke Auge bohrte. Der Mann befindet sich im Händler
Landkrankenhause, in dem er sehr bedenklich darniederliegt, da
auch das Gehirn verletzt worden ist. ., _

In der vergangenen Woche war auf einen Webereifabrck-
besitzer in H o f h e i m i . T . bei einer Bank ein Scheck gezogen
morden wobei der Betrag von 260 M. durch einen ^.ienstmann
erhoben wurde. Nachträglich stellte es sich heraus , daß der Schein
und die Unterschrist gefälscht waren . Der Dienstmann erkannte
bei der Gegenüberstellungin dem Buchhalter der Weberei den,
dem er das Geld aushändigte und von dem er auch den Schein
erhalten hatte. . . ' «

,InIdstein  wurde das Wintersemester an der Baugewerk¬
schule mit rund 300 Schülern eröffnet. .

Die Sektkellerei Henkell und K o. in Mainz  brachte
bei Beendigung ihrer diesjährigen Füllung ihren ca. 2ov
Arbeitern zur Kenntnis, daß mit Wirkung vom 1. Januar -1906
jeder Arbeiter und jede Arbeiterin , die drei Fahre bei ihr taug
waren, alljährlich im Sommer ein Anrecht auf 8 Tage Urlaub
haben bei Weiterzahlung des vollen Wochenlohnes.

Letzte Nachrichten.
wb . Kopenhagen, 18. Oktober. Heute wurde ein

Ausruf an das dänische .Volk veröffentlicht , Beiträge zu
einem Denkmal  für Professor Niels Fiusen  zu
leisten und einen Fonds zu schaffen für rmssenschaftltchc
und humanitäre Zwecke, der im Sinne Finfcns ver¬
wendet werden soll. Der Aufruf trägt gegen 1400 Unter-
schriften, an d-er-en Spitze ine des Etatsrates Wilpeln
Joergensen , des Leiters des Finsenschen Ltchtinstitirtes;
ferner die Unterschriften sämtlicher Minister und Mrt
glieder des Reichstages , aller Redakteure Dänemarks uni
zahlreicher von Finfen geheilter Patienten.

#
wb. Landau lPfalzs, 18. Oktober. Ein G rotzfeuer  in

D a m m h c i m äscherte zwei Wohnhäuser, fünf gefüllte Scheunen
und fünf Ställe ein. ._ ,

Volkswirtschaftliches.
Handel und Industrie.

Nussuhr. Interessenten erhalten auf dem Bureau der
Handelskammer zu Wiesbaden Auskunft über folgende dre Aus
fuhr betreffende Gegenstände: 1. Fakturen nach den Niederlanden
3. Deklarationen nach Rumänien, 3. Chile als Markt für Papier
Papierwaren, Karton und Kartonagen, 4. Berbesserungsplam
der Barre in Rio Grande do Sul , 5. Gründung der Eisenbahn¬
gesellschaft Noroeste de Brazil , 6. Brachliegende BoraxMger ,u
Norden von Argentinien. 7. Deutsche Aussichten auf Lieseruue
von Lokomotiven und sonstigen Eisenbahnmaterlalien nach
tinien. 8. Die British Canadian Traders Assocratton, 9. Grün¬
dung der National Association os Jmporters m New York, 10.
Absatzgelegenheit von Dampfpslügen nach Ägypten, 11. Absatz von
Stahlscheibenpflügen nach Südafrika , 12. Einfuhr von Zigarren
und Zigaretten nach Niederlänöisch-Jndren , 13. Einfuhr von
jalschen Perlen nach Schanghai.

Mauuheim, 18. Oktober. Die außerordentliche Generalver
lainmlung der Badischen Anilin - und So da -
fabriken  in Lubwigshafen a . Rh-, in der über die Inter
esten-Gemeinschaft mit den Elberfclder Farbenfabriken vermal
Friedr. Bayer u. Ko. Beschluß gefaßt werden soll, sndet . nachdei
»N. Bad. Ldsztg." am 19. November statt. Wie aus der Tages
ordnung hervorgcht, soll die Jnteressengemelnschaft auf die Dauer
von 60 Jahren ans der Grundlage abgeschlossen« erden, daß die
Selbständigkeit beider Gesellschaften erhalten bleibt und der Ge¬
winn unter Beseitigung etwaiger Ungleichheiten in ben beider
ieitigen Bermögenswerten hälftig geteilt wird. Seniei fj>n 6«
Vorstand ermächtigt werden, in Gemeinschaft mit dem Aussichts
täte die Einheiten über die Organisation und die Gewninbercch-
nung der Gemeinschaft sestzusetzen und den betreffenden Vertrag
abzuschließen.

Marktberichte.
Fruchtpreise, mitgetetlt von der Preisnotierungsstelle der

iandwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtmark» zu Frankfurt  a . M. Montag, ben 17. Oktober.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Ware: Weizen, hiesiger

18 M. bis 18 M. 20 Pf.. Roggen, hiesiger 14 M. 10 Pf. bis 14 M.
25 Pf., Gerste, Ried- und Pfälzer 17 M. 50 Ps. bis 18 M. 2o Pf .,
Gerste, Wetterauer 17 M. 26 Pf . bis 18 M., Hafer, hiesiger
14 M. 76 Pf. bis 15 M., Raps , hiesiger 21 M. 75 Ps. bis 22 M.
25 Ps.. Mais , La Plata 12 M. 25 Ps. bis 12  M . 36 Pf.

Viehmarkt zu Franksnrt a. M. vom 17. Oktober. Zum Ver¬
kaufe stauben: 466 Ochsen, 49 Bullen, 638 Kühe, Rinder und
Stiere , 282 Kälber, 688 Schafe und Häwmel, 1909 Schweine,
2 Ziegen. Bezahlt wurde für 100 Pfund : Ochsen: a) vollfleischige
ausgemästete höchsten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren (Schlacht¬
gewicht) 73—75 M., b) junge, fleischige nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete 68—70 M., c) mäßig genährte junge, gut ge¬
nährte ältere 63—66 M. Bullen: as vollfleischige höchsten Schlacht-
wertes 64—66 M., b) mäßig genährte jüngere und gut genährte
ältere 60—62 M. Kühe und Färsen (Stiere und Rinder):
a( vollfleischige ausgemästete Färsen, (Stiere und Rinder) höchsten
Schlachtwertes 68—70 M., b) vollfbeisLige ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwertes bis zu .7 Jahren 6-5—67 M., c>ältere aus-
gcmästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder) 66—57 M., d) mäßig genährte Kühe
und Färsen (Stiere und Rinder ) 46—48 M. Bezahlt wurde für
l Pfund: a) feinste Mast- (Bollm.-Mast) und beste Saugkälber
(Schlachtgewicht) 81—85 Pf., (Lebendgewicht) 48—51 Ps., b) mitt¬
lere Mast- und gute Saugkälber (Schlachtgewicht) 78—77 Pf.,
(Lebendgewicht) 43—46 Pf., c) geringe Saugkälber (Schlacht¬
gewicht) 57—61 Pf. Schafe: a) Mastlämmer und jüngere Mast-
hämmel (Schlachtgewicht, 64—69 Pf .. b> ältere Masthämmel
(Schlachtgewicht) 58—60 Pf., c) mäßig genährte Häwmel und
Schafe (Märzschafe) (Schlachtgewicht) 48—50 Pf. Schweine:
a) vollfleischige der feineren Rassen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu l1/* Jahren (Schlachtgewicht) 60 Pf., (Lebendgewicht)
47 Pf., b) fleischige(Schlachtgewicht, 58—69 Pf., (Lebendgewicht)
46 Pf., c) gering entwickelte, sowie Sauen und Eber (Schlacht¬
gewicht, 62—66 Ps.

Einsendungen uns dem Leserkreise.
-Aus Rücksendung oder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugebenden, nicht

verwendeten Einiendunaen kann iick die Redaktion nickt cinlassen.s
* Ergebenste Bitte an den hiesigen Verschönerungsverein,

betreffend den Neroberg,  das N e r o t h a l usw. Lieber
Verschönerungsverein! Wer nur kurze Zeit in Wiesbaden und
feiner Umgebung geweilt hat, ist entzückt über die vielen Schön¬
heiten, welche die Natur mit geradezu verschwenderischer Hand
hier ausgestreut hat. Aber auch deinem segensreichenWirken,
lieber Verein, wird die uneingeschränkteste Anerkennung zu teil.
Du verstehst es, vieles hinwegzuräumen, was das Schünheits-
gcfühl verletzt. Aber etwas hast du noch bestehen lassen, was
nicht für wenige Kurgäste geradezu ein Stein des Anstoßes und
des Ärgernisses ist. Ich meine die Bezeichnungen Neroberg, Nero¬
thal, Nerostraße, Nerobad. Nach Schnegelbergers Adreßbuch von
Wiesbaden und Umgegend für das Jahr 1900 sollen diese Namen
mit dem berüchtigten Kaiser Nero nichts zu tun haben. Der Nero-
berg, so heißt es da, wurde früher Neresberg, noch früher Ers-
berg genannt. Erst vor etwa 100 Jahren sind, wie mir mitgeteilt
worden, die jetzigen Namen in Gebrauch gekommen. Also von
Nero stammen dieselben nicht ab. Nun frage ich dich, lieber Ver-
schönerungöverein: Wie konnte man die schönsten Punkte bei
Wiesbaden mit Neroberg und Nerothal bezeichnen? Wie konnte
man dieses Scheusal eines römischen Kaisers, der sogar nicht da¬
vor zurückschreckte, seine leibliche Mutter zu töten, für die ange¬
gebenen Bezeichnungen auch nur einen Augenblick dulden? Sorge,
lieber Verschönerungs-Verein, daß dieses Ärgernis für viele so
bald als möglich beseitigt wird. Bitte den hochlöblichen Magistrat
und die oerehrlichen Stadtverordneten , daß sie an Stelle der ent¬
schieden anstößigen Namen andere Bezeichnungen wie: Er-
bolungsberg, Erholungstal beschließen. Des Dankes vieler
darfst du versichert sein. Ein Kurgast.

Briefkasten.
A. SS. Die Einrichtung von Milchrevistonen bestand in

früheren Jahren , und zwar derart , daß deren Ergebnisse durch
die Königl. Polizei-Direktion veröffentlicht wurden. In den
letzten Jahren hört man von solchen gemeinnützigenVorgängen
nichts mehr. Angeblich ist der Mangel an verfügbaren Polizei-
beamtcn daran schuld.

Wiesbaden, K. Bl . Leider keine Verwendung.
H. H. Nr. 11. Der behördliche Sachverständige in diesen

Fragen ist der Königl. Kreisphyfikus, Herr Sanitätsrat vr.
Gleitsmann, Rheinstraße 84, hier.

N. N., Schierstein. Wenden Sie sich an eine der bekannten
Annoncen-Expeditionen (Daube. Haasenstein u. Vogler, Rud.
Mofse. in Frankfurt a . M. mit Filialen in Wiesbaden). Die¬
selben können Ihre Wünsche sicher erfüllen.

ISandelsteil.
Vom Geldmarkt. Die Geldknappheit läßt nicht nach. Das

reizte sich auch an der gestrigen Börse wieder. Es stand
Nachfrage nach Geld nur geringes Angebot zu abermals er¬
höhtem Satz gegenüber. Der Privatdiskont notierte in Frank¬
furt a. M. 4’/s Proz. Es ist leicht begreiflich, daß unter solchen
Umständen die Börse äußerste Zurückhaltung bewahrt und
deutsche Staatsanleihen zu den angebotenen Artikeln gehören.

Hibeinia. Das Kammergerichthat, wie der Telegraph
neidet, den Beschluß des Landgerichts Bochum aufgehoben
und stellte den Beschluß des Registerrichters in Herne wieder
her. Die Beschwerde der Hibernia-Gesellschaft wurde zurück-
--ewiesen und die sämtlichen Kosten der Hibernia-Gesellschaft
ruferlegt. Damit ist die Sache wieder in ein anderes Stadium
getreten und die Tagesordnung für die am 22. d. M. §tatt-
indende Generalversammlung wieder hergestellt. Danach
wird die Generalversammlung nun doch zum zweiten Mal einen
Beschluß über die Kapitalserhöhung zu fassen haben, deren
Rückgängigmachung die Dresdener Bank-Gruppe beantragt.
Klar sieht man überhaupt auch jetzt noch nicht und besonders
bat man kein Urteil darüber , oh nunmehr auch noch die
Durchführung der Kapitalserhöhung in das Register eingetragen
wird und wie sich in diesem oder dem gegenteiligen Fall das
Mimmverhältnis stellen wird, und zwar für die Versammlung
iberhaupt, wie speziell zu der Frage der Kapitalserhöhung.
Darüber wird, wie die „F. Z.“ bemerkt, ein Urteil erst möglich
:ein, wenn die Maßnahmen der beiderseitigen Rechtsvertreter
im Anschluß an die oben mitgeteilte Entscheidung des Kammer¬
gerichts bekannt geworden sein werden.

Regelung dei Eisenzölle. Eine, internationale Regelung
1er Eisenzölle nach dem Muster” Setz ‘ Brüsseler Zucker¬
konvention wird in der „Revue - Economitjue .internationale“
vom Reichstagsabgeordneten Gothein angeregt. Die Verhält¬
nisse in der deutschen Eisenindustrie ' sind denen sehr ähnlich,
lie früher in der Zuckerindustrie herrschten. An eine frei¬
willige Beseitigung der deutschen Eisenzölle ist jedoch nicht
vi  denken , solange die Vereinigten Staaten an ihrem hohen
Schutzzoll festhalten und dadurch dem Stahltrust seine
Schleuderpolitik ermöglichen. Eine Ermäßigung der Eisen-
mlle kann überhaupt nur auf internationalem Wege erfolgen
und damit hat es unseres Erachtens doch noch gute Wege.

H..mburg-Aineiika-Linie. Wir haben gestern bereits aus¬
einandergesetzt, daß die Ziffern, die ein Berliner Blatt über das
Jahresergebnis 1904 jetzt schon mitteilte, den Tatsachen in
keiner Weise entsprechen können . Die Aktien sind infolgedessen
latürlich wieder gesunken, aber doch nicht so stark, wie sie
Kürzlich gestiegen sind. Die „N. Hamb. Börsenh.“, gewisser¬
maßen das offiziöse Organ der Hamburg-Amerika-Linie,

schreibt noch : Die Verwaltung der Schiffahrtsgesellschaftkannl
angesichts ihres über die ganze Welt verteilten Betriebes gar-
nicht in der Lage sein, auch nur annähernd den diesjährigen
Betriebsüberschuß zu schätzen. Die in dem Berliner Bericht
genannten Ziffern sind ganz unrichtig und schießen wie die
Dividendenschätzung weit über das Ziel hinaus. Die Gewinne,
welche die Gesellschaft bei den verschiedenen Schiffsverkäulen
im Laufe dieses Jahres erzielte, sind auf 3 bis 4 Millionen Mark
zu schätzen. Dann wird in dem Berliner Bericht von dem
großen Nutzen gesprochen, den die Gesellschaft bei der jüngsten-
Vercharterung einer Anzahl von Dampfern für Kohlentrans¬
porte erzielte. Auch hier täuscht man sich. Bei diesem Ge-1
schäft waren nicht weniger als 38, meist englische Reedereien
Konkurrenten, und daß die Frachtraten infolge dieses starken
Wettbewerbes sehr gedrückt wurden, liegt auf der Hand. Dann
ist zu bedenken, daß der Tarifkampf gegen die Cunardlinia
noch fortbesteht und auch Kosten verursacht, die bei der
Schätzung des Jahresergebnisses nicht unwesentlich ins Ge¬
wicht fallen werden. Trotzdem dürfte für das erste Semester,
wie schon mitgeteilt, der Reingewinn auch ohne Zurechnungen
des erzielten Schiffsnutzens sich höher stellen als in der
gleichen Vorjahrszeit. -

Vereinigte GnmmiwarenfabiikenHarbuig-Wisn. Bekannt¬
lich konnte diese Gesellschaft für das abgelaufene Geschäfts¬
jahr nur 121/s Proz . Dividende zahlen gegen 20 Proz. i. V.-
Schuld daran war der Wettbewerb anderer Fabriken und damit
der Rückgang der Preise. Dann ist der Export nach Ostasien
infolge des Krieges zurückgegangen und schließlich sind die
Rohgummipreise sehr gestiegen. Der Statps ist weniger liquid,
ein größerer Bankkredit mußte für Neuanschaffungen in An-:
spruch genommen werden. Über die Aussichten wird gesagt,1
daß die Ausfuhr nach Brasilien und Kuba geringer werden:
wird wegen der von diesen Ländern den Vereinigten Staaten
gewährten Vorzugszölle. Sonst aber ist die Gesellschaft ick
allen Werken gut beschäftigt und hofft, die Verkaufspreisenach
und nach den Verhältnissen entsprechend zu regeln.

Baltimoie-Shares. Die starken Kurssteigerungen an dei
New Yorker Börse hatten zur Folge, daß die Baltimore-Shares
sowohl an der englischen wie an der deutschen Börse gleichfalls
stark in die Höhe getrieben wurden. Gestern aber vollzogen
sich Gewinnrealisationen und es trat eine leichte Abschwächung
ein.

Kleine Finanzchronik. Die größte ungarische Uhrenfirma,
Anton S. Stern in Budapest, ist insolvent. Die Passiven be¬
tragen H/- Millionen Kronen ; Budapester Banken sind be¬
teiligt. — Der Aufsichtsrat der Aktiengesellschaft für Anilin¬
fabrikation in Treptow teilt mit, daß die Semestralbilanz be¬
friedigt. Das Ergebnis sei etwas besser als im Vorjahr. — In
den Verhandlungen, welche mit denSiemens-Martinwerken wegen
ihres Anschlusses an den Stahlwerksverband stattfanden,
waren nicht alle Martin werke vertreten. Es wurde eine Kom¬
mission gewählt und beschlossen, Fragebogen zu versenden',
die von den Interessenten bis 1. November zu beantworten sind;

Geschäftliches.

putzt rasch- reinlich- mühelos- sparsam- prachtvoll.
Fabrik : Siegel & Co ., CöBn . (K459) F16

Vertreter : Adolf lUin ^ ohr Wwe ., Wiesbaden.
Flaschen ä 15, 30 u. 50 Pfg. in allen besseren Geschäften erhält!

cdpw*

3o

Hausfrauen gebrauchet
Kondensierte AlpenmüchNestle

1Voller Rahmgehalt . überall käuflich.
Für Konzert und
Theater die ange¬

nehmsten Bonbons.
Ihr vorzüglicher Geschmack und ihre Unschädlich

keit machen sie in jeder Haushaltung beliebt.
In allen Apotheken ä Mk. 1.—. F 109

Bestandteile :Succ .Liquir .Gummi arab .Sacch.01.Menth

KybertTabletten

Kri
wird

Magen- 11. Hausens  Kasseler
Varmleiden Hafer-Kakao
als hervorragend wohltuendes und leicht verdauliches Kräftigungs¬
mittel von mehr als 10,000A rzten ständig verordnet. Nur echt
in blauen Kartons ä 1 Mk., niemals lose. (F.5920) F 18

Di» Morgen An- gat», umfaßt 1« Ketten.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

»erantworuicher Redakteur für den gesamten redaktionellen£ eil: <£. Röther . t;
für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornaus : beide in Wiesvaden.

Druck und Lerlgg der L. ScheUendergschen H»s-B,uchdruckerei in Wie»»«««»
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JEilt! Telegramm! Eilt!

Die Ziehung der Düsseldorfer Ausstellung - Lotterie nimmt bestimmt
am 24. Oktober ihren Anfang und es werden gewonnen:m OOO. 20 OOO. 10 ooo. 5OOO-

25000 Gewinne
im Werte von 170000 Mk.

T X jB  Mir 11  T/vm/v  Mir empfiehlt und Tersendet, auch gegen  Nachnahme , so lange Vorrat reicht,
L0S6 ä 1 Ulk .) 11 Lose lö MK. das Generai-Debit Ferd . Schäfer , Düsseldorf , Telephon 498.

Lose zu haben bei : (Df.5849a) F145
J . Stassen , Kirchgasse 51, F . de Fallois , Hoflieferant, Carl Cassel , Kirchgasse 40, 1 A . Masel *e, Wilhelmstr. 30.

..

In Tagen Ziehung. I Garantiert beste und chancenreiehste Lotterie.

Na . 489.

Kammgarn.

lMiWiiMzilMii(srWäscts pripsrlert
' r ^  ln den Handel gebracht wurde , Ist das

b̂este wolleneStrumjjfgam
'"vSiaÄÄ-Oefcr.HUIsr'tFMnliwoIl*.

Jeder Strang im Vtllgewicht von 60 Gramm
trfigt Firma und Schutzmarke.

Man achte genau auf die Firma
Gabrfldar MQIIar, Oathllngan u. Taek

und weise Nachahmungen zurück. F 78

Die Tüncherarbeiten
Arbeits -Vergebung
erarbeiten , sowie die Herstellung der schmischmiedeeisernen Haupt¬

treppe, Balkongeländer , sowie eines Personen - und Kohlenaufzuges , ferner
die Lieferung von Zink -Dachfenstern pp. zu unserem, Luisenstraße 19 zu errichtenden
Vereinsgebäude sollen vergeben werden und sind Interessenten— jedoch nur Mitglieder
des Vereins— hierdurch eingeladen, diesbczügl. Angebote versiegelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen, spätestens bis 21 . Oktober , Nachm . 5 Uhr , bei dem von
uns beauftragten Architekten, Herrn Ludwig Menrer , Luisenstraße 31, bei welchem
auch die Zeichnungen, spez. Bedinguugeu pp., vorher eiuzüfehen, sowie Angebotsformulare
erhältlich sind, einzureichen. F481

Wiesbaden , den 12. Oktober 1904.
Der Vorstand des HanS- und Grundbesttzer-VereinS.

8. GANZ& CO., MAINZ.
Verkaufslokal ausschliesslich 18 Flachsmarkt 18.

Grösster Import von
Persischen nnd Türkischen Teppichen.

Telefon No. 76. Verkauf zu Engros-Preisen . Telefon No. 76.

Kohlen . 3c
Ia deutsche Ruhr - Anthracitkohlen , sowie sämmtliche andere

Kohlensorten , Coks und Brikets von den besten Zechen des Ruhrgebiets, ferner
Ia Brenn - und Anzündeholz empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen 2881

W . A . Schmidt,
Fernsprecher 226. Inh . Herrn . Kaum, Moritzstratze 28.

€hri § tofle
Bestecke und TafelgerSt , schwer versilbert,

ersetzen mit Vorteil die Hellten Sllberwareo.
Fi8ch -£ s9befltecke , Madien - und Erttclite -Bestecke.

«ÄÄÄÄftÄ«* Tafelgeräte im Jugendstil * sääsää**ä
Sappen - , Braten - , ««emttae - nnd Horn d ’oeurre « - Sc »«IU »eln.

Cafd - und Tliee -Oenchtrre , TlieeUeanel und Brotkörbe.
Tafelaufsätze , Fruchtschalen , Candelabres.

Oegenstünde fttr Geichenke ln nur solider Anifttlirunf,
— Neuheiten . — Wtederversilbernng.

FÄFKIKTflCHEN Alleinverkauf — Frankfurt a. IUI.

Th . Sackreuter,
Schillerplatz 5/7 — Pariser Hof.

_ (F, 4 7.87179) v 142|

Selten Preiswerth
KleiderschrSnke, 1-th

des«». 2.th. . .
Elea. SpiegelschrLnke. .
«üchcnsdiränke
VerttcowS mit hohe« Auf¬

sätzen.
Eleg. R« ßb.«Büffe1S .
Flurtoilette«

bringe ich in anerkannt belter Qualität zum Verkauf:
Mk. 16.-

28.-
75.—
24*-

32.-
155.-
24.-

AuSziehtifche
SÄreibtifche . . . .
Nutzb .-Kommoden mit 4 Schubl.
Wafch -Confoten w. -Kommoden
Dophas .
Ottomanen . . . .
Eieg. Salongarnituren , Sopha

und4 Sessel, in Plüsch

Mk. 24.-24.-
30 .-
24.-
17.
86 .-
28.-

185.

Betten eigener Anfertigung.
Ausstellung cemMer Zimmer- und Küchen-Einrichtungen

in modernen Styl - und Holzarten, in reicher Auswahl.
Günstige Kaufgelegenheit für Brautleute u. Pensionen.

Eigene Polsterwcrkstätte. — Transport frei. 2959

FeriL Marx Hachf *9 8  Kirchgasse8 .

gegen Nachnahme.

48  Mdrichftratze $8
nahe Schm alb acherstr. Wilhelm vaer, V ZriedrichstraheM

nahe Kaserne.

Leistungsfähigstes

Möbel - Einrichtungshaus.
Pension -, Hotel- und vraut - Ausstattungen in allen  Preislagen.

50 Mufterzimmer. Solide Zabrikate. Eigene Werkstätten.
28141

besten Seifen
sind

Daum & Co.
6. m. b. H.

Dampfseifenfabrik
Kosthelm bei Mainz.

Halbe Arbeit
und

halbe Kosten
aber

doppelte Reinigungskraft.

Daum ’s
Kern =Seifen

Höchste Reinigungskraft.
Sie reinigen leicht und schnell.

Sie sind billig im Gebrauch.
Daum ’« Seifen erobern sich die gauzo Welt

Rasiermesser von unerreichter Gate um Sduiittrhigkelt«mp»-«.
fritc Hammentahr , Fabrik o . Ver . andban », jFoehe b . Solingen.

fHiiii|iî ||| »»nrr̂ MMgBijjji |gĵ | "" "Sgauu ^ ^iLlÜll. D R . Nor bei mir® ■ G . HI. xn haben.
Kronen-Diamant-

Btahl dl 3.25. Kronen-
Silber-Stahl M. 2.25. Fertig

«am Gebrauch mit Etui. Für jedes Stück
wird garantiert . Strolohrlemen M. 1.— bis

31. 1.80. Rasierpinsel . Raslersohalen i M. —.50,
Oelabzishstein M. 2.50, Soh&rfmasse M. —.30, Rasierseife

M. —.25. Rssier -Qarnitur oomplet in f. Etui M. 8.— Versand
Katalog mit über 3000 Abbildungen bitte zu verlangen franko und umsonst.
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Gugphiiz ln
in Wiesbaden-

UMkatze 14, MSchlGlatz,
bieten

Übeule ! !

Mittwoch
eine »«sondere Gelegenheit durch den Verkauf

nachstehender

Reste
Die Preise sind

Heute enorm billig.
Neste

Reste

Neste

Neste

Neste

Neste

Neste

Neste

Reste

Neste

ä» Kinder - Kleidern » 2 bis 3 Meter,
Rest 70 . 3 « , 90 Pf . . Mk . 1.—.
in h . w . Kleiderstoffen , dopv, Breite,
Noppen , 6 Meter Mk . 2 . —
zu halbwollenen Röcken

3 Meter Mk. 1.—
in Rockwolle,
4 Mtr . reinwoll . Flanell , Mk. 3.—
in Belour » hübsche Dessins , waschächt,

3 Meter Mk. 1.-
in I » Ha Hcmden -Biber

3-/- Meter Mk. 1.80
in Jacken-Biber

2 Meter 70 , 80 , 90 , Mk. 1.—
in Lama , reine Wolle , doppelte Breite,

6 Meter Mk. « .SO
in Damen -Tuch (Monopol -Tuch)

8 Meter Mk. 5.80
In schwarzem Panama zu Schürzen,
doppelte Breite. 2 Meter Mk. 1.70

(Nnr Mittwochs!)
Veste in Portieren

3 Meter Mk. 1.-
Mosto in Stoßlüster , feine Farben,
"IM ' L 3 Meter Mk. 1.-
Mpst » in ln Rockfutter

3 Meter Mk. 1.
aipsto in Siamosen zu Hans-Kleidern
«al -Ill . 7 Meter Mk. 3.—

Line Menge Schürzen-Refte
aller Art , der Nest 40, 58, «0 u. 70 Pf.

1 Luantnm einzelner

Hand- Tücher
Stück 14. 20 , 30 , 40 u. 45 Pf.

«RtfiC in Rouleaux -Stoffen , 100 cm breiter2 Meter Mk. 1. 10

Nkstk 'n ^ "^iireß -Stoffcn
WJrtffrt in Möbel - CrSpe zu Sopha - Bezügen.
yIt | -lL doppelte Breite , 3,20,

«Hefte Linoleum

ülCftt <n Wachstuch

3 Meter Mk. 1»-
- Bezüge
Mk. 4.

jeder Meter 90 Pf.

jeder Meter 70 Pf.

Großes Quantum

Bett-TWer»Ae Nalit.
2'/. Meter lang iHalbleinen)

Stück Mk. 1.75.

5Sr jeden Haushalt
geeignet sind:

llost « in Satin zu Bezügen, waschächt,
'U |ll 10' , Meter Mk. 4.—

in weißem Bett -Damast , 130 cm br.,MX|It 3,6 Meter Mk. 3.-
ßpft * in gestreiftem weißem Satin
'U | lC 7 Meter Mk. 2.

H Neu eröffnet ! d
| MÄAserZ.Jtnrttg Lomp. @

Wiesbaden. Bremen. Bremerhaven,Wiesbaden, Bremen, Bremerhaven,
Rarktstrasse 1 © Fanlemtraaie 84 . HÄrgermelster -Sniidtatr . 88.
(Hotel «. GrttnenWald ).

Speolalttlit t O

00 » .3.15. flerreti-Ä äM.3.15.w
cv
r»

:

r
<D
L

CD

Voriüge unserer IpeeislUKteai q

Grösste Haltbarkeit . Vornehme Ausstattung . 5T
Elegante Formen und Farben.

ja
ss
CD

:
> » Deutsche, italienische und englische Haarhüte ui , C JE

O in nur prima Qualitäten IfllV«

Wiesbaden, Bremen,
Rarktstrasse IO Faulcn . lra . se 84.
(Hotel z. GrünenW ald ).

Bremerhaven,
Biirjfermeister -Smidtstr . 38.

:
s

Um den zu Anfang und am Schluffe jedes Monats sich stark drängenden Verkehr bei
der Nassauischen Sparkasse behufs Anlage und Rücknahme von Spareinlagen thun-
lichst zu vertheilen, wird unsere hiesige Hauptkasse — Abthesiung für Anlage und Rück¬
nahme von Spareinlagen— bis auf Weiteres in jedem Monat vom1. bis einschl. 5. und
vom 25. b!8Monatsschluß— die Sonn- und Feiertage ausgenommen— auch Nachmittags
von 3 bis 5 Uhr für den vorbezeichneten Geschäftsverkehr geöffnet sein. F288

^Wiesbaden» den 22. September 1902.
' Direktion der Nassauischen Laudesbank.

Kessler.

«lagdwesten
für Knaben und Herren,

gute dauerhafte Qualitäten.
Grosse Auswahl . Billige Preise.

Frledr . Exner, «as
Wiesbaden , Neugasse 14.

handschilhHadrÜ
Fritz Stren$ch,_
r*Kirchgasse 87.

®”M“" '« SÄSÄ
Btfchuhr unter Garantie . . . -

guten Sitzes in weiß, coiilcur und schwarz. ,
Domen und Herren zu äußerst billige « Preise « .
Ferner selvstverfertigte Hosenträger , Hüte,
Mützen , Schirme und Eravatten m größter
Auswahl . 2934
ooooooooooooooa
8 li. Ph . Werner, c
v  Optiker,

Marktstrasse 14, am Schlossplatz,
übernimmt die Anfertigung neuer Erfind .-
Modelle nach Skizzen od. Beschreibungen.
Exakte Ausführung aller Reparaturen an
optischen u. feinmechanischen Instrument.
Reparaturen an Brillen und Kneifern

schnell , solid und billig . K” “
Reichhaltiges Lager aller

optischen Artikel.

0
c
0
0
08

ooooooooooooooa

Hotel Weins , Bahnhoft“ ’7.
Wein' Stestanrani

~ Reichhalt ;g-e Speisenkarte . 1

Offene Weine. Diner von 117a, Souper von6 Uhr an.
Saal für kleinere Festlichkeiten . 2809

B . Ludwig.

-zötzckr Ji'e atsdfireii lEissnbahnhillets.Piat?karte»,Schlaf-
4 i«age!i>DaiT!pfer-,Theater -Billets etc . in

3kIS EBUREMJ -SCHOTTENFELS10 THt»TER(C10NHHD1M-3l

Badlians zum Kranz,
I , angoasse SO , Fcke liranzplalz.

Thermal-Bäderä 60 Pf.,
v » nz neu einuericlitets 2837

Möblirte Zimmer I. Etage.

Pariser Gummi-Artikel,
Bfrauenncliutz , sowie alle Neuheiten in
anticonceptionellen Mitteln eto. in der Parlüm .-
Handlung von _ 1779

W . Sinlzbach,
mürenstrasse 4»

Hefte l"Barchent und Fcdcrleinerr,

70

80 cm breit, SV* Meter Mt . 2 —
180 .. 3,00 . . . , 3.60160 „ „ „ „ o .vi

Rcfte" n’“ 6,m i ° A

Rtflt 2 M . <» 9« P,.

ltrste"
ßcfiU in weißem ShirtingIU|ie 5 Meter Mk. 1.-

Sovha -Schoner 6 Stück 20 Pf
Vläfer -Tücher:

Stück 15 Pi.
Scheuer-Tücher!

20 Pf.
!Lätzchen!

8 Pf.

! Staub -Tücher!
10 Pi.

! Einfchlagc .Deckcn1
50 Pf.

! Hemdchcn!
15 Pf.o Pf . 40 Pi-

Iroßr Damen-Hemden ! 1Nacht-Jacken.
75 Pf. 1

1Bein -Kleider! ! AustandS-Röcke!
. 7r> Pi - ' 1 Mk.
iKindcr -Schürzen ! !HauS -Schürzen!

40 Pf 70 Pf.
iier-Schürzr« ! !Weiße Taschentücher!

20 Pf. 1» Pt-
«ut , Qualität „ Socken" 3 Paar 1 Mk.

Normal -Hemden 1 Mk. 2807

liüeii« ua2 Wascl

Alleinverkauf:

Karl Waldsdimidt,
Telephon 2975. Dotzheimei strasse 39.

Special -Geschätt in Oefen und Herden.

Anznndcholz, SÄ;
Brennholz ä Ctr. 1.30 Mk.

liefern frei ins Haus 2734

kvbr . Neugebaucr , Dampi - Sclireinerci,
Telephon 411. Schwalbacherstr.32. Telephon 411.

verlang'
aus

örücklieh
die im Geschmack so angenehm und
doch voll mundende

Tcll - Chocoladc *),
die eigens für den deutschen Geschmack
hergestellt ist. Preis 25 Pfg . die Tafel,
40, 50,60,75 und 100 Pfg . per Karton.

Vogel.*) Fabrilanten : Hartwig &
Dresden , Bodenbach, Wien.

Vertreter Iionislacobs , Agenturen,
Stiftstrabe 11, Telephon 2974. F523

Mer ! Mer ! Mer!
Garanlirt ganz frische, sehr schmackh. Trink-

eier zu den billigsten Preisenz. Hab. Neugaffo 22
im .Hofe Part . Bitte, überzeuocn Sic sich.

8« Pf.
per Flasche ohne Glas , bei Abnahme von
13 Flaschen (einzelne 55 Pf .), sehr schönerTischwem,
ciacne« Wachstum . In Fähchcn von 20 Liter
ab L 50 Pf . Proben gratis . 2905E Dpimn Weinhandlung,. DlUim,  Adelheidstraße 33.
Tel . 2274. Herzog!. Anhalt . Hoflieferant.

do.
Weiße » gelbsteifchige
ma ^ n. Iiomiin

Centncr 3 .00 Mk . ,
. . Ctr . 3,15 Mk . ,
. . Ctr . 3,30 Mk.

d F. W. Schwanke Nacht.,
Schwalbacherftraßc 43. Telefon 414.

tat # ! tolDffcl!
6 Adelheidstrane 6,

Keller im Hiulcrhans
Nur prima haltbare Maare , magnum -bonum,

sowie alle andere Sorten werden noch billig frei ins
Haus geliefert. Zu sprechen von2 bis 4 Uhr.

Inh. des C. Theod.
Wagner’tchen Uhren-

Gegr . 1863.
Alte 2877

bestempfohlene Firma.
6 RUhlpasse ®,

neb . d-Wilhelmsheilanst.

Herren-
KIet6et

nach Matz
in eleganter Ausführung zu bill.

Preisen.

Lhr. ziechsei,
Schneidermeister.

Jahnstraße 12 , Part.
Feinste Referenzen._

Pferde-und Bügel-Decken
per Stück 2 */e und 3 1/» Mark.

Michael Baer, Marktstr.w,
Tuch versandt- Geschäft, 1. Etage.

ichätzen Sie sich
vor Zugluft und Erkältungen in Ihrer Wohnung
wie in Ihrem Hanse durch Anschaffung eine-
selbsttätigen geräuschlosen Türschließers.
- Bei billigsten Preisen inN. Montage

2 Jahre Garantie.
Kuno Melior,

Bertramstraße 15.

Die

Kasfeehalle,
Marktftraße1»,

Pf ist wieder geöffuet.
Eine Taffe Kaffee 8 Pf ., Kakao 10,

Milch 8 Pf.

Empfehle meinen bei Behörden. Stadt¬
verwaltungen , Instituten und Privaten nachweis¬
lich einyefuhrten cffcctivcn (F. h2076/9g ) F140

Kohlenanzünder
und stehe mit Muster gerne zu Diensten.

C. Heintz,
_ Weißkirchen i . Taunus.

GOparnliillell.
BMmanns-Rmettell

per Ctr . Mk . 12.75.
Die Aepfel sind in der Gegend von Naurod

letzter Tage geerntet . Die Güte des Nauroder
Obstes ist hinreichend bekannt und dürfte somit
hauptsächlich durch die späte Aberntung die größt¬
möglichste Garantie für gutes haltbare« Lagerobst
gegeben fein. Rheinstratze 73.

Bitte genau ans Nummer 78 zu  achten.

Gute Kochbirnen, Psd . 5 Pf ., m
verkaufen Adlerftratze27.

'

- -
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Masseneinkanf fsir1© verwandte gleichartige Kanfhänser, daher grösste Leistnngsfähigkeit.
Bei grösster Auswahl zu anerkannt billigen Preisen empfehlen:

Kleiderstoffe.
Cheviot , reine Wolle, Meter8.—, 1.75 — 65 Pf.
"Uni Stoffe , reine Wolle, Meter8.50, 2.50 — 1 . 10
Costiimstoffe , aparte Neuheiten,

Meter 8 .25 , 2.20 — 1 . 85
Hauskleiderstoffe Meter2.—, 1.10 — 45 Pf.
Slusenstoffe , neue Karrosu. Streifen,

Meter 2.50 , 1.50 — 90 Pf.
Schwarze und weisse Stoffe

Meter 3.50 , 2.50 — 75 Pf.
Tuche , glanzreiche Waare, neue Farbentöne,

Meter 5 .50 — 3 . —

Confection.
Costiimröcke , schwarz und farbig,

' Stück 30 , 18 - 2 . 75
Hlusen in Yeloutine „ 4, 2.90 — 1 .35
Hlusen in Wolle und Seide, letzte Neuheiten

Stück 35 , 20 — 5 . —
Morgenröcke in Yeloutine und Wolle

Stück 25 , 17 — 3 . 90
lüüatin ^es in Yeloutine und Wolle Stück8, 6 — 3.
Unterröcke in Wolleu. Moirö Stück 18, 12 — 3 .—
Hauskleider , Rock und Bluse, Stück7, 5 — 3 .—
Schürzen , Massenauswahl für Damen und Kinder

enorm billig.

PelZ '- Colliers
besonders billig , Stück 45 .— , 30 .— , 22 .— , 15 .— , 10 .— , 5.— , 1 . 25.

8 . Gutttnatiti $ Cie
8  Webergasse 8 .

«9
287(1

Als(lafftnbe Hochjells-, kedmlstags- unü PMei-8eschenke
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Uhren, Alfenidewaaren , versilberten Bestecken,
Gold - und Silber -Schmucksachen

zu den billigsten Preisen. 2576
ID. Hücking , Kranzplatz(Hotel Ries).

Unübertroffen
in Preisen und Qualität:

Herm-kmatten St. 5, 10,15, 20,30 Ps.
Hasenträger(tami)Paar 20, 35,45, 50 Ps.
Regenschirnie St. 1.50, 2, 2.50, 3M.
Janien-Schärzen St. 35, 50,60,75 Ps.
Mäbchen-SchäM St. 35, 45,60 Ps.
Mätzen skr Knaben St. 35,50. 75 Ps.
Mätzen snr« che»St. 50. 75 Ps.. 1Mtz.
Häubchen snr Kinber St. 50. 65. 80 Ps. !

Simon Meyer,
ranggajse M. hellmundftratze 45.

2529

A

Zur bevorstehenden Saison empfehle ich mein reich assortirtes Lager in

Dauerbrandöfen
amerikanischen und irischen Systems — bewährtester Construction,

Regulir - Füllöfen,
Kochherden.

Neueste Modelle. Eleganteste Ausführung. Billigste Preise.

Kircbgasse 47. L « M . Jtflllg '* Telephon 213.
Eisenwaaren und Haus- und Kiichengeräthe-Magazin. 2668

Damen
und Ainderhüte vom einfachsten bis feinsten Genre.

Alle Neuheiten der Saison sind eingetroffen. Alte Hüte werden chic
aufgearbeitet. Trauerhiite in jeder Preislage auf Lager.

Anna Brandenberg,
4 Wellritzstrahe 4

Prachtvolle Plättwäsche
erreicht man leicht und sicher mit

A mexikanischer

Brillant-Glanzstärke
von Fritz Schulz jun . Akt.-Ges., Leipzig.

Mnr pellt mit Schutzmarke „ ( ülobUS 11 In Pnclieten ä 20  Prg.
(M.m.L.9311 12) F8

Stellen -Anzeiger für die Frauenwelt
(Stützen, Gesellschafterinnenrc.). Gute Erfolge. Sehr billig. Profp. gratis.

Adresse: Fraucn-Zeitung, BcrliN'Cöpenick. (Bwg.1014) FlM
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Morgen-Ausgabe.
S. Statt.

ft *ft

t
Kannst Du lvisfen, ob von Deinem Hauche »
Nicht Atome sind am Rosenstrauche? £
Ob die Wonnen, die dahingezoaen.
Nicht als Röslem wieder angeflogen? ^
Ob Dein einstig Kindesatembolen . . . *
Dich nicht grützt im Duft der Nachtvwlen? ^

Christian Wagner. ^

tf ?9¥¥¥9W*9 * *99¥ *¥¥¥9¥¥¥¥¥¥¥¥¥9¥9¥ifW99
(8. Fortsetzung.)

Oie Rechte!
Roman von Walter Schmidt-Häßler.

„Man verkauft sich also cm den Meistbietenden!"
trarf Heinz ein, indem ein verächtliches Lächeln um seine
Mundwinkel zuckte. „Der römische SNavenmarkt tn
moderner Auflage!"

„Machen es denn die Weiber anders ? Seht euch doch
um unter den euch bekannten Damen der guten Gesell¬
schaft, ja der allerbesten. „Nur um Gottes willen einen
recht Reichen erwischen!" das ist die Parole , das große
Feldgeschrei, mit dem es auf die Männerjagd geht.
Warum sollen wir denn nicht zum mindesten ebenso prak-

^ „Und euer ethisches Gefühl ? ! — Eure Selbst¬
achtung?"

„Lieber Wagner, das sind alles Phrasen , die sich ge¬
schrieben wunderhübschmachen. Aber das Leben ist nun
mal verteufelt realistisch, und wer kein Vermögen hat,
der muß sich eins gewinnen oder erheiraten . Mt dem
Gewinnen ist es eine riskante Sache, deshalb wählt eben
ein praktischer Mensch das Sichere."

„Na, dann wünsch' ich drr fedenfalls viel Gluck!
sagte Heinz. „Deiner Zukünftigen „braucht man s w
nicht zu wünschen, die hat es ja verbürgt !"

„Hat sie auch, mein Sohn ! Frau Röhling mochten
viele werden, das darf ich ohne Arroganz behaupten, und
vor allen Dingen hat sie als Gattin eines bekannten und
beliebten Schauspielers eine ganz andere Position wie
als Tochter eines simplen Bäckermeisters, der ehemals
Schrippen und Pfannkuchen geknetet hat . — Und die
Liebe, sagt man ja, kommt gewöhnlich erst in der Ehe.
Ich habe in meinem Leben so oft da bangue gespielt, daß
ich auch hier mal etwas aus eine Karte riskieren kann!
Vielleicht macht mich die süße Liebe noch zum ehrsamen
Phflister !" . . ,

„Das wäre schade um deine Kunst, Bruno ! ' rief
einer der Genossen über den Tisch, ein blonder Maler,
für dm Rohling gewöhnlich zu zahlen pflegte.

„Na, , so weit sind wir ia noch nicht! — Jedenfalls
werde ich mir meine Unabhängigkeit zu bewahren
bissen!"

„Das glaub' ich!" lächelte Hemz. „Nimm dick nur
in acht bei diesem Spiel , liebster Junge , -der Einsatz ist
ein junges, jedenfalls gläubiges Mädchenherz! Das ist
zerbrechliche Ware !"

„Ach, du lieber Gott !" lachte der andere, ..Wagner
wird sentimental. Mensch, wenn dn mal heiratest, dann
wird's eine reine Mondscheinehe. Haben dar , sie nach
deinen Grundsätzen nickts, und du — na . du hast w
auch nichts. Das gibt eine fidele Häuslichkeit!

itsbademr T
„Lieber Bruno , ich will dir mal was sagen, ent-

gegnete Heinz, der plötzlich sehr ernst geworden war.
„Ans Heiraten denke ich überhaupt nicht, habe auch gar
nicht das mindeste Talent dazu. Mt mir konnte eine
Frau , und wenn sie ein Engel wäre , nur grenzemos
unglücklich werden, und das will ich kemer wünschen.
Dazu habe ich vor dem ganzen Geschlecht als solches
doch zu viel Achtung. Wenn mir aber einmal eme so
gefällt, daß ich nicht mehr zurück kann, wenn es anfangt,
gefährlich zu werden, dann werde ich,nicht eher oas vtr-
hängnisvolle Wort airssprechen, als bis ich nne Stellung
habe, die eine Frau sorgenlos ernährt , etn HE- Ni das
ich, ohne über Mangel zu erröten , ein achtbares Mädchen
einführen kanir. So lange hungere ich wich eben wto
durch uud brauche niemand Rechenschaft zu geben als
nur mir allein ! Das ist meine Meinung.

„Chaqu 'un ä son goüt ! — Wrr wollen uns nicht
darüber strestenl Es versucht eben jeder, nach semer
Faeon selig zu werden!" . ,

Der Kellner brachte den bestellten Sekt , der Pfropfen
knallte, und der Wein perlte in den Bechern

Heinz aber fühlte sich unter seinen Freunden heute
nicht wohl und schleuderte, die Hcm.de tief m ,dre Tuchen
seines Jacketts gesteckt, übellaunig nach Hanse, wmirend
Bruno Röhling seine Verlobung mit , Champagner begoß.

Am nächsten Vormittag ging Heinz um 11 Uhr, wie
verabredet, zu Sawosnitsch aufs Bureau . .

Der Gewaltige empfing ihn freundlicher als je  uns
zog ihn sofort in sein Privatkontor . wo er seinem Echt
eine Upmcrnn präsentierte und neben ihm auf dem hoch-
lehnigen Renaissance-Sofa Platz nahm.

„Sagm Sie mal, Wagner , hatten Sr « nicht - ust, eme
Stellung bei einer guten auswärtigen Leitung anzu-
nehmen?" begann er. „Ich kann Ihnen nämlich was
ganz Günstiges verschaffen, ' s ist „Mar Provinz , aber
das macht am Ende nichts. Sw müssen entschieden mal
aus den ganzen hiesigen Verhältnissê herauskommen.

„Wohin wäre denn das ?" fragte Hemz, dem das An¬
gebot gänzlich unerwartet kam.

„Gar nicht weit von hier ! Nach Halle ! Ich weiß,
daß die "" -Zeitung, ein ausgezeichnetes, Blatt , eine Art
ieuilletonistischen Redakteur sucht, und eine Empfehlung
von mir sichert Ihnen die Geschichte. Was memen Sre?
Studentenstadt , an genehmes^2eben, gutes Honorar ! vsct)
rate Ihnen , greifen Sie zu!" . _ . .

Heinz dachte an Ella . Das reizende Kindergesicht
stieg vor ihm auf wie eine Vision, und die großen Augen
sahen ihn bittend an . m.

(St  schüttelte den Kopf und sagte: ,, ẑch banke^ hnen
herrlich für Ihre Fürsorge , aber ich kann mich,von Berlin
nicht trennen. Es geht nicht. Ich hänge hier fest mit
allen Wurzeln ! Ich bin so verwachsen mit der Groß,
stadt. daß ich mir ein Leben außerhalb absolut nicht vor-
stellen kann." . r ,

Gregor zuckte die Achseln und zündete sich eine neue
Zigarre an. „Na , denn nicht!" sagte er leichthin. „Es
rwingt Sie sa niemand. Melleicht kommen wir spater
mal auf die Angelegenheit zurück Dw Sache, die ich
Ihnen gestern offerierte, ist folgende: , Eine Dame der
hiesigen Aristokratie hat ein Manuskript geerbt von
irgend einer Verwandten, einen ganz famos geschriebenen
italienischen Roman, mit dem sich ein Geschäft machen
läßt . Sie bat mich, nachdem ich rhn gelesen, die Sache zu

Mittwoch,
19. Oktober 1904.

SS. Jahrgang.

übersetzen, aber Sie wissen ja selber, daß ich ^ solche«
Nebenbeschäftigungenweiß Gott kernen froren -kugEck
habe Da habe ich denn an Sre gedacht, und -wenn Srö
die Angelegenheit übernehmen wollen-

„Aber von Herzen gern", rief Heinz. „Kann rch da«
Manuskript gleich mitnehmen ?" . ,

„Nein, das finden Sie bei der Dame selbst, und dort
müssen Sie es auch selbst abholen , am lrebsten noch

„Schön. Ich werde mich gleich nachmittags auf den

^ „Aebhaben Sie die Adresse! Bezieben Sie sich nur
auf mich, ich habe ihr bereits heute morgen ernrge Zeilen
geschrieben, da ich Ihrer Zustimmung sicher war!

Damit übergab er Heinz eine Visitenkarte, dre ein
freiherrliches Wappen mit stebenperliger Krone und di«
Worte trug : Madame l-a B-aronne Dellingen. Tier
gartenstraße 9.

Heinz bedankte sich und ging.
Sein Optimismus zauberte chm auf dem Heimwegs

sofort die rosigsten Zukunftsbilder vor Augen.,
Er sah. seine Arbeit bereits fertig und glanzend̂ be-

zahlt, sah sich selbst mit einem Schlage in besseren Der-
bältnissen denn daß die Beziehungen zu einer fo vor¬
nehmen und jedenfalls ungemein einflußreichen', Dame
für seine Karriere entscheidend sein konnten, bezweifelte er
keinen Augenblick. Da er zum Mttagessen zu einem
alten Schulkameraden eingeladen war , dem einzigen, mit
dem er aus der Knabenzeit noch in Verbindung gebfiebm,
begab er sich nach Hause, um gleich letzt schon für den
Nackmittagsbesuch in der Tiergartenstraße Toilette zu
macken Er verstand es ausgezeichnet, sich gut anzn-
ziehen, und niemand hätte dem eleaanten wngen Mann«
angesehen, daß er oft, nur zu oft, Tage hatte wo er tat.
sächlich nicht wußte, wovon er zu Mittag essen sollw..
Er hatte sich eine ungemein diskrete Art , zu darven.

er fertig vor dem- Spiegel stand, befestigte er
noch' die Uhr in der Weste, rmd dabei zog es wdesmal
über sein Gesicht wie Sonnenschein, und linde .Wehmut.
Es war -ein prachtvolles Stück, diese Uhr, ein 'ckw^
goldenes Genfer Meisterwerk, an breiter goldener Kette«

Sie war -das einzige, das letzte, was er von seiner
Mutter besaß, die er über alles geliebt hatte. War es
ihm im Leben noch so schlecht gegangen von diesem
Talisman batte er sich noch nie auf eme Stunde getrennt.

,Menn du die Uhr ficken borst", hatte seine Mitt «:
gesagt, „so denke, es sei der Herzschlag deiner Mutter.
der an dem deinigen pocht."

Diese schlichten Worte waren ihm unvergeßlich ge
blieben und wie ein lebendiges Wesen hütete -er dm goto*

“ " Ö 't’ lTttt JOB er Bei fernem Freunde « eamrniS
Mer ul, .«ein« und «« « «

dmm die es verstehen, durch regsamen Fleiß Ererbte»
und Erworbenes zu erhalten und, zu vermehre

Von seinem Vater hatte er eme große (Mbaiefarer
in der Nähe Berlins geerbt und dieselbe durch glücklich«
Spekulationen und einige gelungene Erfindungen zu
einem blühenden Geschäft emporgebracht.

(Fortsetzung folgt.)

Scidcn-Hsus ML rocke.Tuch - und seid . Unter-
2452

Lager in amerik. Schuhen.
Aufträge nach Maass. 2962

Hermann Sttcl . dorn , Gr. Burgfitraese O.

Zarten feint
Reine Kant

erzielt man beim Gebrauch meiner so beliebten Jollehem -C.rÄme . -
Veilchen -Creme ist auch ein ausgezeichnetes Kosmetikum gegen rauhe,
spröde und rote Haut. Veilchen -Cröme macht die Haut nicht glänzend,
nicht fettig, nicht klebend, sondern zart, weich und blendend wss.

in Tuben L Mk. 1 in Milchglaadosenä Mk. 1 .S5 und Mk. - ■ .

Wiesbaden,
‘Wilhelmstranse 80.

Fernspr. 3007.
vr.M.Alkrsheim, Frankfurt a. M.,

Kaisei strasse 1.

2861

Versuchen Sie , bitte,
* - wasch Extract

, ^ ^ ^ . mit Bär.
it«,n Ihrer SBrift« wnfc Vuntiväs îr. «um Puhrn. .̂um arlnigc nniern  vor,

Engros-Lager und » ertriedr

eyer &  Wettek ® Waben , Albrechtstraßc3„.

Frankfurt)M. F RiihmlichMbrkamter
Worcester-Sauce . Mayonnaise , j

T. & P’s. M .-Sanre giebi Braten, Fischen, Ragouts, Tunken rc. pikantesten Geschmack.
Marfsmrnise u.Remoniaden -Sance sind von ausgezeichneter Güteu. Haltbarkeit.

Special -Geschäft für
ill echtes

KGetriebene und ciselirte
unstgegenstände

aus echtem Silber,

Llllleste, feste Cassaprelse.
Verkauf nur gegen ßaar!

'* Specialität:  Ca/elgeräthe und bestecke jeder MI
^  Nützliche , passende und schöne

Tjofchzeits-, Palhen- und 6elegenheits- 6eschenke
in eleganten Etuis!

Tg*  zH .fsunusstrssse 25.

Die Smyrna-Handarlieitcn
wrläie von der verstordmen Frau Rendant
j« «yer emöfobi. wurde», verkauft deren Tochter.
Eltvillcrstraße 12, Mittelbau.

I » holländische
TorMren

liefert waagauweiie fraditfrei allen Stationen F78
Urunu liandowtky , Duisburg a. Rh»
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rbeitsmrkt
iesbailemr Ägblatttz

erscheint allabendlich 6 Uhr und enthält alle Stellenangebote
und Stellengesuch «, welche in der nLchstvrrSffentlichtrn Nummer de»
Wiesbadener Tagblatt« zur Anzeige gelangen.

Die Abend . Ausgabe des Arbeitsmarkts kostet5 Pfennig
da» Stück.

Tagsüber , btö 8 Uhr nachmittags , ist freie Einsichtnahme
de« Arbeitsmarkt« in den Schalter-Räumen gestattet.

Bet schriftlichen Offerten von Dienstsuchenden empfiehlte» sich,
keine Original- Zeugnisse, sondern deren Abschriften beizufügen; für
Wiedererlangung beigelegtcr Original-Zeugnisse oder sonstiger Urkunden
übernimmt der Verlag keinerlei Gewähr. — Offerten, welche innerhalb
4 Wochen nicht abgeholt worden sind, werden uneröffnet vernichtet.

Offertbriefe von Vermittlern befördert der Verlag nicht.

Weibliche Personen . die KteUnng
stnden.

3 « zwei Mädchen von 5 u . 8 Jahr , ein geb.

Kinderfränlein
gesucht,

welches die Schularbeiten überwachenu. nähen
kann, sowie vom Haushalt etwas versteht.
Fröbel'fche Kindergärtnerinnen bevorzugt. Ein¬
tritt kann Mitte Oktober erfolgen. Fco.-Off.
unter *. 35 » jh.  an Rudolf Masse,
Mann heim. (Ab.«e. 3868 10) F146

Frau OberbürgermeisterTettenborn
m Rheydt sucht eine Kinderfrau

oder Mädchen zur Pflege einesö Monate alten
Knaben. Gehalt 30—86 Mk. Porst.Nerothal 21,
Morg. v. 8'/s—11 Uhr, Abendsv. 8—10 Uhr.

Suche:
Erzieherinnen mit Sprachkcuntuiffeu,
Stützen,
Büffetfränlei « ,
Zimmermädchen,
Restaurations köch innen,
Kaffeeköchinnen,terrfchaftSköchinne«,ansmädchen,
Alleinmädchen»
Kücheumädchen (freie Vermittlung)

FrauW. Frantzev.
BüreauMosopl
Erstes Wiesbadener St .-Büreau für

Hotel- und Herrschafts-Angestellte.
Bekannt als solides Bürean.

Langgasse 4,1 . AL"
Karl Frantzcn , Stellcnvermittler.

«xxrorxroosoooO
Seeretäri «,

perfect im Stmographtren und Maschinenschreiben
(Remington). per sofort in Engrosgeschäst gesucht.
Kenntniffe der franz. ». engl. Sprache erwünscht.
Off. »ud B . sei an den Tagol.-Brrlag.

Für hiesiges Bürean
jüngeres Fräulein mit prakt. Kenntnissen der
Buchhaltung, Stenogr. und Schreibmaschine
zum baldigen Eintritt gesucht. Offerten
unter J . 804 an den Taqbl.-Verlag erb.

Kassirerin gesucht!
Zum baldigen Eintritt suche eine gut empfahl,
gewandte umsichtige Kasfireri« , die schon mit
Reglstrirkassc gearbeitet hat.

P . Flory , Schweinemetzgerei,
Kirchgaffe 61.

Zum sofortiger»Eintritt
werde»» gesucht»

Eine flotte Casfireri »», ferner mehrere
branchekundige Verkäuferinnen für
Da »»»«»», u . Kinder-Confection.

Julius Bormatz.

Jg . Mädchen
als Kassirerin gesucht. Off.mit Angabe de«Alter«u.

AehaltSanspr. u. IL. 80 » an den Tagbl.-Verl.
tür Kurz», Woll »n . Putzwaare«
sofort gesucht. Jahrerst. Offerten

unter» . 80 » an den Tagbl.-Verlag.
per sofort Verkäuferinnen der
versch. Branche».

Zweigbüreau„Hansa", Kirchgaffe 64.
Franz Jos . Koch, Stellenvermittler.

Tüchtige1. Taillenarbeiterin gegen hohen Lohn
für dauernd gesucht Friedrichstr. 88, 2 l.

Rock- und Taillen », sowie Zuarveiterinnen
finden sofort dauernde Stelle gegen hoben Lohn
oei Seschw . Stetnberg , Maurittusstrahe 7.

Tüchtige Znarvetterinnen sofort für dauernd
gesucht.

M . Leister-Bodach , Gr. Burgstraße 9.
Af rbeiteriuucn auf dauernd verlangt
♦4 Damensch »,eiderci TauuuSstr . 36.
Ein j. Nöhmädcheu findet angc». dauernde

Stelle Hcllmundstraße 31. 2 l.
Junge Mädchei» können das Kleidermachen und

Zuschnciden gegen Vergütung erl. Taunusstr. 86.
^ ^ ^ Tücht. 2. Ard. gesucht.

gUffiÖälßÖ * Anna Brandenberg,
Wellritzstrahe 4.

Besseres , gut empfohlenes Mädchen alsWirtWnstcri»
Meldungen zwischen » und 6 Uhr
Lniscnstratz« 6 , Part . , erbeten.

Schwalbacherstraße 16 (Speisehaus)
sucht sofort Köchin. Rnpp.

Christi. Heim, Weflendstr. 20, 1,
Stellennachweis,

beim Sedanplatz.
sucht sofort Köchinnen, Haus- u. Alleinmädchen,
einfache Mädchen vom Lande in nur gute Stellen.

P . Geißer , Stellenvcrmittl.
Gesucht

selbstständige ordentliche Köchin
Empfehlungen. Nerotbal 23.

mit guten

Gesucht
eine große Anzahl Köchinnen in Hotel, Pensionen,
Restaurants und Herrschaftsdäuser, Beiköchinnen,
Kochlehrfräulein, Büffet- und Servierfräulein, Ver¬
käuferinnen in Conkitorei, Schweinemetzgerri und
Colonialwaarmgcschäft, Kinderfräulet», beffere
Stubenmädchen, eine Kinderpflegerin, Zimmer¬
mädchen, angehende Jungfer, Hausmädchen, Herd¬
mädchen, Küchenmädchenu. s. w.

!Wes8ehaIt,s>liM Steileil!
Internationales

feM-|]lQtinii§-ßnreau

Telefon 2555 , _
SF Langgasse 24,1 , 3g

vis -a-vis dem Tagbl .-Bertag,
Erstes KSreanm Platze

für fämmtliches Hotel - und Herrschafts-
Personal aller Branchen,

Frau Lina Wallrabenstein,
Stellenvermittlerin.

Attze saubere KW»
mit guten Zeugniffen«mn 1. Nov, gesucht. An-

Meldung v. V—11 u. 4—8 Uhr Schone Aussicht IS.
Frau Lang » Slcllenvcrm̂ Eflenbogenaaffe 10. 1,

sucht th. Hcrrschastsk. f. f. Hau», Alleinm., w.
kochen, t kl. ffamil.. Haus-, Kinder« ^ Ladrufrl.

Fräulein
aus hiesiger guter Familie, in die van Hauten»

Cacaostnbc gesucht. Vorzustellen Vormittags
bis 9 Ubr Wilbelmstraßc 62.

Ein einfaches 9räuUitt , welche» kochen kann
und die Hausarbeit versiebt, zur Stütze der
Hausfrau ges. Näh. Friedrichsiraß« 40, 2 l.

Albrechtstr. 81. V.. ein jung. Mäd» . auf gleich ges.
Eins, junge» Mädchen ges. Wörthstr. 22, Laden.
Ein sg. sauberes Mädchen ges. Zietenring2, P. l.

Ein Mädchen für Kinder sofort
gesucht Kleine Bnrastraße 8.

_ Ein braves tüchttgc» Mädchen bef gutem
Lohn für sofort gesucht. Näh. Grabenstraße 3.

Mädchen zu kleiner Familie
V *11 ! vIkW  gesucht Walkmüblstraße25, P.
WQF~  Zuverlässiges Mädch«»» für Küche und

Hausarb. p. 1. November ges. Adolfsallee 46, P.
Sauberes anständiges Alleinmädchen, in Küche u.

Hausarbeit crfabrcn, von einzelner Dame ges.
Näh. Tagbl.-Verlag. Ox

IV ‘ Alleinmädchen, das auch etwas kochen
kann, für kleinen Haushalt gesucht.

Back«, Taumisstratze6. Part. r.
Einfaches starkes williges Mädchen mit

Zeugnissen für jede Küchen»u. Hausardeit
in Restaurant gesucht. Lohn 26 Mark.

Mainzer Bierhalle,
Mauergasse 4.

Tüchtiges Mädchen ges. Näh. Hochstätte 9/11.
flfolUfht ein tüchtiges Alleinmädchen, da»
LlttjUttfl feinbürgerlich kochen kann, auf sofort

oder1. November. Stiftstratze 12, 1.
Znverl . reinl . Mädchen , w. jede Hausarbeit

verstehtn. etwa» nähen kann. 1 Nov. zu zwei
Personen ges. Näh. b. Kühl , Webergasse 44, 2.

Ein brave» älteres Dienstmädchen mit guten
Zeugnissen für «inen kleinen Haush. sof. gesucht.
Näherer Faulbrunncnstraßc3, Hinterb. P.

Williges Mädchenf. Haus- u. Küchennrbeit gleich
oder fpäler gesucht Rauenthalerstr. 11, P . rechts.

Gesucht zum1. November oder früher tüchtiges
Alleinmädchen für die seinbürgerliche Küche
und jede Hausarbeit. Vorzustellen mit Zeugniß
NachmitttagS zwischen4 u. 7 Ubr.
Fr. Rechtsanwalt» »-. Gessert, NicolaSstr. 1,2.

braves Mädchen vo,n Lande ges.
tzS-1H Albrechtstraß«37, Part.
Dieust- oder Monatsmädchen gest Nerostr. 46, P.

Tüchtiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit gesucht. Näheres im

Tagbl.-Verlag. F163 Pr
Wegen Erkrankung de» jetzigen

W-Wp Mädchens suche tüchtiges braves
Allrinmädche »» mit guten Zeugiistie» über
läugerc Dienstzeit. Nähere« unter » . 803 an
den Tagbl.-Perlag.

Et» junge« saubere« Mädchen für gleich oder
später gesucht Nerostraße 25 bei Christ.

Ordentliches Alletninädchen für Küche und
Hausarbeit gesucht Rheinstraße 32, 2.

Gekuckt pro 1. November ein braves tüchtige»
Mädchen von einer Dam« RüdeSbeimerftr. 9, P.K  Junges Mädchen gesucht Helenenstr.2,P.r.st ein Mädchen, welche» kacken kannu. Haus¬
arbeit versteht, Friedrichstraße 19. 2.

Junges anständiges Mädchen für Hausarbeit
gesucht Musenmstraße4, 1.

Gesitcht zum 1. Nov. ein in Kücke und Haus¬
arbeit erfahrenes bestereS Mädchen mit gut.
Zeugniffen. Dotzheimerstraße 59, 3.

(S »trfu» zum 1. November ein Mädchen,
*£ >111111 welcher gut bürgerlich kochen kan«

und Hausarb. verst. Frau Hugo Wagemann,
Humboldtstraße 17.

Tüchtiges Mädchen, w. auch etwa» kochen kann,
z. 1. Nov. gesucht Dotzheimerstraße 17, 1.

Alleinmädchen,
tüchtig in Kücheu. Hausarbeit, zur selbstst.
Führung de« Haushalt« zu einzeln. Herrn
gesucht. Näheres Victoriastraße8, 1.

löpfnrftt V" sofort oder 1. November ein
einfache» gediegene«Mädchen, welches

alle Hausarbeit versteht und etwas kochen kann,
zu einer alleinstehendenDame in einem bcffcren
Hausha lt Wielandstraße2. 1. Et.

Ein tüchtiges HauSmädchen ges.
WEWe Leberbcrg 3.
Suchez. 1. Nov. ein tücht. Alleinmädchen , w.

kocken kann. Taunusstraße 51-63, 8 l.
Mädchen, welches aut
bürgerlich» ’Ä “Ä:
Bierstadterstratze 7.

ein saubere« anständ. Mädchen,
flIpvfllllll das selbstständig bürgerlich

kochen kann und Hausarbeit versteht. Adresse
zu erfragen im Tagbl.-Verlag. Pw

kür sof . od. 1. Rov . tücht.
sNkfUIUl Alleinmädchen mit g. Zeug-

niffen, da« gut kocht, Schlichterstr. 14, 2. Meid.
Vormittags und Nachmittag« nach 6.

MW. skldWud. iitnjMdieii
per 1. November gesucht» ertramftr. 6,1 . Et. I.

Ein brave» Mädchen, welche« alle Hausarbeiten
gründlich versteht und etwa» kochen kann, auf
1, November gesucht Kaiser-Friedrich-Rin, 74,8.

Sin saubere» Hausmädchen wirdz»»m 1. November
gef. PhMpp Minor Wwe ., Bahnhofstr. 18.

Braves Dienstmädchen per 1. November gesucht
Dotzheimerstraße86, Part.

Zwei Küchenmädchen werden auf gleich gesucht
Hotel Rassauer Hof.

Jung.  Mädchenf. Hausarb. ges. Taunusstr. 62, P.
PT Tüchtige« anständiges Mädchen für

Haus - und Küchenardeit sofort gesucht
Ellenboaengasse 2, 2. Etage.

Tüchtige» Alleinmädchen, das bürgerlich kochenk..
in kl. HauSb. ges. NicolaSstr. 11. 1. 9—2 u. 8—8.

Hausmädchen, SKÄ 3Ä
znm1. Nov. gesucht Kaiser-Fr.-Ring 68, 8.

Tüchtiges Mädchen, welche« bürgerlich kocken
kann und jede Hausarbeit gründlich versteht,
gesucht. Vorzusteüen zwischen3 und 6 Uhr.

Fr ». Baumann,
Kleine Burgstraße1, Ent.

Zuverlässiges sieitzigcs Alleinmädchen per
1. November gesuchr Müllcrsiraße8, P.StekemchM..Bienenkorb"
jetzt Manergasse8, 1, Annie Carne , Stellenv.,
sucht für Hotel zwei Zimmer-, ein Hans- nnd
ein Spülmädch. bei boh. Lohn, ferner Köchinnen,
Allein- und ein erfahrenes Kindermädchen.

Propres Mädchen, welches Liebe zu einem Kinde
hat, gei. Dotzheimerstraße 89, 2 l.

Gediegene drave Mädchen finden siet» sebr
gute, dauernde Stellen durch Fra »» Müller,
Stellenvermittelung, Weftendstratze 3, 1 St.
Haltestelle Sedanplatz.

Nach Main)
ein bess. tücht. Mädchen, welche» selbstst. kochen

kann und alle Hausarbeit versteht, zu kindrrl.
Ehepaar sofort oder 1. Nov. bei hohem Lohn
ges. Sallh Wolss, Schusterstr. 28, Mainz.

»ach Eltville a . Rh. zu ein,.
^PkfllUil älterer Herrschaft ein evangel.

Alleinmädchen , in der bcfferen Küche bcw.,
zum 1. November, ev. später. Offerten unter
I». »54 an den Tagbl.-Berlaa.

Tüchtige Biigleriu
Geübte Büglerinf. Jahrcsst. Röderstr. 20 (Wäsch.).
Eine tückt. Büglerin gesucht Kirchgaffe 87 Hin.
Ein Wasckmädchen sof. gesucht Wellritzstraße 19, 2.
Waschmädchen IÄ .®0*“
T. Mädck. z. Wasch, a. gl. ges. Echgchlsir. il , H. l.
Ocdcntl. tücht. Waschfrau ges. Elisabcthcnstr. 8, P.
MonatSmädchenf. l. Hausarb. gef. Karlstr. 5, 2 I.»fllKltßfrfllls"iort gciucht Philippsberg-UUUUtfiUU straße 45. Pt . l. v. Boehn.
MonatSmädchen für leichte Ladenarbeit gesucht

Marklstrnßc6, Wollwaarcn.
MonatSsrav von 9—9 Uhr ges. Weilsir. 14, G. 2.
Gesucht anst. MonatSmdch. tagsüber Rosenstr. 5,1.
Monatsfr au sofort verlangt Pbiisposbergstr. 4, P.

Eine unabhängige Frau o. Mädchen
gegen guten Lohn gesucht Adelheid,

straße 41, 1. Etage recht».
Saubere Frau zum Brödchentragen gesucht.

W. Marx , Metzaeroasse 23.

Mädchen zum Brödchentragen ges. Mauergaffe IS
Weckfrau gesucht Mauergasse IS.
Ordentliches Laufinädche»» gesucht.

Adolf Stein Rachf. , Langgaffe 54.
Lanfm ädcheii sof. ges. Blumenladen Langgasse 4t.

Ein einfaches Fräulein von 9—12 und
von2—7 Uhr zu einem Kinde gesucht. Zu er¬
fragen im Tagbl.-Bcrlag. Ph

Nossovöä Mädchen zu Kindern stundenweise
0i .ssl.i1v gesucht Nicolasstraße 12,1.

Mädchen tagsüber gesucht
Williges Emferstraße 48. Laden.
Ein Mädchen tagsüber gesucht Roonstraße 11.
Junges Mädchen, welch, zu Hause schl., iu ff.

Haush. gesucht Philipprbergstr. 12, 1 r.
Frau oder Mädchenv. '/»! —3 ges. Goethestr. 5
Junges Mädchen, 15—16 I . , für d. ganze»

Tag gesucht Riehlstr . 12, 2 U
Gin sanbere- junges Mädchen tagsüber ge-

sucht Gustav-Adolfstraße 16, 8 rechts.

Weibliche Personen, die Mell,mg
suchen.

V * Geb. Fräulein sucht Stell, in g. L. als
Kinderfräulein , event. zur Stütze. Gef. Off.
unter V . 803 bef. der Tagbst-Verl.

Kindcrstäillein,
gute Stellung zu Kindern nicht unter 3 Jahren.
Frau LüpS-Bölling , Rofenstratze 6.

Empfehle erfahrene Nurse, eine Kindergärtnerin
1. El., Jungiern, Kinderfräulein, Kindermädchen,
eine perf. Köchin, eine Bei- u. eine Kaffecköchin,
ein besseres Hausmädchen, stlnnie Earn «,
Stellen». „ Bienenkorb " , Mauergaffe8, 1.

«TOP » . Junges gebildetes Mädchen aus
guter Familie, musikalisch. Sprach-

kenntniffe, wünscht den Tag über oder stunden¬
weise paffende Beschäftigung in Wiesbaden.
Gefl. Offerten zu richten an Fräul. Marth«
Ja »»f«u, Wiesbaden , Leberberg 5.

Französin.
welche auch Deutsch verstetit, wmffcht Beschäftigung

für die Vor- n. Nachmittage. Adr. » . L . 3?
postl. Rheinstraße.

Geb. j. Dame, m. Bnchführ. u. sämmtl. Eontorarb.
vertr., s. zur weit. Ausbild, in Schreibmaick. u
Stenogr., paff.Vak. Off.u. **. 808  Tagbl.-Verl.

Mafchinerifchrerbert,» und Stenographistin
(Anfängerin) sucht per sofort Stellung. Offerte»
unter*\ 850 an den Tagbl.-Verlag.

Tüchtige Bmäuferin
der Putzbranche wmffcht baldigst Stellung, event.

zur Anrhülfe, andere Branche nicht auSgeschl.
Offerten unter V. 804 an den Tagbl.-Verlag.TWge1. KerWeriil siic
Piltz- mi>MeMrtn

sucht Stellung per sofort oder1. Nov. Offerte«
unter Rl. 804 an den Tagbl.-Verlag.

flnßnhiftilt sucht per sofort Stellung im PutzIviUDlIHll od. Verkauf gleich welcher Brauch«.
Offert, nnt. « . 850 an den Tagbl.-Verl.

(Jk A  mit guten Empfehlungen sucht
«/ßlliv Stelle zur Führung eines Hank»
^ halt, oder sonstige Vertrauens»

stelle. Off. u. 3i. 800 an den Tagbl.-Verlag.
Eins . Fräul . gesetzten Alterö , welche einet

bürgerl . Haushalt , selbstst. vorstehen k.,
s. bald. Stell. Näh. Sedaustr. 7, D. P.
Zu sprechen von 10 Uhr Morgens an.

Arztwittwe,
thälig gewesen, sucht Wirkungskreis als Haus¬
dame, event. in Haushalt mit Kind. Offerte»
unter Vä.  883 an den Tagbl.-Verl.

Beff. ölt. gesetzter Mädchen, tüchtig in allen Haus¬
arbeiten, etwas kochen, s. Stell, als Zweitmädch.
oder AUeinmädch. Zu erf. Adlerstr. 57, H. 1 r.

Fron Lang, Stellcnverm., Ellenbogengaffe 10, 1,
empf. pcrfecte Herrschastsk., f. Hausmädchen,
Allelnmädchcn, w. kochen, Zimmer- und Kinder»
Mädchenm. g. Zeugniffen.

Eine Herrschaftsköchin sucht sofort oder1. Nov.
Stelle. Friedrichstrabe 28.

sremd« feinbür-rrl. Köchin,
CS'Hlllifbdlk Alleinmädchen,HauSmädch,

Kindermädchenund Serviermädchen.
Fm Elise WAer.

Empfehle
mit prima Zeugniffen.

Central -Bürean
Frau Lina Wallravenstetn , Stellenverm »,

Langgaff « 24 , Telef . 2555.
Smpfehlr äußerst nette » propere» Personal,

alSr junge feinb . Köchinnen , Allein«
Mädchen, ». perf. u . eins . Küche Versio
sowie beff. n . eins . Hans -, Penfions »,
Zimmer - u . Laiidmädchen mit vorzügl.
jähr . u. mehrjähr . Attesten. Frau
Müller , Stelleuverm «, Lvestendstr. 3, l»
Haltestelle Sedanplatz , gegründet liivl»

Zuverlässige pule Köchin sucht sofort Stelle in
Pension oder Aushülfe. Saalgaffe1, 1 r.

Waiic, ev.. sucht Stelle alt
»IIHl Hü « Stützed. Hausfr. inb.Faul.

Sieht mehr aus g. Beh., als auf h. Lohn. Gef.
Off. unter 14. 804 an den Tagbl.-Verlag. .

E. Mädchen vom Lande sucht Stelle in bürgerl.
Haushalt. Zimmermannstraße6, H. 1 St.

Ein besseres Mädchen, das jede Arbeit gründ¬
lich versteht, stiebt Stelle als Hausmädchen iS
einem HerrschaftShaus«. Herdrrstraße2, 2.



N - . 48S. Marge«-A«»gal»r, S. Klatr.
« »sucht zum 1. November für ein sungeS, bestens

empfohlene» Mädchen (Thüringer,n> Stelle in
herrschaftlichem Hause als feinere» HauSmadcken.
Kann gut nähen und scrviren. Zu näherer
Auskunft ist gern bereit _ „ „„

Baronin von Kirchbach , Kapellenstr. 73.
»in Mädchen , welches bürgerlich kochenu. nahen

kann sucht Stell . Nah. S <t,achtstr. 25. 1 St . r.
»aa ww» /J », solide beff. Stell.

CtlCIlC für Lervirfräul . ,
^»vent. auch nach auswärts ; war nur in

defleren Lokalen in Hotel und Restau¬
rationen . Näheres Webergaffc SV» 3,

'Ein Fräulein , 25 Jahre , welche»
lää ! §, in der feinbürgerl. Küche, sowie im
^Haushalt bewand, ist, sucht Stell« zur Stütze d.

Hausfrau, am liebsten in kleinem Hotel oder
Privat. Näh. Kaifer -Antomat.

Mädchen, welche« bürgerl. kochen kann, s. Stelle
al» Alleinmädchen. Neugaffe 12. Hth. 2 l.

Ein beff. Mädchen , w. bürgerl. koch, u. a. Haus¬
arbeit versteht, f. Stelle z. 1. Nov. als Alle,»,
mädchen in kl. Haushalt. Bismarckrmg 4,8.

Mädchen, welchesg. bürgerlich kocht, sucht Stelle.
Faulbrunnenstraße4, 1. Etage. .

«in einfaches M . ^fucht Stelle in kl. Familie

Tü̂ Mädchen st WMibefchSit. Riehlstr. 12. 2 l.
Eine anständig- Frau sucht Laden oder Büreau

,n putzen . Oranienstraße 10, Hth.
«in alt. träft . Mädchen sucht Wchch. u. Putz.

Beschäftigung. OrauieustratzeIst, H. 1 et.
Mädch. empfiehlt sich st SB. u. | ?u5. 9arIftr . 82, D.
Mdch. st W.- u. Putzbesch. Adlerstr. t3 H. P . l.
Frau st Wasch- u. Putzbesch. Wellritzstr. 82 Hth. 2.
Junge saubere Fra « sucht für Abend» Laden zu

putzen. Adresse im Taabst-Verlaa. Tj
IM s. MonatSst. v. 9 Uhr ab. Bleichstr. 1b, 8 r.
« - Mn ordentl . Mädchen sucht Monatsst.

»tu erfragen Helenenstraße8, 1.
Unabb. Madch. f. Monatsst . W- lramstr. 32, Ir.
Ein älteres Mädchen sucht Monatsftelle. Rah.

Hellmundstraße 29, Hth. 1 l.
Ei« Mädchen
Junge Frau sucht Beschäft. für jeden Sa,

Jahnstraße 22, Dach.

Ei« j. Mädchen sucht Monat».
,_ _ stelle. Offerten uater M. IOOO
postlagernd Rüde - heim.

Ordcull. Mädchen juckt Nachm. Beschäftig., , eht
auch zu Kindern. Mauergaffe 12, 3 St . r.

MStmllchr Ve»s»ne«, dir Stellung
finde«.

Ncbendtrditlist
täglich bis 10 W. können ff» Herren u. Damen
aller Stände an allen Orten verschaffen durch
Bertr . schristl. Arb., Handarb., Adrefsennachw. :c.
Postkarte oe». Erwerbs - Institut „Borufsta .
Berlin 113 » Postamt 5.

Acquisiteur
gesucht Ton einer Fabrik keiner Beleuch¬
tungskörper eto. Angenehmer Neben¬
verdienst für in Architektenkreisen ein¬
geführte Persönlichkeiten. Offerten mit
Angaben von Berufszweig und Beferen*,
gub S. Ä . 4SOO an Badoir Woiie,
Frankfarta . ü . erb. (8. a 8515)F 145

UnShülssweis «, vorst auf mehrere Monate,
zuverlässiger junger Mann
uver jungê nine schönerHa«d-
schrift auf sofort v. einem Bankinstitut gef.
Ost. u. L . » « » an d« , Taabst-Verlaa erbeten.

Junger Man « für leichte» ureauarbett gesucht.
WiesbadenerTrottoir -R.-Jnst^ Hochstatte 4.

per sofort Berkänfer der
WCrNtyr verfch. Brauchen. ^

Zweigbüreau„Hansa , Knckgaffe ü4.
Franz Jos . « och, Stell-mhermMler.

Solkdr sekbstst. Bauspengler gleich oder spater
arsn cht. Näh. im Tagdl.-Derlag. kä

Blcichstraß« 4.

Tüchtige Bildhauer zum Anträgen sofort ges.
Joh . Pauly fr.

Tüchti «« Ttuccatenre für Faffodenputz sofort
gesucht Bievrtch -Mosdach , „Villa Eugeme,
Dotzheimerstraße 1b.

Zwei bi» drei st Tünchergehüli. gest BliMenstr. 1.
Tüchtige Tüncher gesucht. Nab. Fritz Günfch,

Neubau W . Häuser , Waidsttaßc.
Tüchtige Verputzer sofort gesuchtB'-br,» erstr. 7.
Schuvm. sof. ges. auf Sobst u. Fleck Langg. 23. 2.
Schuhmacherk etw. Sohlere, mitm. Frankmistr 7,3.
Et « tücht . Schnhmachergtselle auf Stücklohn

«es. N. bei Steinheimer , Mauergaffe 15, 3.
_ chu bmaeher gest (Mittel-Arbeit) Tamnr»str. 28

Tüchtige Rockarbeiter für dauernd sucht
^Chr . 8iß , Friedrichstraße46. .
Tüchtige Dchii eidergeh . gesucht Kirckiaaffe 6.
Tüchtiger Damenschneider bei h. Lohn sofort,

gesucht Mühlgasse 13, 2.

Büreaudiener
für chem. Fabrik im Rheingau gesucht. Rur

verheiratete, zuverl. und gut empf. Leute, die
Caution stellen können, wollen sich melden.
^rco.-Offerttn nebst GehallSansprücken bei frNer

Ein Rockschneider und ein Tag¬
schneider gesucht. ^ „' Fr . Vollmer. !

3g Wochenschneider ges. Oranienstr. 16, H. 2.
Tülhtigc Wcstenschncidcr

aaT
Tücht. Damen-Schneider gef. Bismarckring 21. 2.

Tagschneider
für dauernd gesucht. ^ „Gebr . Süß Nacht. , Babnbofstr. 6.
Nur guter Schneider für feto« Maßarbeit ges.

P . Schäfer , Birrftadt.
Gärtner d. gesucht. Wegner , Wilhelmstr. 44.
Junger redegew. Mann zum Einsam mein von

Schleiferei u. Reparatur gegen gute Provision
gesucht. PH . Krämer , Metzgergasse27.

Tchwalbacherstr. 16 (Sveisehanr) wird em flinker
sauberer Hausdnrsch « gesucht, welcher serviren
kann. Rnpp.

18—18-jäbriger Hausbursche gesucht.
Westend-Drogerte , Sedanpkatz 1.

Ein ' junger HanSbnrsch . zum K-g-l°ufsetz°N

DsM Clarenlbalerstraße 10, Lade».
Lrdentl . Junge gesucht. Eisclub -
4«,ei tüchtige Fuhrknechte gesucht Mainzer¬

str aße 31t , bei Stock._ _ _

Männliche Neef- «-«, die Stell««-suchen.
Buchhalter

MNNslllŴ Ein ruhiger Mann sucht Stellung,
P9K am liebsten zum Einkassiren von

Geldern gegen mäßige» Honorar. Cautron kann
gestellt werden. Offert, unt. IF. 864 an den

lbst-Verlag.

Junger Mann.
e Zeit als Reisebegleiter bet einzeln'welcher lange Zeit al» Retfebegleiler bet eiuzeln

Herrn war, sucht, gestützt auf vorzügl. Zeugnisse,
eine äbnl. Stellung , geht auch sehr gern zu kl.
Familie, bezw. ält. Ehepaar als Diener, da auch
perf. im Serv . u. etwa» fprachgew. Außerdem
militarirci. Off. u. « . *T. * 3 hauptpoRagernd.

Junger Mann , gelernter Schreiner.
,_ d . sucht Stellung als Hausburschc. Zu
erfragen im Tagbl.-Verlag. *}

Junger Mann sucht Stelle als Büffeti-r nach
hier oder auswärts zum 1. November. Offerten
unter s . 855 »1t den Tagbst-Verla«.

Tücht . Bautaalöhtter m. g. Zeugu. st Stellung
im Neubau. Frankeustraße 7, H 2 St . I.

Lelftttzermg.
Heute Mittwoch,

oe« 1». Oktober, Vormittags » lh
und Nachmittags 2 1/* Uhr, versteigere
ich im Aufträge des Herrn Ph . Schönfeld
in meinem Versteigerungssaale

Waiblllherstr. 27 , P .,
die noch restierenden bessere » Schuh-
waaren für

Damen, Herren und
Kinder

fteiwMg meistbietend gegen Baarzahlung.

Leorg lägen,
Auktionator «nd Taxator,

^_ Tchwalbacherstr. 27 , 1.
SJ

•afnsuj »ßfssvnT
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Telefon 2375.
Fabrik und Lager:

Wallnserstraße 3 « nd
Dotzheimerstraße 82.

Grobe» Lager aller Atten

Laden und Büreau: 7 Tchnlgasse 7»

fertig zur sofortigen Lieferung.

Willigste Preise.

Telefon 2678.
Fabrik und Lager:

Walluserstratz« 8 » nd
Dotzheimerstraße 82.

KmpleNe AusüMMgen.
Tterbedecke«.
Leichenkleider.

Uebernahme ganzer Beerdigungen.
E» genügt nur eine einfache Anzeige; alles weitere wird durch uns veranlaßt.

« . » « . » » » °» - . »»« I-d-» * * * ,9 * * » * * * .
Vrivater Leichenwagen . Feuerbestattungen in alle« Krematorien . Privater Leichenwagen.

IMiliger
Pflanzenverkauf.

Ein Tliell meiner Baumicliule
soll mit 'Wohnhäusern bebaut werden, es müssen
daher zu gegenwärtig günstiger Pflanzzeit ver¬
schiedene Quartiere geräumt werden, wie:
Tannen und andere schöne Conlferen,
Ordern , WelllnartomUn , Bhododen.
dron , Analen mollln . nagnolla , Alles
mit vielen Knospen , Äirsciilor «»eer
und viele veredelte * iergrel »« lae u. 251er-
bäume . — loh lade zur Destclieigunir
und Hanf ein , vor meinem Hause ist eine
Haltestelle der elektr. Bahn Biebrioh-Schiersteln.

H. Klose,
Baumiolmle u. l .andsfhaftitürtnrrel

in Heiilerstein , Biebricherlandstrasse 21.

>
1.

Der verehrten Nachbarschaft, sowie Freunden
und Bekannten die ergebene Anzeige, daß ich heule
m dem Hause

46  Wellntzstrche 46
ein

Zrijeur-Geschaft
«öffnet habe und bitte um geneigten Zuspruch.

Achtungsvoll
Willi . Martin.

Segner.
Hochf. Tafelobst

abzngebe». Proben. Wildeliustr. 44, W .. ,

$tmti>enburger tatofieln,
öeste Daber'sche Speisekartoffeln, in ganz Vorzug-
tlcher Qualität , liefert frei Hau«

tdtt » Usnbeibaoi «, Schwalbcicherstr. 71
Kartoffelbandlud- Telephon 2734.
^ Unserer heutigen Ge, amml-Aiistage liegt

ein Prospect des „Reuen 'Allge,neinen « er
»ags G. m. v. H.. Berlin « 57 , Pots-
damerstraße 7« «s , bei, auf welchen besonders
aufmerksam gemacht wird.

Wellensittiche
(Zwergpapageien)

bi» zum 20 . d. M . Mark 7.0« pro Paar.
Verschiedene Waldvögel » das Stuck v. 1 Mk . au.
Scheibe&do., ftitiniiji.46.
JP X E«Sl»sche ßt  X

OCWfltitTC
den höchsten Anforderungenentsprechend,

sowie Ia Anthracit von
Langenbrahmu. Herstal

empfiehlt billigst 2965
Criistav Bickel,

27 Goethestrake 27.
tNronnbnlr cenmerweise zu verk
-ölk ttilWlg Friedrichstraße 37.

Kartoffeln.
ln LlNal. Magnmn lionnm per Etr

3 30 Mk. gegen Baar frei ins Hau» empstehlt
(Proben auf Wunsch, Bestellungen per 2>P ;.-Post>
karte erbeten) . Ä - 2 98J

Verwaltung Hof Schönderg m Dotzheim,
iellritzstrabe 36

Hochfeine Taselötrnen (Zwergovst) vtüig
ru baben in der Gärtnerei von
° F . Simrer , Matterstraße 88,

^allätzset (Ä litr .)_ für siW zu verlauten
osti ' "" ' 'Nerostraßc 16 bei dinde.

Telefon 411.

Miesbndener Krsta1t»ngs-J«sttt«1
Gestrnder Uettgebauer, Schwalbacherstr. 22.

“ ‘ , Kchreinrrei grgr . 1856 . Telefon 411.

Kargmagazin. ^«2»^
Manrittn « straffe 8.

Großes Kager in Kolk- «nd Metallfärgen aller Art , fertig ansgeftattrt
k«r sofortig «« Kieferung.

Ausführung von Trauerdekorationen, Aufstellen von Katafalk, Kanveiadernu. 1. w. dei
Trauerfeiern. U- Uständig - Krsorgung von Keerdignngen , U- b- rfStzrnngen
nach «nd von «« »märt » «. zu LenerbrSattnngc » « ach allen Krematorien

nebst allen diesbernglichen Gängen « . Nupierr «.
UeberlaudtranSporte mit eigenem Leichenwagen(Glaswände).

Lieferanten des Vereins für Fenerbeftattnng und des Keamten -Uerrlns.

Bei jeder Witterung macht

Albion
die Hände blendend weist.

Aechtä Flacon 60 Pf ., Doppelflacon1 Mk. in
Apotheker Flora -Drogerie,

Große Burgstraße 5.

WÄMWIlWWWch

Um vor Eintritt gr. Kälte mein
^ _ Lager zu räumen, verkaufe prima

Koch- und Tafrläpfel , nur gute Sorten, ge¬
mischt. per Etr . 6.75 Mk.. gepfl. Wiesenbirnr«
per Etr . 4.50 Mk.

Carl Hattemer, lg» 5-
Kartoffeln,

Magnnm bonnm.
Für die so sehr beliebten Kartoffeln nehme ich

wieder Bestellungen an. Preis , der Qualität
nach, billig . Proben gratis.Win .. Wolf , Karlstraffe 40,

Telephon-No. 2655 ._ 2912

Winterkartoffeln, ca. 1000 Ctr.
(bad . Magnnm bonnm ),

liefert in jedem Quantum frei Hau.
Telefon 125. J . « rlianb , Grabenstr. 3.

Um prompt und vor Frost liefern zu können
al»b. Bestellungen erwünscht. 2942

Todes-A«;eige.
Statt jeder besonderen Meldung.

Heute Nacht starb plötzlich in
Reading, Pa., im Alter von
54 Jahren unser lieber, guter
Bruder,

zerdmand.
Um stille Teilnahme bitten

Cael O »tz, Majora. D.
K« dn»ig Goetz, Oberst

Wiesdade « ,
den 18. Oktober 1904.
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Ms §d. Wach- und Sehtiessgesetlsehaft
No. 48s.

Direktion : Schwalbacherstr . t, (Inh.: Ganzert & Groebe), Telefon 31S4,

übernimmt die nächtiLhc Bewachung u. Öchliessin,
aller Oeltfiude , Seubautru . Villen , LKden . H ,| ?
n . KiohlenplUtze etc. Zahlr. Referenzen u. Belobigung..'
Neparat -Kachtwaclien auf Neubauten billigt
Kontrolle durch Uhren u. Controlleur. — Prospekte §rratl|

Meiner verehrlichen Kundschaft zur gefl . Nachricht , dass ich in meinem Hause
Eanggasse 3, wo ich bisher ein Etagen - Geschäft betrieb, ein Enden - Geschäft
eröffnete . Hochachtungsvoll

Eritz Eehmann , Juwelier,
NB . Bei Reparaturen berechne nur die eigenen A.uslagen.

Große f

Mobiliar-Versteigerliiig.
Wegen Wegzug einer Herrschaft u. A. versteigere ich

heute Mitlmch, den 19.Mber er..
Vormittags 9 ^ «nd Nachmittags 2 1/* Uhr aufangeud, in meinen AuctioussSlen

3 Marktplatz 3.
an der Mnsenmstraße,

yüchverzeichnete. sehr gut erhaltene Mobiliar-Gegenstände, als:
1 reichgeschuitzte Nußb .-Eßzimmer -Einrichtung , best. auS Büffet,
Ausziehtisch , 12 Stühlen , 1 st. Diener , 1 Spiegel und eine
reichgeschuitzte Bank , 1 N «ßb.-Speisezimmer -Eiurichtuug , best,
ans gr. schönem Büffet mit Spiegelaufba «, Ausziehtisch , ein
Leder - Chaiselongue , Ledersessel und 0 Lederstühlen , eine
hocheleg. Schlafzimmer -Einrichtung , best, aus 2 vollst. Bette » ,
zwettheil . Spiegelschrank , Waschtoilette mit Kacheleinsatz und
2 Nachttischen, 12 hochhäupt. Nnßb .- und lack, vollst. Betten,
1 säst neues Messtngbett mit prima Roßhaarmatratze , 8 Wasch-
kommoden mit Marmor , Nachttische mit Marmor , prachtvoller
Rußd ^Prnnkschrank nnd pass. Schreibtisch , 1 schw. Pianino
von Qaandt , 2 sehr schöne Nußb .-Herrenschreibtische, großer
Nnßb .-Spiegel mit Trümeau , « Nußb >̂ und lack. Kleider-
schränke, Kleider - «. Handtnchständer , Anszieh -, runde , ovale,
viereckige, Bauern -, Spiel -, Näh - und Nipptische , Stühle aller
Art , worunter Wiener Stühle , Oelgemälde , Bilder , div. Spiegel,J Salon-Garnitur, best,aus Sopha und4Sesseln mit Plüsch¬ezug, 1 Salon -Garnitur , best, aus 2 Seffeln und « Stühlen,
einzelne Kameltaschendivans , Chaiselongues , Sessel , 14 sehr
schöne Lederstühle , Teppiche. Vorlagen, Gardinen, Weißzeug , worunter
Tisch- und Bettwäsche , Sitzbadewanne. Gaslüstres, große Parthie
Bücher , Küchentische, Anrichte, Bretter, Stühle, Gartenmöbel, Gesindebetten,
Waschgarnituren, Eßservice , Glas, Porzellanu. sonstige Gebrauchsgegenstände

meistbietend gegen Baarzahlung.

Beruh . Rosenau,
Auctionator und Taxator.

Büreau und Auctionssäle8 Marktplatz 8 , an der Museumstraße.

Mübilislr-Versteigeruilg.
Wegen Wegzug versteigere ich am Donnerstag , den 2 « . Oktober er.,

Vormittags S '/r und Nachmittags 2 '/a Uhr beginnend , in der Wohnung

28 Emserstmße 28, Part.,
nachverzeichnete gebrauchte Mobiliar-Gegenstände, als:

Salon -Garnitur , best, aus Sopha und2 Seffel mit Plüschbezug. Sopha
und 2 Stühle, Chaislongue, Ottomane. Nußb.-Büffet, sehr schöner
Mahag .-Schreibsecretär (eingelegt), Kommode mit Spiegel, Consolen,
Etageren, Bücherschränkchen, 2 Säulen mit Büsten, 8 vollst . Betten,
Waschkommoden, Nachttische, Kleider- und Handtuchständer, ein - ». zweith.
pol . Kleider - «. Wäscheschränke, Nnßb .-Gewehrschrank , Tische
u. Stühle aller Art, Sessel, Spiegel mit u. ohne Trümeaux, Kuckucks-Uhr,
Bilder, Teppiche, Gardinen, Federbetten, sehr gutes Weißzeug , Bücher^
Nippsachen, Glas, Porzellan, Küchen- Einrichtung, Küchen- u. Kochgeschirr
u. dergl. m.

freiwillig meistbietend gegen Baarzahlung.
Besichtigung am Tage der Versteigerung.

Wilhelm Ilelfrich,
_Auctionator und Taxator , Schwalbacherstraße 7.

Israelitische Lultursteuer.
Einzahlungs-Termin für die II . Rate 1904/05: 20 . bis 30 . Oktober

Vormittags8 '/«—11 Uhr. F332
Israelitische Cultuskaffe.

Zither-Clubt @Wiesbaden.
Samstag , den SS . Oktober , abends punkt » Vlir , zur Feier des

S » . Stiftungsfestest

Konzert und Ball
im Saale des Turnvereins Hellniundstrasse 25,

wozn wir unsere Yerehrlichen Mitglieder und deren Angehörige und die mit Einladungen ver¬
sehenen Gäste ergebenst einladen.

Der Vorstand.

Versteigerung.
Nächsten Freitag,

den 21 . Oktober, Vormittags IO Uhr beginnend , versteigere ich zufolge
Auftrags in meinem Berstetgerungssaale

27 Schwalbacherstraße 27, Part.:
3 große werthvolle, gut erhaltene Perser
Teppiche, Größe«,10x5,00, «,20x4,00, 5,00x5,00 m,
2 Rollen Treppenläufer , 1. 48,50 m , 2 . 88,00 m, Salon-
Tuchgarmtnr mit seiner Application(Sophau.2Sessel),
schwarzes Pianino, hochh. N»ßb..Bett mit Svrnng-
rahmen und Haarmatratze , Nnßb .-Vertieow , Rnßb .-Pfeiler.
spiegel mit Trümeau , 2 -sitz. Kameltaschen-Dtvau

freiwillig meistbietend gegen Baarzahlung.
Die Gegenstände find kurze Zeit im Gebrauch gewesen und

wenig benutzt.
» » . Besichtigung Donnerstag , de» 20 . Ottober , Nachmittag - vou
8 —« Uhr, gerne gestattet.

Georg Jäger,
Schwalbacherstraße 27 , 1.

Auktionator und Taxator.

»!i wemgri
Adolf Kuenzer, vom,. Kuenzer&Co.,

Freiburg i. B.
Grosses Lager in badischen Weiss-u.Rothweinen

feinste Flaschenweine, echte Bordeanxweine.
Muster und Preislisten zu Dienten d. Vertreter für Wiesbaden

und Umgebung Frnst Fachs , Göbenstrasse 9.

Institut für

Physikal . Heilmethoden,
Adelheidstrasse 6.

Behandelt werden: Herz . u. Verven-
leiden , Veuralg -ien (Isobias etc.) .
Veu rasthenie , (wicht , Rheu¬
matismus . Zuckerkrankheiten,
Vieren leiden , Fettsucht , Masren-
u. Dar »» leiden (u. a. hartnäck . Stuhl¬
verstopfung), LKhinung -en , Schlaf¬

losigkeit , Hopfschmerzen.
Frauenkrankheiten und andere

chronische Leiden.

Alle elektrische Bäder, Wasser- u. Licht¬
behandlung, elektr . Lichtbäder , Kohlen¬
säure- und mediz. Bäder, Manuelle- und

Oszillat.-Massa ge, IIeilgymnastik,
Köntgenlaboratorium.

Best eingerichtete Spezial - Heilanstalt für
Herz - und Nervenleiden.

Mstmmtj.StMFl«llksnrt.
Webergaffe 37.

Heute Mittwoch Abend r

GrWMMr-CiiMt
Entree frei.

Es ladet frenndlid.st cm
Jean Dietz.

Weinstube vonF.Kaiser,
Faulbronnenstrasse9,

empfiehlt selhgtc exogenen

Gau -Algesheimer
süssen Traubenmost

(eigenes Wachsthum).

totel-Restaurant Fuhr.
Heute Abend: MehelsllM,

Wurstverkauf auch über die Straße,
wozu ich höflichst einlade.

Ph . Fuhr.

18ö*5iter prima Boll-
v ‘ l . November ab täglich abzu-

111111k geben. R . im Tagbl .-Berl . l'l.
Ein Waggon Aepfel biutq
zu verkaufen. Näheres durch

v . Wagner , Hartingftratze5.

eine feine Spelsenwörze, ver¬
leiht Suppen, Saucen, Ge¬
müsen,Fisch- u. Fleischspeisen

kräftigen Wohlgeschmaok.

„Obron“
Snppenextrakt-Gesellscbaft

m. b. H.
München-Mittersendling.

F78
Bo in 3. Oktober ad haben wir frische
gepreßte Rübenschuitzcl

abzugeben.
Pre rofferten stellen wir auf aefl. Anfrage

Aetien -Huckersabrik Grosi.Geran.

Mehrere Ceittner

Zemster Tafelobst
sind preisw. abzug. An der Ringkirche4. P.

8. Etz- a. Ko tib. W Pfd. 50 hf. Nenvai,erste 12.

Ufälicr Mag. boniirtartoffclti
sür den Winterbedars emvfehle zum billigstei
Tagespreis, sowie gepflückte Aepfel , verschieden
Sorten. Leuttier 8 llllark.

F . Budaeli,
Walramftratze 22.

^r Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu uberweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Zwei elegante Damenkleidcr , für Theale
U. Balle geeignet, sowie ein sch. schwarzseid. Roi
f. schl. Fig. preiswerth abzug. Riehlstr. 11. 1 r.
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Herren -Stiesel
in den 9 Preislagen

5 . ««, 6 ? « - 8 ? ",
dk eine» weit höheren Wert bade« »nd tatsächlich auch von unS bisher
in gleicher Qualität zu wesentlich döherem Preise verkauft wurden , baden
wir zufällig so erworben , daß wir , soweit eben dieser Gclegeudeitrpostcn
reicht, diese hochfeinen Stiefel Mi obigen 8 Preisen abzugcben bereit sind.

Wir glauben hiermit etwa « Hervorragende « zu bieten und bitten
deshalb um Beachtung unserer » ««läge.

Wer FranKsarter SlWM.
27 Kirchgasi « 27 , gegenüber der Fauibrunnenstratze.

Alte Weinhandlung
mit guter Kundschaft ist wegen anderweitiger Unter¬
nehmungen ioiort prei«wertb zu verlausen. Off.
sniterV. 8B4 an den Tagbl.-Verlaa,_

Automat-Ncstanrnnt
möglichst sofort z» verkaufen. Erforderlich circa
15,0(X>Mark. Reflektanten wollen Adreflc unter
Z . 8 «Hl an den Taob!>Verlag ienden.

Neues Hauptbuch,
4SI Sette « , Mk. Neue » Journal
70« Setten . Mt . 7.—. Wechselkopierbuch
Hochstätt« 10, P. __

Ein Sovba , 2 Sessel, sowie 1 Kinderwagen
billig zu verkaufen Rödersirasie 19, 2 Sl . rechts.

M schönes RO.-MW.
Schreibsekretär und Sviegeischränke, vollständige,
nußd .-polirlc Betten 125 Mk. Berticow . Schreib¬
tisch, einzelne Sopbas m. Kameliaschen- und Riv «-
dezug, Auszug -, ovale u . viereckige Tische, Pfeiler -, >
Srpba - und andere Spiegel . Waschkommoden,
^Nachtschränkchen, Kleiderschränke, volirt und lackirr,
ein- und zweitvüriq . Stühle , Küchenschränke. Flur-
toilrtten , Etagären , Näh- u. Nipptische, Oelaemälde
nnd Regulator -Uhren werden abgegeben Wie de-
ckrruut reell uud sehr billig.

AM. Reluemr, Möbellager.
4 Mwürldring 4.

Eine Parthie .Holzwolle kostenlos abz « »
geben bei Lll . l . Bulowsiratze 7.

Dung karrenwesie ab uaeben Stemgane 36.

Suche , nm kommenden Frühjahr eine gut
eiugcsührre Fremden -Pension zu kaufen Am
liebsten eine kleine vollständig moblirte , Villa m
bester Lage. Offerten mit Preisangabe bitte man
unter A . SOA an den Taabl .-Verlag, » richten.

Milchgeschäft , ev. mit Rührwerk, zu kaufen
gesucht. Offerten u. BP. » OS an den Tagb !.-V.

Alterthümer jeder Art
kauft ll. . H «-inemftno . Taimusstraße 49,

ür Gold , Silbersachen « . Brillanten,
_ _ _ Pfandscheine , Antiguitälen und Kunstgcgenstande,
Wegen Umzug sehr billig zu derk. 1 Mahagoni - Möbel nnd ganze Nachläffe, gut erhaltene Kleider

Marmorpl .. 1 Eßtisch ». Aurzieh.. -wölf und Stiefel aller Art . Waffen ». s. w. »adle ichBüffet m. _ . . - - - ..
bochlchntge Stühle . 1 Herrenichreidtisch in Eichen.
1 Ftnrtoilctt «. große u. kl. Spiegel . Bilder , polirter
Tisch, 1 Sopba , 2 Sessel. L schöne pol. Betten rc.
Blücherstrotze 6, Part , bei Fri . «eriad.

Ei» nein« Gcldsihrinl
mit Tresor , für ' 0V Mk. sofort zu verkaufen bei
Aag . Rdtnemer , Bismar ckring 4

0 1t  h » rf + 3 Geldschränke,
w _ ^11 Ulli . . 1 gute« schwz.

Pion ? !1 gntrr Brüffelcr Teppich, Größe 4/ »0xS ^ 5,
Friedrichstrntz« 12.

Caffaschrank«. 1 Schreib-
tisch billig adzug. Räl,.

in » Tagbl .°Berlag. _ P*
Ein . u. zweitb. Kleid.» u. Küchenschr.. Berticow,

Brondsiste, Kommod«, Waschkommode, Tischt, Bett¬
stellen. Anrichte. Nachttische, Küchenbretter zu verk.
bei Schreiner Tharn , Schocbtftratze 25.

» »eiderschrank, 1« u. 2-tbür, äußerst billig
zu verkauien Helenenftroße 23, Htd.  _

Pfeilerfpiegel mit Trüweau und Marmor.
platte billig , n verk. Zu ersr. i. Tagbl.-Berl. P«

umung de« Laden» Bleichstratze 22

mehr wie jeder Andere . Bestellung für hier und
auswärts genügt durch Postkarte

Pra ^ limann , Metzgergaffe 2.

FM Mel. « Nrn.0-
kauft zu iebr guten Preisen getragene Herren- und
Damenkleider , Uniformen , Möbel , ganze Wohnung *»
Einrichtungen , Nach! sie, Pfandscheine, Gold,Silber
und Brillanten . Auf Bestellung komme m« Hau «.

spür getragen « Herren-» Damen - «nd
»inderkleider , Schnh «. Mädel , Bett « ,
«old n . Silber , Brillanten , sowieg. Nachlasse
bezahle ich ausnahmswei » gnten Preis.

yran  Goldgaff « 12.

Wegen _ „ _
Küchenmöbel und 1-th. Kle'derfchränke billig »« d.

W . Harb . Kchreinermeister, Bleichstratze 22.
Küchenschrank , sehr gut erhalten , äußert

billig zu verkaufen Selenenstratze 28, Htd.
Diument., kl.Tiich,vedeisci'ürze Römerd.28.1r.
Kinderstühlchen, a. erd.,

Heute Morgen sind im Biehhof sehr schöneSpanferkel Mrfauftn-
Seltene Gelegenheit!

Dobermannpinscher , Hündin, mit höchsi-
prämiirten , ins Zuchtbuch eingetrag . Stammbaum.
5‘/» Monate alt , bereit» dreimal prämiirt , sofort
umständehalber billig zu verkaufen Rveinstr . 94, P.

Reizender rasscnreiner gelb. Dachshund , 1*/i I.
alt . präm ., preirw . z. vk. Porlstr . 13, 4. Et . Seidel.

Kau.-Edelroller (Stamm Seifert ), feine ^ ä»g.,
bill. zu verk. <» et «eihnrt , Kaif .-Friedr .-Riug 2.

Junge Kanarienvögel billig zu ver¬
kaufen Kirchgasie 20.

Zwei gut erhalt . Boile - Damenkleider und
Abendmantel billia zu verk. Aibredustr . 8. 1 links.

An eien. Pnterjfutset ZmS™
Herren-Paletot , Herrrn-Anzug , neu, sehr

billig zu verkaufen Mübl asie 5, 1.
Bersch, gut erh. Palciot «, auch für stark, .sia .,

billig zu verk. 4l. 8 - hrnit «. Wcbergasse 15. 1.
Ein Herren - Winter - Ueberzieher. 1 Dauieii-

Jaquct mit Pelz , 1 i laue « Costlim für kl. Figur
billig zu verkaufen Luremburaplatz 7, Bart.

Ein noch gut erhaltener Winier - Paletot und
Havelock preisw . abzng. Kais.-Frikdr .-Rirw 43 . P . r.

, Gehrock u. Sveste, g. erb., für Tauzschüler
geeianet, billig abzuaeben. Näh . Langgasse 7, 1.

2 Ueber,.. D .-Pa !. n. ^ ack. b. Porkstr . ' 3 . 3 I.
MP - Infanterie - Offizier - Uniformen,

Jahr 1897. 2 Waffen -, 2 Ueberröcke , 1 gr.
Paletot iebr billig zu verkaufen, auch1 Livree,
Echützenstraße 5, 2.

Fiir Osfizicrc! EiÄÄV&
Offerten unter 84. 853 an den Taabl .-Vrrlaa.
, Ein Waffertiffe « , AuichaffunaSpr . 46 mit.,
letzt, weil üb rll . , zur Hälf 'e ab, . Moritzstr . 34. 1.

Ca . 30 Meter Cocosläufcr 18 M ., 1 poUrte
Waschkommodemit Aufsatz. 1 Büffet 70, 1 Bett 12,
l eis. Betlst. mit Strohsack5, 1 viersch. Kommode,
1 Küchentisch, 1 Kleideraeftell . 1 Kinderwagen 8
abzuaeben KeNmundstruße 41 , Hth . Part . r.

Gelegenheitskanf!
Eine Parthie silberne Herren » u Damen-

Uhren bar wegen Aufaabe des Artikelstzzu jedem
annehmbare « Preise abzuaebenr . Struek. Tannusstratze 19.

Allversatilills Lexika
bon Beyer nnd Brochlians , neueste Sluf»
^fieii und gut erhalten , z» billigen Preisen
«dzugeben.

Moritz und Munzel,
. Kern ruf 2925 . Wilhelmstratze 52.

ILN— «er » .„ es verikon V. 100t)

Aschasfenburger
Pianofortefabrik

mit Dampfbetrieb, Bahnhofsplatz.
Direeter Verkauf an Private ohne Zwischen¬
händler , zu Fabrtk-Borzugspreisen . Bei
Baarzadlung höchster Rabatt , auch Theilzahlung
ohne Erhöhung der Vorzugspreise. JUustr.
Katalog sofort . 10 Jahre Garantie . P126

b. Äor 'tzstr. 47, M .' ssll

«int WhmsWe, S"“,ri !äE
Preis 20 Mk., zu verk. Saalaasse 16, Kurzwaarml.

«M - Eine Nähmaschine , Original- Linger.
Schwingschiff. mit Klapptisch, 2 Schubladen , sehr
gut näbend . billig zu verkaufen Saalgaffe 16.

Briefmarken-Sammlung
»OB 15,000 verseil . , so auch eine
Ganzsnclien -Saminlunse wird ein * .
aus verkauft mit 50 - 30 °/ . u " *er
»enf Tat . l inknul » am » r * » " ' ' " ;
langen und Raritliten . (Bo.2440) Fl -*«

A . Wein , Berlin,
Frledrlclistrasse » 03.

Pia o, >ed aut erd., d. z. vk. Moritzstr . 4 , 3.
PianinoS , wenig ge!p.. kreuzs., billig zu verk.

UI- ha - , Schwalbacherstraße 3.
Mehrere Pi - nos erster Firme « , wie

Bechstein re. » vorzügl . To « , wegen Platz-
manael sehr billig unter Garantie zu verkaufen.
Anstalt s« Pianofortebau Hugo Smitu,
Dambacktbal st.

Stutzflügel ( Steinweg Nachs . ) , sehr gut
erhalten , im Auftrag für 750 Mk . zu verkaufen.

Hugo Smith . Dambachthal 9.
gut erhalten , für 60 Mk. zu

IIIAk 1 , verkaufen Moritzstraßc 70, 3.n» » rr« « x » « » xx » s
Möbel «. Wäsche. 8

Credit ab Fabrik. SS
Special 'tät : Hotel - u . Penfions » SS

Einrichtungen , Brautausstattung . «#
„Bielefelder " Leinen » Leib- nnd ff
HanSwLsäie und Betten , direet ad M
anerkannt best renommirtcr Fabr . «a
B equemste Theilzahlung , billigste «4
Fabrikpreise . Off. u . k . 303 an 4»

den Tagbl .°Verlag . ^ü»» ttnnu »nn» nnn
Die Möbel von 8 Zimmern und Küche

zu verkaufen Philippsbergftraste 2» 2. Et.
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Letten v. 26, Bücher-, Kleider- u. Kücbenichr.11.
Herrn - u. Damenschreibt. (amerik.), Ctzlinderb.
Vcriicow , Waschk. m. u. ohne Spiegel u. n. vieles
Andere f. bill. z» b. Hcrmannstr . 12, 1. St.

En vollst. Leit z. vk. ^aiittruunenstr . 9. 2 r.
Ein Beit mit Muscheiauss., Spr ., 3-tv. Blair .,

1 Kc.l 36, 1 3-ichnbl. Komm. 8, 1 Nachttisch 4.51),
l Ottomane 9, Deckbett u. Kissen 10, 3-th. Roß
haarmatr . 35 Mk. zu verk. Oranienstr . 27. Pt . r.

,of . zu verk. bessere u. geringere Bctleu uou
25 Mk. an , Polster -, Robr - und Nach' stnblffssel.
Koffer Scharnvorststraße 4, hinter d. Llücherschule.

Levrstr . 33. P ., ist 1 -if. Lettst . m. S -robi . v. abz.
Eiserne Kindcr-Bettstelle , sehr gut crh.,

zu verkaufen Luisenstraße 5, Bdd.  1 St.
Seearasmalratzen 10, Strohsäcke 5 , rothe Deck¬

betten 16, Kissen 6 Mk.. eiserne, lackirte u. polirte
Bcttst . bill. Bismarckring 33. iMiilipp I . anth

Plüschgarnitur
und 2 Sessel, sowie 2 schöne nurb .-polirte Betten
vollständig neu, ä Mk. 125 zu verkaufen.

Aug. Reinemer,
Mäbellager,

Bismarck-Ring 4.
DchoneS Kamcltaschen-Sopha mit zwei

Teffcln , neu » b. zu verk. Oranienstr . 10» 2.
jgg ** Ein grünes Plüschsopha zu ver

kaufen Körnerstraße 5, 1 rechts. _
Ein flc6r. Sopha , 6 Stühle , 1 Petroienmherdch,

div. Bilder rc. billig zu verkaufen Goelhestr . 17, 2.

fran Slhisser, Pê erpffe 21,
zahlt den höchsten Preis für gut erhaltene
Herren« « nd Damenkleider , Schuhe, Model»
letten , ganze Wohnnngs -Einrichtnnge « ,

Gold , u . Silbersachen . Postkarte genügt.

75 Prozent mehr 75
al » jeder Andere zahlt Fra « Hiein.
gaffe » für nur gut erb. Herren- ». Damenkleider,
Schuhe , Möbel , Gold , Silber . Die von mir ge-
lausten Kleider verkaufe ich alle nach anrwart «.
Christliche Händlerin . _ ...

A. Geizhals, "V
kauft von Herrschaften fort i ährend gut erhaltene
.Herren- u. Damenkleider . Schubwerk, Möbel, ganz»

igSeinricht . n. Na » l.. Gold-. Sildersachen n.WobnnngSeinricht.
BMant . zu den höchst. Preis. A. Best. k. i. Haust

Tisch-. Tasel - «nd
Deeimalwaagen °-̂ <« «»

_ M . Bos, -ntlial . Kirchaaffe 7.
Ein ganz neues Zaumzeug mit Vorderzeug

sehr billig zu verkaufen Moritzstraßc49, 2. St.
Gut crh. Kinderwagen mit Gum mir. preis-

Werth zu verkaufen Hermannstrabe 12, 3.
Meitzer Sportwagen mit Gummireifen zu

verkaufen Westendstrave 22, 2 l.

HOrMMe Pluhrch
von Heim in Offenbach, Preßfläche 82 ^< 100, aut
erkalten , verkauft die A. . « ehellenherx ' sehe
Horiinchdrnrherei , WttSbadeu.

Conditor -Ofe« (transportabel ),
System Roeder Darmstadt,

ist
wegen Anschaffung eines größeren billig zu vcr-
ka ufen . Offerten u. » 02 a. d. Taabl .-Verlag.

Ein kl. Säulenöfch . z. vk. Sckachtstr. 25, Stb'
Ein noch gut erhaltener Amerikaner

Militär - Uniformen,
Herrn-  u . Dam enkleid ., Möbel , Waffen,
Schuhe ti . Stiefel kauft Frau Hoeenfeld,
ntetzgergas ee 29 . Beet . b. pr . 2- Ff .-K.

«ebr . PianinoS , alt «Violinen kauttuni»
tau scht s«einrieh IVo ' » ', Wilkelmstratz« 12.

aeivielt, gesucht. Off. mit«
PI gtto , w.  330 nti d. Tagbl .-Berl.

Eamvlete Villa «- u. Woduuug «»
AWlM Einrichtungen gegen Taffe zu

kaufen gef. Off , n.  J . 330 an den Dagbl .-Verl,

Möbel, Setten, TcWichc,
Bilder,Muslkmstrllmentc'LL

1». Mer », Fricdrichsiraße 25, Seitenbau.
Ein g brauchicr Herren -Schreibtsich(Diplomat)

zu kaufen gesucht. Offerten mit Preisangabe unter
Tl. 303 an den Tagbl .-Verlao erb-ten. _

Eis . Schievkarren ges. Gättner
Fischer»  Aukamm . _ .

(Junker & Rud ) zu verkaufen. Einzusehen von
9—11 Uhr Victoriastraße 20.

Alt . Eisen »Lumpen , Knochen , Meta kl«re.
k. zu den höchsten Preisen . HeinricSi Haas.
He llinundstr . 29 . Aus Wunsch f. vünktli» ' . Haus.

Kaufe zu den höchsten Preisen alt. Eisen,
Metalle . Flaschen , Krüge, Papier . Lumpen, Eummi-
iind^ Nentnchabfälle . « eh . Still , Bleickstr. 20.

Obst« . Nüsse ÄS
Offerten unter W . 804 an den Taabl .-Verlag.

KrSft ' ae, - Z, »gb « iid aestiMt Rhemstr . 65.

Amerikaner
kaufen Lnismstraße ^

s-üllofen , sehr gut , zu vcr-
, Ldv . 1 St.

Veleuchlungr-Uörper
aller Art für Gas nnd elektr. Licht zu enorm

billigen Preisen.
Beste« Fabrikat . — Modernste Ausführung.

■i . Brandstätte !-. Installateur,

jetzt Bärenstr . 7,1 . Et .,
nahe der Langgasie ._

- Immobilien

Ein zweiarmiger Gaslüster , ein Holzschild, ein
Ofenrohr billig zu verkaufen Kneisenanstr . 19,  1 . >

I

t)0Cbf-' füc  elektr . Licht.
VttlUliluslll , sehr billig zu verkaufen |

Rbeingaueistraßc 2,1 ._
Für Bäcker ! E. eiserne Ainlde. fast ne»,

2 Mtr . lann , zu »erkaufen H-llmundnraße 42, 1.
Zwei schöne Vnjellmuer , |

__ _ 1 f. pass . Ständer bill . zu
verkaufen Kaiser -Fviedrich -Ring 78. Part . 1.

Gebrauchte Kisten und Bretter
zu Verkäufen Friedrichstraße 41._

Weinfässer KT*6'
Höhn  4k Bunnecker . Rheinstr . 21.

-zwei l^ nniachsasier zu verk. Aibreevistr. 11, 2.
Prinia Dait >breiter n.

Abbruch Nonnenhos.
Schiefer zu verk.

Brenn - u. Bauholz
(Abbruch ) billig avzugeben bei

J . Bender , Dacbdcckermeister,
Rieblstraße 11 und Scviersteinerstraße 62.

40 Stück Stachel - und JohanntShecr-
sträucher zu verkaufe» BIü erstr. 12, Hin. P.

Mehrere Huuderl Ccnlner gutes Wieienheu,
desgl . Roggeustroh .Maschineudruich. hat in größeren
oder kleinere» Posten wegzugsbalbcr zu verkaufen,
gefällige Bestellungen erbittet R . Heiihäuber,
Hos Gcorgenthal b. Wehen.

elfach vorgekommene Mißbräuche
geben uns veranlaffung zu er¬
klären , daß wir nur direkte
Gtfertbriefe , nicht aber solche
von Vermittlern befördern.
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Immobilie « j« verkaufen.

Gr . HerrschllsMilla
in schönster Lage Wiesbadens , mit vielen
schönen Wolmräumen , ist sehr preis-
würdig bei mäßiger Anzahlung zu ver¬
kaufen . Die Billa eignet sich au» für feine
Pension oder für einen Herrn Arzt. Off.
er beten  unter ( ». 3 (»3 au de» Taabl .-Verlag.

Etageu-Villa
mit Stallung , Biebricherstr.» mit großem
Gärten , ist zu dem billigen Preise von
220,000 Mk. sofort
Näueres R . mehe », Blncherstratze8» 2.

W « tMche23 . '
11 Zimmer und Zubehör, schöner
Garten , zu verkaufen durch

H . Her euer , Seerobenstratze27,
Immobilien - u . Hhpothek.-Slgentur.

« « WUMMckdRSd SSt W9'WQIWW«
Villa , 10 Zim ., Garte », bei Sonnenbergcrstr .,

theiluugsh . f. W.000 Mk. Jmand , Luisenpl. t
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Billa zu verkaufen
WiesbadenerstraßeNo. 38 in Sonnen berg,
8 Zimmer und Zubehör. Haltestelle der
Straßenb. Näh.Rößlerstr. 12 in Wiesbaden.

Ein Eckhaus
in werthvoller Geschäftslage, znm Um- und Neu¬

bau geeignet, ist lehr Preiswerth zu verkaufen.
Offerten unter IS. SSL an den Tagbl.-Verlag.

sehr rentabler Harts,
vVvlIvVUuSSJvv Mhe Ringkirche, mit
• Pferdestall und Lagerraum, für jede« Geschäft

geeignet, billig zu verkaufen. Offerten unter
» . 381 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

K-Z .-Haus Adelheidstr. wegzugshalber für
78,000 Mk. bei 10,000 Wlt.  Anzahlung zu
verkonfm. Off. u. C. 8«1 an d. Tagbl.-Lerl.

Geschäftshäuser, 6°'° rentirend, Dotzheimerstr.
Bi«m.-Ring, Herderstr., Luxembnrgplatz, Micbels-
bera Umb.) i.  vk. Fr. A. Cloutb, Moritzstr. 27.

GW- In Montabaur,
mit vielen Behörden, böh. Schulen se., habe ein
mass. großes Haus m. Doppelwohn., elektr. Licht,
Stallung rc., angrenz. 1 Morg. Gartenu. Wiese,
starker Waflerlauf, in freier herrl. Lage, an Allee
Ä , für Privatier,PenffonSzwecke, Gärtner¬vorzüglich für Wasch»n. Bügelgesch.,
weiche» mit Freuden begrüßt würde, da Bedürf¬
nitz. für 88,000 WW. mit 3000- 4000 Mk. Anz.
zu verk. (Brandtaxe allein 86,000 Mk.).

I.  Imnnd , Luisenplatz 1.
Ein «enerbanteS Wohnt,auS mit Schweine-

metzgerei und Maschinenbetrieb-Einrichtung an
einem Fabrikvlatz bei Main, ist für 13.000 Mk.
mit 2000 Mk. Anzahlung verändenmgehalbcr
zu verkaufen. Offert, unt. A. 38S an den
Tagbl-Verlag.

In einem sehr idyllisch gelegenen, aufblübendem
Badeorte mit mehreren Heilquellen ist ein seit
3 Zähren neu erbautes

Haus,
bestehend aus mehr als 80 Zimmern, mit Wasser¬
leitung, Acethylen-Beleuchtung und Kanalanschluß
versehen, für dm spottbilligen Preis von 55,000
Mark bei 15 Mille Anradlung

ji> ocrfiflufen.
Das Haus eignet stch wegen seiner günstigen
Lage und praktischen Einrichtung vorzüglich
für ein

Sanatorium
oder Heil-Institut und ist bei dem Anwesen dazu
gebörig sehr schöner Zier, und Pflanzengarten.
Kelbitreflektanten wollen stch bitte unter Chiffre
P . SS. 941 an Haasemtein & Vogler
l .-ct, , Gießen, wenden. F78

Geräumiges, hochelegantes, neu erbautes
Landhaus

mit großer Parkanlage, schönem Gemüse- und
Obstgarten, über 14,000 Hs-Meter Flächeninhalt,
in romantischer Gegend bei einem großen
Zndustrieort, zwischen zwei mitteldeutschen
Universitätsstädten belegen, als Restaurant und
Pensionat eingerichtet, ist preiSwerth au tüchtige
Wirthsleute oder dergl. z« verkaufe«. Der
Platz ist Station mehrerer Eisenbahnlinien und
gern besuchter Ausflugsort der Bevölkerung
beider Nachbarstädte und der ganzen Umgegend.
Do« Terrain eignet sich au» vorzüglich als
Baugelände»nd könnten noch etwa 10 Häuser
hingestellt werden. Capitalkrästige Reflectantev
erfabren Näheres unter JI.  SSS bei F78

Haaienateln & Vogler A.-Ck,
Gießen.

Gasthaus mit grohem Tanzsaal, 8 Restaur.»
Zimmer, Battenwitthschaft, Näbe Wies¬
baden, großer Umsatz an Wein u. Bier , für
100,000 Mk. bet 18- 15,000 Mk. Anzahlung
zu verk. Off. u. I». «81 an den Tagbl.-Berl.

mit 8 vefen , Stallung vorzüg-
< )uucici lichc« Geschäft, für 75,000 Mk.

bei 8—10,000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Näheres bei« ruft , Erbacherstraße7, 1.

Großes BanifrilndsM
im Stadtinnern, Dotzheimcrstraße 88,
ca. 56 Rntben groß, mit vorh. Genehmigung
sofort bebaubar, w. anderw. Unternchm.
zu verk. d. d. Besitzer Karlstr . 39» P . l.

JmmubUie » ;n kaufe « gesucht.
Bauplatz mit vorgelegten Straßcnkosten gesucht.

Off. unter V 381 an den Tagbl.-Verlag.

Grlduptlrelst

I V
vielfach vorgekommene Mißbräuche

geben uns Veranlassung zu er¬
klären, daß wir nur direkte
Offertbrirfr, nicht aber solche
von Vermittlern befördern.
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Vapttalteu r« «»»leih»«.

fimtotyeltcnocHitt|;,fg
und spater zu billigstem Zinrsußc zu verg.

31. Haer , Friedrichstraße 19.

Auf gute erste Hypothek sind 40,00) Mk. au
1. Januar aurzuleihen. Offertenu. I». 381
an den Tagbl.-Berlag.

450,000 Md. Drinathnpitnl
sind getbeilt oder ganz für gleich oder1. Ja « .»

auch für noch später, auf 1. Hypothek aus»
zuleihea. Billigster Zinsfuß wird bewilligt.
Offerte« gefälligst richten unter8 . 848 an
den Tagbl .«Berlag.

AWleW Ms2. WM.
sind 840,000 Mk. , die auch getheilt in kleinen

Beträgen abgegeben werden. Offerten unter
IS. 848 an den Tagbl.»Verlag zu senden.

Md. 50,000, VÄ ~Md. 20,000
z. 8. St . per 1. Jan », auch sof. auSzul.,
Off. iruter i . 383 an den Tagbl.-Berl.

Per 1. Jan . 24,500M. anrznl. Fink, Adolfftr. 10.
20.000 Mk. anszuleihen ohne Vermittlung. Off.

unter « . 381 an den Tagbl.-Verlag.
17.000 Mk. anf erste oder gut« zweite Hyvotb.

sofort ansznleihen. Offerten unter « . 381
an den Taabl.-Perlaa.

1 *1  AAA All # per 1. Januar auszul.wU . Off. unt. tT. »81 an
d-n l ' aabl.-Verlaa.

1 A AAA und 8000 Mk. auf Hypothek.
IV , VW Sicherheit anszuleihen. Off. unter

C. 385 an d-n Tagbl.-Verlag.
8««« Mk. oJ‘

unt. Ij.  333 an den Taqbl.-Verl.
Capital »»« f« leihe« gesucht.

Kapitalisten
erhalten jeder Zeit kostenfreien Nachweis guter

1. u. 8. Hypotheken durch
i.ndwtg Intel , Webergasie 16. 1.

40.000  Mk. gesnüit
auf prima 2. Hypothek per jetzt ob. Januar.

Schönes bestgelegeaeS Haus hier. Offerten
erb. n. 348 an den Tagbl .-Verlag.

40,000 Mk. 1. Hypoth. auf groß. Baucomplex
in guter Lage per 1. Januar 1905 v. Eelbstg.
aesmbt. Offerten unter «l. St. hauvtpoftl.

17 * 40,000 Mk.. 1. Hhp., prima Obs., ges. Off.
unterV. 383 an den Taabl.-Verl.

Auf 1. Hypothek 38—40,000 Mark aeincht.
Agenten verbeten. Offerten unter V. 383 an
de» Tagbl.-Berlaa.

Ca. 30,000 Mk.
schäftSmannauf auteS Object gesucht. Offerten
unter C. 358 an den Taabl.-Verlag.

Auf tzrima2.Hlißothck
werben 80» «nd 80,000 Mk« zu leihen ge¬

sucht. Offerte« erbeten unterD. 348
an den Tagbl.°Berlag.

Auf prima2. Hypothek

Mk. 28,888 .—
von pünktlichem Zinszabler gesucht. Offerten
unterI». 381 an den Taabl.-Verlag.

i ß nnn iwb 7000  Hhp - th. n«»Mn ., der LandeSbank gef. durch
ItraN , Erbacherstraße7, 1.

Zweite Hypothek.
Zur Ablösung eine« Bank-Credit« wird auf ein

erstklaistge« Object in denkbar feinster Laae eine
zweite Hypothek von Mk. 15,000. —möglichst per
1. November 04 — aber ohne Vermittler—
gesucht. Gefl. Angebote bef. unter « . 380
der Tagbl.-Verla".1000 matt

gegen gute Sicherheit von tüchtigem Geschäftsmann
gesucht. Off. u. B . 385 an den Tagbl.-Berl.

Mrrschiedeuk»

Auftrags«! ,
nur zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.
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Zahn-Atelier
für Frauen und liinder.

Tran Sr. Sisner Wm.,
Dentiste,

Bahnhofstrasse9. Sprachst. 9 bis 6.
Sltiasige Preii «e.

Verzogen von Stiflstraße 26 nach
Zimmermannstrake 4.

p . Thoniau , Masseur (fr . Tbomaiomsky ).

Zur Gründung eine«

Jäger -Clubs
mit Betbeiliaung au mehreren Hochwild- u.
Niederwild-Jaadeu werden Jagdintereffenten
aebeten, ibr« Adresse» unter K. 3« I nit
Tagbl.-Verlag einzuseudeu, worauf Näheres
mitgethcilt wird.

Wald- u. Feldjagd.
Für eine schöne Wald- u. Feldjagd in der Näbe

Wiesbadens wird ein Tbeilhaber mit wenig Anhang
gef. Gefl. Off, sah II . 381 an den Tgbl.-Verl.

mit besi. WirtHfchaft bei
kl. Anzahlung sof. bi», zu

verk. Off, u. »4. 15 hauptvostlagerud.
Welch' ältere Dame mit etwas Kapital wäre

geneigt mit ält. anst. Geschäftrm. gefchäftl. in Ver¬
bindung zn treten? Auf Wunsch spätere Heirat
nicht ausgeschlossen. Offerten unter Hi. 383 an
den Tagbl.-Vcrlag erbeten.

Suche mich an einem besteh.
_ Koblen-,Holz-u.Baumatcrialien-

Gesch. m. Kapital activ zu betheiligen. Off. uut.
JI. 85 « an den Tagbl -Verl.

Hieffg. bekannter Restau-
rateur sucht baldigst besseres

Geschäft, lohnende Vertretung oder sonst
passende Beschäftigung. Beste Resevenzen steben
zn Diensten. Offert, mit. V. 383 an den
Tagbl.-Verlag.

Zur Errichtung eines Sanatorium - in
einem Badeort, wo ein solches Bedürsniß ist. wird
Kapitalist mit 20—25000 Mk. gesucht. Off. sab
J . 383 an den Tagbl.-Berlag,

Geld-Darlehen sof. zu 4, 5, 6 Proz. an jed.
jed. Höbe, a. Schuldschein, Wechs., Poliz., LebenS-
Vers., Hypothek., auch Raten-Slbzahluna.

G. LOiitöfrel . Berlin VV. 35. Rückp.
Bon einem tückt. strebsamen Geschäftsmann

1—2000 Mk. zu leiben ges. gegt dreif. Stckerk. nebst
aut. Zini. Off. u. » ■35 « an den Taabl.-Verl.

Nr Grttimsc. silijereii kfilirm
suche einen edeldenkenden Herrn oder Dame, welche
gewillt ist, einem j. strebsamen Geschäftsmann,
Chef und Condiwr, ledig. 10,000 Mk. auf 1 Jahr
gegenh. Zinsen zu leihen, da der Betreffende die
günstige Gelegenheit bat, ein gutgebender Hotel,
worin er 2 Jabre tbätig war, zu kaufen. Näh.
Webergaffe 15. 2, Wiesbaden.

Welche Dame leiht einer jungen Frau ans
besseren Kreisen gegen gute Sicherheit 500 Mk. ?
Offerte» unter P . P . 718 postl. Berliner Hof.

Jemand, fein gebildet, stickt,
DWG da momentan in Verlegendeit,

40 Mark sofort zn leiben im Vertrauen. Off.
unter D - 365 bef. der Taadl.-Verlag.
Me MsbM

mit Bezirk für den Feuer -Berstcherungbetrieb
mit Nebcnbranchen in

zu besetzen.
Feste» Einkommen wird garantiert. Reflektanten
mit B-ziebnugen am Platze und im Distrikte, in
der Organisätion und Slcquifition erfahren, be¬
lieben sich mit ihren Tätigkettsnachweisen und
Refcrenzeiiu. V. B*. 566 bei» anl >e & Co.
ttt. b. H. Frankfurt e>M . zn meiden. F 19

Detektiv-, Aurkünstr-,
Jncasso-, Hypoth.», Immobilie « «Institut

„Helios ".
Geheim-Misstonen, Reis««, unauffällige

Beobachtungen, diScretrGeschästSauskünfte
„ach allen Plätzen der Erde, Vermittelung
in Streitsachenschnell» di- eret «nd billig.
BettrauenSmänner in allen Städten.

Büreau Oranienstraße 81, Part-
Sprechstunden3 biS 6 Uhr.

Auskunftei
sucht Berte. Off. tt. E . 81 postl. Köln . F78

W Kgl . Theater . ' /--Abotin . , Patt . ,
genau Mitte. Näh. Lanzstraße 12.

Gesucht zwei Pliitze,
I . Rang -Ballette » 1l* Abonnement, 1. Reibe
nebeneinander, o. 2. Reihe Mitte, oder Mittelloge
sofort von Frl. .1. Rncitütz , Taunusstraße 6.

Mein schön ausgcstattetcr VereinSfälchen
mit Piano , elektr. Licht, Ccutralheizung, sofort
ober später«u vergeben.

Hoifninnn , z. Kaiser Friedrich.
und Gebrötke für Festlich-

| | T (Ulv feiten perl. Wiener Schneider¬
meister1 . Vlegler , Koldgassc 5.

UlWll-11.Kmen-Ktzmerk geslllht
Wilbclmstr. 26. Lanaaaffe 53. Näh. P . Iierch.

Ein tüchtiger Mövel-Polirer sucht Beschäft.
Jang , Möbel»Volirer, Karlstraße6, Parterre.
Bestellungen per Postkarte.

Grundarlcit
Ofensetzer Möser. ßirMasse 37.
I . tücht. Gärtner empf. sichz. Uebernadme v.

Ncn anl., Unterh. v. Gärten u. Villen, sow. Beschn.
v. Bäum. Pb. Arenz, Gärtner, Hartingstr. 5, 1.

Mir Gartenliebhaber.
500 Coniferen aller Arten und sonstige

Gehölze, 1000 Flieder billig zn verkaufen.
Ueberiichme Neuanlagen und Unterhaltungs-
arbeiteu. Kostenanschlägefrei. Näh. Off. unter
Iv. 385 an den Taabl.-Verlag.

Monn empf.s,i.Hol!zerki.Zimmermgnnstr.3,H.
Zwei Hunde zu versw. Rauentbale-str. 6, 2 r.

D°L '. SA " -' m.  S » tt SoWertl.
von der Heide . 4 Micbelsberg4»2 St.

Maß- und Herren-
Eoufeetiou.

Tüchtiger erster Verkäufer , Christ, möchte in
ein flottgehende« Keichäst einheiraten oder ein
solcher mit einigen Tausend Mark käuflich erwerben.
Bei evcnt. Heirat junge Wittwe nicht ausgeschlossen.
Ernstgemeinte Offerten unter VV. 363 befördert
der Taabl.-Vcrlaa. Discretion selbstverständlich.

Achiilit» «in IriAÄ
Hauie. Näb. Htrschgraben7, Htb. 1.

Ltpncidertn empfiehlt sich von den elegnnst.
bis einfachsten Domenlleidern, fotoie Knaben-?lu-
zügen. Früh. Lnremburastr., jetzt Schlichterstr. 15.

Damen-Eonfeotron.
Halte mich zum Ansertigeu von den einfachsten

bis elegantesten Costüwen bestens empfohlen.
Tadelloser Sitz bei mäßigen Preisen. — Anfliegen
von ersten Parifir Journalen. Große Slurwabl in
Stoffen und Besatzartileln. Marjarete i.oix,
Damenschneiderin, Webergasse 48.

Perfekte Schneiderin empfiehlt jich in nnt>
außer dem Hause Moritzstraße 28. Hth. 2.

Kleider,, u. Wäsche in u. außer d. Hause.
Näh. Kaiscr-Fr.-Ning 84, Vorderhaus Mansarde.

Tücht. Schneiderin empfieblt ftrti in u. außtzr
dem Hause. Näh. Moritzstraße 21, 4 r.__

Durchaus tüchtige Schneiderin lucht Kunden
in u. außer dem Hanse. Näb. Roonstr. 5, P.

Anfertigung von Herren -̂ ,». Dame«.
»den, sowie Er:

correet gearbeitet.
Hemden, sowie Erneuern der Einsätze wird

Helenenstratze 15, 2.
Nawenstickerin empfiehlt sich in und außer

dem Hanse. Näh. Nerostraße 33, 2 rechts._
tStirforoi *« aller Art, Poiüt laee und
vSllUtlllCM an, Handarbeiten, sowie

alle Näharbeiten, Spezialität Reform, Röcke,
Blousen, Kinderkl., werden unter Garantie billigst
angefertigt Bismarckring 27, Frontspitze.

Vers, Weißstickerin emvf. s. Bertiamstr. 18, P.
frau e. sichi. Stricken. N. Tagbl.-Vcrl. k»

Büq. s. Privalkund. 4>rudenstr. 1«, H. Fh
Büglerin lucht Privat!. Herderstr. >7, Laden.
T« Bügl . sucht Prtvatkd., auchw. Wäsche z.

Büg. angen. Platterstraße 64, Gartn. iviener.
Bügl. L »och einige Privatk. Lismarck-

ring 32, 4; das, wird auch Starkem, z. Büg. angen,
Wäsche zum Bügel «, wird angenommen

Dobbrimerftraße85, Mittelbau2 Tr.
Spitzen-, Federn-, Handschuh-Wäscherei,

Putz. Inn » Itaterliau . Sedanstr»11»P»
Wäsche wird angenommen aufs Land. Näh.

Metzgerei Witt , ManrittnSstraße. g_
Wäsche zum Wasch, u. Glan,büg. w. äugen.,

gut n. pün ktlich besorgt. Riehlstraße6, Hth. 1 r.
zum Weilchen lind Bügeln wird
anaen. Nettelbeckstr. 19, H. P. r.SBtrfrttc

Jadnstraße 17, Seitenbau Frontipitzc, wird
Stärkwäsche znm Bnaeln an ge nommen._

vranienstraße 88, Frcntsp.. wird Herrn»
Wäschen. Vorhänge zum Bügeln angenommen.
Dieselbe sucht auch Privatkunden.

NeuwäschereiW . B - nii. Römerb. I.
Ääiche znm Waschenu. Bügeln wird angen.

Frau Hehrer , Hckwalbacberstraße 68, 2 St._ , Sä  _
Geübte Friseuse ewpf. s. in Tbeat.- u. Ball¬

frisurenu. n. a. n. MonotSk. an. Kl. Burgftr.6,1.
Friseuse empfieblt sich. Frankenstr. 28, 8 r.
Guler!Meuif für tntl,ro5d,fn,lic6effutgesucht. Adr. mit Preis

unter I». 381 an den Tagbl.-Verlag erb._
Langaaste 5, 1r„

im Vorderhaus.Phrenologm
frnueuleiticn sPerlsdenflSrmg).
DIscrete gewiffenbafte schnelle Hilfe (ohne

Beriüsstörnngl. Vertrauensvoll wenden an Frau
St lei» . Basel» Horburastr. 98, Parte rre.

wie: Menstruationsstörnngen , Blutungen,
Blutstotkung»Erkrankungen der Unterleibs¬
organe, Bleichsucht -c. rc. behandelt

nüseler , Rheittstraße 63, 1.
raasssp

Discr .Rath SSr
gelegenheiten, evtl. Ausnahme bei erf. Frau. Näbe
Wierb. Off. erb. u. P . 3SS an d. Taabl.-Verl.

Damen finden diskr. Rat n. sichere Hülfe bei
allen Frauenleiden durch-ine ältere erfahrene Hcb-
amme. Off, tt. V. 381 an den Tagbl.-Verlag.

Damen finden discretc Aufnabme. Frau
Finger . Wwe.. Hebamme. Astbeim b. Mainz.

Ein besseres Fräulein sucht
diskrete Unterkunft, heizbares

möblirtes Zimmer oder Mansarde, Näbe de?
städtischen KrankenbauseS bevorzuai. Offerten mit
PreiSangobc unter ir . 383 an den Tagbl.-Berl.

Ein Kind wird in gute pflege genommen.
Adresse im Tagbl.-Verlag. _Pr

Kindw. i, gute Pfleoe gen.  1llerostr. 42, H. 2 l.
Mädckens. ein Kind mitzustillen. Karlstr,8,2.
Gebildete junge Frau sucht" sknschluti an

Dame, auch sehr gerne an Künstlerin. Offerten
unter A. VV. SS » hauptpostlagernd._

Geb. Dame, Bucbbltr., sucht
f. SonntagSspazierg. Anschluß a.

gleiche Dame oder Familie. Nachricht unter
IS . VV. 71 postlagernd Bismarckring. _

Reell.
Gebildetes Fräulein, kath., 24 Jahre alt, Häusl,

erzogen, vermögend, anS sebr guter Familie, wünscht
mit charakterv. kath. Herrn (höhere Beamte bevor¬
zugt). Wittwer ohne Kinder nicht ausgeschlossen,
zwecks Heirat in Correspondenz zu treten. Ernstg.
Offerten unterü . 300 an den Tagbl.-Verlag.

Zwei Wirtschaft!, vermag. Damen wüuicbcn
ehrbare Bekanntschaft achtbarer Herren soliden
Charakters, wenn auch unvermög. zweck» baldiger
Heirat. Off. snh IS. I». 558 ® bef. » anbe
» c . .. in . tt- 18.. Merlin VV. 8. 1 19

V 2 Schwest., alleiustchd., 21 ul
dIU ' U » 24 Jahre, Barvermögen je

380,000 Mk.» möcht. s. sof. mit ehrenb., m. auch
ganz vcrmögli. Herrn verhcir. Aufr. Bewerb, »nt.
„VeritaS" BerlinN. 39 erb. (E.B.5232)F 158

C-aaMPstt Kraukenichwester. 26 Jahre«z/V sl üsls alt, evangel., angenehmes
Aeußere, vermögend, sucht, da ihre» Berns müde.
Neigungsheirat mit gebildetem, wenn auch älteren
Herr» in guter Position. Offerten beliebe man
nnicr 8. 38S im Tagbl.-Verlag niederznlegen.

2 lnpl £ \ f*1*ri>tt *■9- w. Bekannt-
«yillCil schüftz. Damen zwecks

späterer Heirat. Vermögen erwünscht. Offerten
unter Ij. 361 an den Tagbl.-Verlag._ ■

Unnnp Unmo s°br geh., sucht mit älterem
(PlllJC ymuc , Herrn mit Vermöge»,

bekannt zu werden zwecks spät. Heirat. Offerten
unter Vertone bauplpostl. hier.

Sonnabd. Abd. 0,7 Uhr illlilhelmstr. Wa?S
Zufall oder Absicht? Kein- der betr. Inserate w.
v. m. War. schreib. Sie tt.? Alles and. t. m.
unsympatisch. D. i. m. Letztes.

Geschiifksloliale etc.
Mallcigassc 19
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i, AWWVKV* !»•*«** «#. M*»»*v*. ...
anstoßenden große» Lagerräumen zu verm. .
das Lokal eignet sich zu jedem größeren
Geschäftsbetrieb«. Thorfahrt, Hofraum und
KellerrSnmIichkettrn dorbeurden. Näh. bet
- - - " " Mt.td . if BInyhnch daseid 8454

Rettelbeckstratze7, Ecke Yorkstratze, Eckladen
mit3 Nrbenräumen und kl. Laden mit Hinter»
-immer, auch al« Büreau geeignet, per gleich od.
später zu vermiethen. Näb. daselbst Baubüreau« . Stein . 8259

Platterstr. 42 Ladenm. Wobn., 2 Zimmer u.
Küche. p»ff. f. Schnellsohl., zu vm. Näh. 2 St.

Wevcrgaff« 8 Lade,» sofort zu vermiethen.
RL-eres s». st «in . 6891

Oaaaontntt mit Hallen für Tüncher od.Maurer
LllliLtpluN zu vermiethen oder zu verkaujen.

NÄ. HVIN«. Vl»«n . Bli'ch-rstratze1?.

6rv88vr I »aä6n
in bester Lage von (Fa.5526/4) Fl42Mainz
(frans oder getheilt) per sofort od. später «u
rennietlien Off. unter lff . C . S4 . SOI
an Hndolf UIo *i«e , Frankfnrt a . 51.

Wohnungen non 8 «nd mehr'
Zimmer«.

Rosenstraße 8
ist ein«hochherrschaftlicheWohnung, be¬
stehend aus 10 Zimmern mit reichlichem
Zubehör, gleich od. später zu verm. Näh.
Rbeinüraße 22, Part ., od. Kaiser-Friedrich-
Ring 57, Part . Anzusehen von 11 Udr
Vormittag» bi» 4 Uhr Nachmittag». 8450

Mohnnngen von 7 Zimmern.
Tlimmsslcaßc4, |Ä, .“KU;

Frantspitz-Wobnung, ans 3 Zimmern bestehend,
zum1. April 1905, eventuell schon früher, zu
vermiethen. Auskunft Vormittag » Hotcl -Büreau
Wilhelmstraße 54. 6399

Wohnungen von 6 Zimmern.
Mwinenstratz« 1/8, Bel-Etage. 6 Zimmer mit

Lad, reichliche» Zubehör, Mitbenutzung de»
Gartens, auf 1. Oktober zu vermiethen. Näh.
bei Liftn und Lcbrstraße 15, 1. 3439

K.-Fr .»Rg. 90, zw. Moritzstr. u. Adolfsall. gel.
1. Et., 6 Zim., B. u. Zub., per1. Okt. zu vm
Anzuf. v. 2 Uhr ab. Näh, das. Bart. 8349

Wohnungen von 8 Zimmern.
Emserftrotz« 82, 2, elegante Wohnung, 5 Zim.,

zu vermiethen. Sofort beziehbar mit Nach!' "
der Miethe bi» 1. Jan.«ei OKieipr oi» a.ân.

vneiseuaustr. 9, Ecke Yorkstr., moderne Fünf»
Ziinmerw ohnungen zn verm. 2811
Moh«««ge« von 4 Zimmern.

Dreiweidenstr. 4,
Lage, sind mehrere4-Ztmmerwobng. mtt Erker,
Balkon, Badez., Koblenaufzng, elcktr. Licht,Alle»

c Neuzeitr ~“— "" - - ... --
viJB. das. u. !

Gneiseuaustr. uc u- -
Zimmerwohuungen zu vermiethen. 2960

Karlstratze 89, 8. Et., 4 Zimmer mit Zubehör
Per1. Oktober zu vermiethen. Anzusehen Vor¬
mittag« von9—12. Näb. Part . l. 8851

^cke de« Räder« und Reroftratze 4«, 2. St.,
4 Zimmer mit Balkonu. Zub., neu hergericktet,
ist solott»tt b. Näh. im Laden daselbst. 8346

MLalkmühlstraße 21, Billa , 4̂ - 5 Zimmer,
reickl. Zubeh. zu sofort od. sväterz. verm.

Wohnungen von 3 Zimmern.
Nettelbeckstratze7, Ecke Yorkstratze, schöne

3-Zimmerwobnung mit Zubehör per gleich oder
spater zn vermiethen. Näb. daselbst Baubüreau.n . Stein . 8257

Oranieustr. 81 8-Zim.-Wohn. zu verm. 8447
Dreh-Zimmer-Wohnung mit Balkon und Zubehör.

8. Etage, sofort oder1. Januar, 1 Zimmer mit
oder ohne Möbel, 1. Etage, zu verm. Gerichts¬
straße9, Parterre, z» fragen. 6672

»chöne 8-Ztmmer -Wohnnna und Mansarde,
Etb. Parß, in der Nicolasstraße, sof. od. später

_»Uverm.  Näh . Maurlriusstraße3, Blumenlad.
Wohnnngr« von 2 Zimmer«.

«ltvtllerstratze16, im Hth.. S-Z.-Wohnung auf
1. Nov. zu verm. Näb. Vdh. Hochpart. r.

varisenanstr. 5. v V.. LZ. u. K. z. 1. Nov. z. v.
G»«4se»ouft«. 28 Zwei-Zimmerwohn. m. Znb.
Hw» « »svratz « 9 zwei Zimmer, Küche m»

Äfttct ans 1. Januar zu vermiethen.
Karlstratze 89, Mittelb. Dachgeschoß, Wohnung.

3 Zimmer und Küche, per sofort oder später zuCVX2C. f.- QQ WlrSft ffinrt I

KSdUrle Zimmer und mödlirte
Mansarden. Schlafstelle« etr.

Abelhetdstr. 4V» 2. möbl. Zim. m. «. o. Prüf,
«ldetdeidft«. 49, H. P^ wövl. Z. ane. yrl. z. v.
Adelhetbstr. 88, Gth. L, frdl. m. Zim. zu verm.
Adelheidstratze 87 elegant möbl. Zimmer, sep.

gelegen, zu vermiethen.
IFdolfftratz« 6, 1. Et., aut möbl. Zimmer per
sk» 1. November zu vermiethen.
Albrechtstr. 21, 2. möbl.Zimmer zn vermitthen.
Albrechtstr. 30, P.. gut möbl. Z.. sep. Etng.
Rlbrrchtstratze 81, 2. schöne« sep. Zimmer mit

guter Pension zu vermiethen 60 Mk.
Sllbrechtstr. 84, P., ein g. m. Z. m. Pens. z. v.
Am Römertor 2, 8 r., erh. reinl. Arb. Schläfst.
An der Ringkirche 7, Part ., schöne Mansarde,

möbl.. zn vermiethen.
Arndtstr. 8, 3 l., fein möbl. Zimmer zu verm.
Bahnhofftr. 6. Htbs. 1 r., sehr gr. schon möbl.

Zimmerm. 1 u. 2 Betten mit u. ohne Pension.
Bertramftr . 2, P. r., gnt möbl. Zimmer zu v.
Bertramftr . 6, 2 r., möbl. ZIn>. mit Pens. zuv.
Bertramftr . 10, P. r., sch. m. Schlafz., cv.m. W.
Bertramstr . 12, 2 r.. gut m. Z. m. 1 o. 2 Bett.
Bleichftr. 8, 2, möbl. Z. mit od. ohne Pension.
B !ei<1>stratze 1«, 1. mödlirte» Zimmer zn verm.
Bleichstratze 18. 1 r.. gut möbl. Zim. mit Pens.
Blücherstratze 6. 2 r.. feb. möbl.Zimmer sofort.
Blücherstr. 17, Laden, schön möbl. Zim. zu vm.
Kl. Burgstr . 8, 8, möbl. Zim. ni. Pens, zu vm.
Dotzheim erftratze 8»2, Mansarde zu vermiethen.
Dotzheimerstr. 12 1 ar. Mans., möbl., Kochh.
Dotzheimcrstr. 18, 2. bei Hildner. ein freundlich

mödlirte» Zimmer billig zu vermiethen. ,
Dotzheimerstr. 20»1. elcg. Salon u. Schlafzim.

mit sep. Eingang sof. zu vm. Bäder im Hause.
Eleonorenstr . 8»1 r.. möbl. Zimmer bill. z. v.
Eltvillerstr . 1«, M. 1, erh. jg. s. Mann Logi».
Faulbrunnenstr . 9, 2 r., m. Z. sof. zn verm.
faulbrunnenstr . 9, 8 r., Schlasstelle sof. z. v.
Frankcnstr. 8, Hth. 1, sch. m. Zim. a. sof. z. v.
srankenstr. 19, P., erb. Arbeiter schönes Logis

»̂ rankenstr. 19. P ., erb. Arb. Log. V-W. - Mk.
Fkiedrichstr. 23, 2. schön möbl. Zimmer zu vm.

WeklSistratzeA. 3
(Sonnenseite), in vornehm. Hanse, elegant

möbl. Zimmer mit Balkon, mit allen
Wequemlichk., Ga», clektr. Licht, anch
Benutznng eines sylstgelS gestattet» an
ruhigen soliden Herrn sofort zn verm.

kriedrichstr. 38, V. 3, ei» möbl. Zimmer zu v.
»eriedrichstr. 80, 2 r., g. m. Zim. m. od. o. P.
Gövenstr. 17, Mtd. 3 St. r., schön möbI.Z. z. v.
ISoethestr. 1, 1 St ., möbl. Zimmer zu verm.
Gocthestr. 1, 1 St., m. Maas, an ssrl. m verm.
Hartingstratze4, 2, Z. m. P. an Frl. zu verm.
Helenenstratze8, 1, Betten mit Kost,
'selenenstr. 14, P., sch. möbl. Z. mit2 Betten,
belenenstr« 24, B. 1, erb. anst. Leute Kostu. L.
^elenenstr. 26, 2 St., mbl. Z. m. g. Pens. z. v.
Kellmnndstr. 8, Vt. l., gut möbl. Zimmer frei,
-̂ellmnudstr. 8, 3 r.. möbl. Zim., ev. Pension

Kellmnndstk. 8, P.. g. möbl. Zim. (sep. Ging.),
dellmundstr. 14» 8, möbl. Zimmer iof. zu vm.

„dellmundstr. 18, 2. erb. jg. Mann Kostu. Lg.
Hellmuudstr. 40, 1 l., erh. reinl. Arb. Schläfst.
Ärllmnndstr. 41, H. 1 l., e. e. r. A. sch. Logi».
destmundstr. 86, V. 11., erb. anst. Arb. Schläfst,
serderstr. 1, P. r.. sch. möbl. Zim. sof. zu vm.
-erderstratz« 8, Patt., eleg. möbl. Zimmer,
«rderstr. 21, P. und1. Et., sein möbl. Wohn
u. Schlafz., mrt. 42 Mk., einz. Zim. 25- 85 Mk..
a. W. Pension. Bad i. H. (a. wochenw. Verm.l.

^erderstratz« 28 gut möbl. Zimmer, lev. Ging..
Südseite, sof. an best. Herrn zu vermiethen.

terderstr. 87, 2, möbl. Z. m. o. ohne Pens. z. v.
hermannstr. 21, 8 r., sch. m. Z. sos. m. Pens,
bcrmannstr. 26, H. P. l.. erb. r. Arb. K. u. L.
derrnmühlgaffe7, 2, möbl. Zim. bill. zu vm..
>irschg«aben 22, 1, ein schön möbl. Zim. zu v.
öirschgraben 24 k. ein reinl. Arb. b. Log. erh.
Zahustratze1, 8, möbl. Zim., 5 Mk. per Woche,
zahnstr. 7, 8, gut möbl. Zim., sep. Einan

anst. Herrn sofort zu verm. Anzus. 10—8 Uhr.
Karlstr. 1, 1, Ecke Dotzheimerstr^ m. Z. a. b. H.
«arlstr. 1, 3 l^ möbl. Zim.. ev. 2 Betten, zu v.
Karlstratze2, 1 recht», erhält anst. Mann Logi».
Karlftr. 2, 2 r.,. erb. reinl. Arbeiter Schlasstelle
Karlstr. 41» 8 r., mbl. Z. m. sep. Ging. sof. z. v.
Kirchgasse 29, 4, m. Z. m. Kosta. sg. Mann b.
Luisenftr. 43, 1, Salon u. Schlafzim. zu verm.

" ' ' ' r., möbl. Zim. z. vm.

Növerstr. 28, P.. möbl. Zimmer zu vermiethen.
Römerbera 29 k. zwei Arbeiter Maus.-Logi» erh.
RSmerberg 89 hell. frdl. möbl. Zim. zu verm.
«aalgast » 4/6,1 . schön mbl.Z. m. 1- 2» . frei,
» ««»gast« 8, 1. möbl. Zimmer zu vermtechen.
eaalgass « 18, L, g. möbl. Z. m. 2 Bettenz. v.
Saalgaste 28, 2, schön möbl. Zimmer zn verm.
Scharnhorststratze2» 8. Et. l., ein freundliche»

möbl. Zimmer per1. November zu vermiethen.
Scharnhorststratze 84, vdh. 1 Tr. r.» saubere,

gut möbl. Zimmer zn vermiethen.
Schiersteinerstr. 18»V. l., möbl. Zimmerz. v.
Schtersteinerstr. 18, Laden, möbl. Zimmer mit

2 Betten mit od. ohne Kost billig zn vermiethen.
Schützcnhosstratze2, 8. möbl. Zimmer zu vm.
^chwalbaitzerstr. 8, 3 l., ein möbl. Zim. zu v.
Schwalbacherstr. 7, Gib. 8 rechts, schön möbl.

Zimm-r sofort, auch später, zn vermiethen.
Schwalbacherstr. 10, 2 möbl. Wobn- n. Schl.
Schwalbacherstratze 49, 1 I., möbl. Zimmer

mit 1 oder2 Betten zu vermiethen.
Schwalbacherstr. 81, 1, srdl. m. Zim. kos. zu v.
Schwalbacherstr. 81. 1, frdl. möbl. Mans. los.
Sedanstr. 1»2 l., möbl. Zimmer zu vermietben.
Sedanstr. 6, 8 I.. srdl. m. Z. zuv.. mtl. 12 Mk.
Sedanstr. 7, &. 2 1., k. sa. M. St. u. Log. erb,
Sedanstr. 13, Mtb. 3 r., f. anst. Arb. g. Logis.
Seerovenstr. 13, H. 3 r.<eins. möbl. Zim. zu v.
Steingaste 11,3  1.. gut möbl. Zimmer zu verm.
Sleingaste 38 ist ein möbl. Dachstübchenz. vm.
Stiftete . » 7,  I , gut mflbl. Zimmer zu verm.
Stiststr. 28, 3, schön möbl. Zim. sof. billigz. v.
Wetlstr. 18 kleine» möbl. Part.-Zimmer zu verm.
Wellritzstr. 1, Part.»möbl. Zimmer zu vermietb.
Wellritzstratze 19. 2. erhält Ladenfräulein schön

möbl. Zimmer mit Pension.
Wellritzstr. 81. 1. möbl. Z. m. 3 B. u. K. zu v.
Wellritzstr. 87, Bdb. 1 l.. erb. Arbeiter Logt».
Wellritzstr. 44. 2 r.. mödlirte» Zimmer mit

Pension an anstänbigkS Fräulein zu vermiethen.
Wellritzstr. 48. 8 l., möbl. Z. mito. ohne Pens.
Westendstratze4, 1 I., möbl. Zimmer zu verm.
Westendstr. 18, 2, zwei sch. m. Z. m. Schreibt.

a. rub. Mietb. b. Anzus. rw. 1—8 Ubr Nachm.
Westendstr. 19, 8, frdl. möbl. Zim. zuv.,18Mk.
WSrthstr. 1, 3 reckt», ant möbl. Zim. zu verm.
Wörtbstratze7, 8. möbl. Zimmer mit Kaffee

16 Mk.» event. mit Pension.
Aorkstr. 9, P. L möbl. ob. I. Zimmer zn verm.
Aorkstratze 14, 2r., Kali tt. Loai». 10 Mk.v. W.
Yorkstratze 18, Part. l.. schön möbl. Zimmer zu

vermiethen. Preis ver Monat 18 Mk.
Yorkstr. 19, Lab., sch. möbl. B.-Z. m. od. o. P.
Yorkstr. 29, 2 St., reinl. Schlafstelle bill. zu v.
Zintnrermannstr« 4, 3. schön möbl. Zim. zu v.
Zimntermannstr. 0,1 l., g.m B.-Z. I.Nov. z.v.
Zimntermannstr. 0, 2. mötl. stimmer, Pens.
Schön möbl. Zimmer
mit Klavierbenntznng
per1. Novbr. LLML

Möbtirte, Zimmer bei alleinst. Dame zu verm.
Näh. im Tagbl.-Derlag. . .. ^

Feine Dame findet qrmutbliche» Heim in kl. vor¬
nehmen Sbau?b. bei oeb. Wittwe. Offerten unter
W.  SO » an den Tagbl.-Verlag.

Ein schön mödlirte» Zimmer, sowie zwei mödlirte
Mansardenz» vermiethen, sofort oder später,
eventl. mtt voller oder tbeilweiser Pension, im
Mittelpunkt der Stadt. Offertenu. *»• SOS
an den Tagbl.-Verlag.

wOr*  Gut und billig. ,
Gr. ant möbl. Z. 16 Mk., eleg. Salon 25 Mk..

beidem.Schreibt., Salon u. gr. Schlafz. 38 Mk.,
mit 2 Bett. 41 Mk. mtl. f. dauernd, ruh. Hau»,
freie Lage(Jahnstt.), Ausk. aus Rhrinstr . , b.
kl. f. Fam. z. v.. ev. Pens. Wo? s. Tagdl.-B. 08

Woh««« gen uo« 1 Zimmer.
Adlerstr. 18 eine Stube u. Küchea. L. o. Kind
Bletchstr. 19 1 Zimmer, Kücheu. Keller zu vm.
Dotzheimerstr. 12 W.. ' 1 Z.. St. u. St., gll zu v.
Dachwohnung, 1 Zimmer. 1 Füclieu. Kellerr.,

sof. zu verm. Näb- Wcllritzslraßc 48, Backerlad.
Mödlirte Mohnnugeu.

Botthestratze1 m. Wohnung. 60 Mk., zu vm.
Herders,r. 21, Part . r.. 1. Etage, 2- 4 möbl.

Zimmer mtt Balkon, Bad u. Küche. cv. mit
Peuston, zu vermiethen. Prei, 45 —125 Wk.Vorderes Nerothal,

vageustecherstr. 1, 2, c-mforiabel möblirte»
Wohn»und Schlafzimmer, gesunde bequeme Lage,
ruhige» Privatyau«, zu vergeben.

Luxemburgstr . 7,s Hockp. . . u. -—
Markts« . 6, 2 I., einfach möbl. Zimmer zu vm.
Metzgergaffe 18, 1, möbl. Zimmer, sowie zwei

Schlafstellen zn vermiethen.
Metzgergaffe 30 möblirte»Zimmer billig zu vm.
Michelsverg 9, 1 St . I., möbl. Zimmer zu vm.
Moritzstratze 4, 3, zwei sch. möbl. Zim. zu vm.
Moritzstr. 8, H. 2 l.. 1 gr., eins. möbl. Zim. z. v.
«sllu ^ ^ r ^ stratze 23,1 , gut möblirt. sreundl.

Zimmer zu vermiethen.
Moritzstratze 41, 2, 1 sch. möbl . Zimmer Ans.

November preirw. zu vermiethen.
Moritzstr. 47, M. 2 I.»findetj. MannK. u. L.
Moritzstr. 84, 1, schön möbl. Zimmer zn verm.
Müdlgaffr 18 (Schlaffer) gut möbl. Zim. zu vm.
Müllerstratz«2, 1 recht», gut möbl. Zimmer per

1. Nov. frei. Bei. erb. 10- 5 Uhr.
»rerostr. 8, 1. möbl. Zim. nt. «. ohne Pens. ». v.
Rerostr. 8, 2, möbl. Zimmer bill. zu vermiethen.
Rerostr. 8, 2, erb. ein brav. Arb. Kostu. Logi».
Rerothal 22 zwei schön mödlirte Giebelzimmer

dauernd zu vermiethen.
Oranieustr. 2, erh. best. Arbeiter Kostu. L.
Orauicostr . 28, Hth., möbl. Z. m. 2 Bettenz. v.
Oranieustr . 24, 1, schön möbl. Zimmer zu vm.
Oranieustr. 28, H. I.. möbl. P.-Z. a. c. tz. z. v.
Oranieustr. 80, 8 r.. gut möbl. Zim. ,u verm.
Oranienstr. 58. Mtb. 1 t., möbl. Zimmer,» v.
«« aurnthalerstratze5, Part.» s». möbl. Zim.
«M mit sev. Eingang zu vermiethen.
Rheinbahnstr. 2, 1. Et., m. Z. m. o. ohne Pens.
Rheinstratze 18, 2, elegant möbl. Zimmer mit

und ohne Pension stets zu vermietben.
Rheinstr. 68, 1, fein möbl. Salon m. Schlafz.
Rietzlstratze 12, 1 link», ein schön möbl. Zimmer

mit scp. Eingang mit oder ohne Pension zu vm.
Rietzlstratze 12, 1 link», eine schön möbl. Mans.

an eine anständige Perion zu vermietben.
^öderstratz « 3, 3 St ., «in gnt möbllimmer zu vermiethen.J*  Zimm . . -- -
8 öd«rstratz« 8, 1 l., möbl. Mans. *u vermiethen.öderstratz« 8, 6 St,, ^ chön möbl. Zimmer,u.. . _ . 8 — . _.vermiethen. Drei» 16 M. mit K.
Röderstratz« 17, Laden, möbl. Mans. zu verm.
Röderstratze 19, 2 I., möbl. Mansarde zu verm.
Rödrrstr . 19, 8 l., mbl. Mansarde sof. zu verm.

KI. aber nachweislich rentable»
Hotel oder Restaurant
IN mitthen oder zu kaufe« gesucht.
Äusführlichc Offerten unter
an den Tagbl.-V»,

R . 8S3

@ine pt gehende Mere!
in Wiesbaden oder auch außerhalb in kinem st.
Städtchen auf April 1905 zu niiethen gesucht. Off.
tmter « . SS -L an den Tagbl.-Verlag.

Aeltcre Dame sucht im Vorderhaus Parterre
oder 1. Etaae eine kleine Wohnung zum Preise
von 600—400 Mk. Offerten unter S. 36 » an
den Tagbl.-Verlag. _ ___

Wobnung von zwei Zimmern
«v. vv . . .. .. nebst 1 Dienerzimmer gesucht.

Schrift!. Angebote sind an RegterungSasieflor Graf
v. I.imbnrg -Stirum hier, Kaiserhok, zu richten,

möblirte Zimmer in bester Lage
sucht zum 1. Dezember em Arzt.

Off erten sub H . SOS an den Tagbl.-Verlag.
tm ii. Schlafzimmer, gut möblirt,

mit Dauerbrandofen m
absolut ruhigem Hausen. ebensolcher Lage gesucht
von älterem Herrn. Offetten mit Preisangabe u.
« . 8P8 an den Taabl.-Ver!ag.  _
-Junger Herr sucht möblitte « « immer mtt
Pension zu dauerndem Ausentbalt. Offerten unttr
~w.  soa an den Tagdl̂ Verlag. >,11

Dame geb. Stander sucht gemütb̂ möblltte»
iimmer'nahr' Ringltrche in nnr

uebstenb. einz. Dame. Off. m. genaust. Preisang.
unter » . »08 an den Tagbl.-Berla g.

Herr sucht gut möbl. «ng. Zimmermit
separatem Eingang . Offerten um Preisangabe
erbeten unter 1*. 804 an den Taabll-Verlag.

Ei« Herr sucht für schon ein
mövlirtes Zimmer, Parterre, Mlt sep. Emgang
centtal gelegen, zu mietden. Offette» »ud
« . 80 « an den Taabl̂ Verlag._ .

Sch. nt. Z.. 91. d. Rhrinstr., f. d. v. V. H. g«s.
Off, m Vreisana. u. « . 30 » an d. Tngbl.-Vcrl,

Directricee. hie!. Geich, sucht
ra—wr per 1. Nov. gut möblirtes

Zimmer in befferem Hause, wo nicht gewerbsm.
vcrmietdet wird. Bevorzugt wo Klavieru. Nahe
de» Bahnhof». Offerten mit Preis snb
an den Tagbl.-Verlag. _ _ _ __f rEine stille Person sucht eine freund-ansarde in befferem Hause. .Offerten bitte
unter 362

Laden,
11 ucncitui «vM**'r* 11 , .
an den Tagbl.-Verlag zn richten.

mittelgroß, gute Lage, zur
Ausstellung von Kunst-
gegenständen sofort gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter ^ 363 an den
Tagb!.-Verlaa erbeten._ __

Heizbarer Lagerraum
ober Partnre -Zimmer. inögliäck mit̂ Ga»,̂ lOerNähe der Bahnhöfe^ ^
M. 80 « an den Tagbl.»

gttvt  Zkmurer, Mansarde «,
Kammer».

Bleichstr. 19 1 leere Maus, zum1. Nov. zu vm.
Dotzheimerstr. 11, H. D.. gr. beizb. Z. z. verm.
Hartingstratze 18 2 kl. Part.-Zimmer an einz.

Perlon zu vermiethen, auchz. Unterst, aeeignet.
Helenenstratze 24,Pai-t.. S ein,.Mans. »u verm.
Scharntzorststr. 2, 8. Et. I.. Mansarde sos. z. v.
Seerobenstr. 28»G. 1 l., ein unmbl. Zim. z. v.
Westendstr. 8, 1, b. Müller, hübsch, leer. Z. z. v.

Stall
für 2 Pferde im südl. Stadtthell soso« gesucht.
Offerten unter Ul. 808 an den Tagbl.-Verlag.

Stallung für 1 Pferd, ev. mit etwa» Garten,
an einer Autzenür. der Stadt 6el.. zu pachten gef.
Off. mit Preisang. u. iF- *'• vostl. Berliner Hof,

DMiUMWWtz

Helenenstr. 26 eine große Mansarde unent¬
geltlich gegen Reinhalten von Geschäftsräumen.
Karlstr. 30 bei Wey heizbare Mansarde zu verm.
Marttstr. 22, 21.. eine leere Mansarde zu verm.
Mancrgaste 19 l. Zim. zu v. Näh. Bäckerlad.
Röderallee 20 groß. leer. Frontipitzz. zu verm.
Zwei hübsche leere Zimmer in feinem Hause

sofort zu vermiethen. Näh. Rbeinstraße 15, 2.
Mrnlise«. Stulln«yeu.Scheunen,

Keller etr.
Ein grotzeS Souterrain und Keller zn ver¬

miethen Oranienstratze 48.
Weinkeller zu vermiethen Wllbelmstr. 54. 8850

Da»

WohllMSMihwel! -Dm«
Lionk Cie.,

Friedrichs« . 11 - Telephon 708,
empfiehlt sich den Miethern zur kosten-
freie« Beschaffung von

möblirte « und unmövlirten
Villen- und Etagenwohnungen
Geschäft- lokalen — möblirte«
Zimmer « ,

sowie zur Vermittlung von
Immobilien - Geschäften und
hypothekarischen Geldanlagen.

a. neuen Güterbahn,
«gg ^ pöllyk Hof zu verpachten.

Offerten unter f». soi an den Tagbl.-Verlag.

Fremden pcnüons

^ Für einen 18 -jährigen Schülc«
der Ober-Reaifchule wird dauernd Pension be*
einem akad. geb. Lehrer gesucht. Offerten unter
V.  861 an den Tagbl .-Verlag.__

Villa Snisse, Abeggstrasse 3.
Zim mer mit Pension von l X̂) Mk. an mopatl,

Adolfstr . 4« 1, v.Pens. incl. Zim. v. 75 Mk.
ratuch.an mona tlich, a. Zim. m. 2Betten entlp. b.

21»B. u. 1. Et., fein mbl. Wodn-
n. 6 <£tofV, mtl. 42 Mk.. einz. Zim. 25— S5 Mk..
a. W. Pension. Bad i. S. (a. wochenw.Verm.),

ruĥ Lagê Pensioî î 50̂ ^ ^ 5̂ ^ ^ g.
Elegant möbl. Zimmer mtt 2 Bette«

und vorzüglicher Penfion an zwei Dame«
Idauernd z« vermiethen Nerostraße 30, 2«

Eleg. möbl. Zim. mtt o. ohne Penfion, lfeäb«r^
So unenikite. Winteraufenthalt. Nicolasstr. 32, P.

1—2 fein möbl. ungenirte Part.-Zimmer
^preisw. zu verm. Oramenstraße 18.

Tannnsstr. 1,1. Et. links,
elegant möblirte Zimmer zu vermiethen.

Schön möbl. 6»Zimmer-Wohnung billig
zu vermiethen. Angenehme ruhige vor-
nehme Lage. Sldreste im Tagbl.-Lterl. Po

Berlin-Eharlottenburg.
Wohnungen und Pension für gebildete allein»

im Nerothal zu miethen gesucht. Offerten unter st-hmd« Damen im DüMeNclUhhaUs
Wl. 80 » an den Tagbl.-Verlag._ -_ Tharlottenburg , Marchstr. 4 u. 5, am Knie

Stabiler Herr sucht möbl. Z. m. Schreibtisch. Schöneberg, Akazienstraße5. Nähere» Direktion
Off. m. Preis O. Müller, Elisabethenstr. 2, P. r. | Haffner , Marchstr. 4, Eharlottcnbur^
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O 7 tW Alinerricht..
v. Lelirerinnen-Verein,

Stellenvermittlung , Wienbaden , Frl.
Pohl, Jahnstr . 24, 8, Sprechet. Freitag 12 —1

L . W . Schmidt,
V, 4 , Wellatraife 6 , 1,

prakt Handelslehrer, akad. ged. Sprachlehrer
für Franz., Engl., Ital., Span., Portug., Holl.,

Handelsoorrespondenz, Schönschreiben.

Einjähr. Freiw.- Primaner
Abitur.-Examen.

Privat -Nachhülfe-Arbeitsstunden.
Gelinge Schülerzah], daher hervorrag. Erfolge

auch bei Schwachbegabten.
Tertianer best. d. Einjähr . nach ömonatl.Vorbereit.

NB. Von 7 Examinanden, die am 28. Sept.
vor d. hies. Commission die wissenaohaftL
Prüfung ablegten, bestand Allein der von
mir Torbereitete.
__ Oicnemsnn , Herderstr. 81.

llnterr . in all. Fach., 2lrbeü«ft., b. Prim. tncl.
Ferienkurs. Vorbereist auf alle Llaffenu. ExaminaI
Wori »*, staall . gepr. Oberlehrer , Lulsenstr. 48.

Art . 4<oeweiiaon , ftaatl. gepr. Sp >ach>
Lehrerin 1. Rgs., erteilt Unterricht in allen Fächern
der deutschen, franz. und enal. Sprache, auch nach
Berlix-M. Zu, 'vr. V«2—V»8 U. Nicolarstr. 17, 2.

Lehrerin f. Nachtiülfe u. lägt. Ueberwach. der
lmusl. Auf», für 14-jäbr. Schülerin d. Schule «es.
Off, mit Preis u. W. » « 41 an den Tagbl.-Vett.

RachHilfe -Ünterricht in allen Fach. u. oand.
xhil. Sich. Off. A. « « . 11t poitl.

Tägliche Beaufsichtig,n,g bei den Schul.
arbeiten mit Nachhülfe, pro Monat 20 Mk. Off.
unter P . » S , an den Tagdst-Verlag.

Ooerselundaner (Äymn.) erteilt Nachhilfe»
Unterricht g. m. H. Offerten unter lkl. 3 « « an
den Togbst-Berlaa.

Tägl. Nachhülfestnnde von einem Oberprimaner
der Oberrealschulc für Obertertianer aewünscht.
Offerten mit Preis pro Monat unter C . 3G4
on den Tagbl.-Verlag.

Primaner (Gymn.) erteilt billig Nachhütte.
stunden. Offerten u. » . » « 4 a. d. Tagdl.-Berl.

|W Deutsch, Französisch, Englisch und
Klaviernnterr. von gepr . Lehrerin , w. 16 I . im
Aurl. tätig w. Billigst. Pre >r. Nbetnstr. 58, Stb . 1.

Nach mehrjährigem Aufenthalt in England
und Frankreich wird Kindern und Erwachsenen
fra« z..e»glisch-d«utscher Unterricht gründl.
erteilt, Mäff. Honorar. Friedrichstr. 21 bei iglmn.

Knjflrucl » < <' nvors . -Kirl . el 6—6 Uhr
Elieabethennti asso 17. ITT.

Französisch.
Englisch.

Italienisch.
Spanisch. Holländisch.

Russisch . Deutsch für Ausländer.

Nationale Lehrkräfte.

Unterricht einzeln und in kleinen Cirkeln.
Auf Wunsch auch im Hause der Schüler.

Separatkurge für Damen.

The Berlitz School,
Jetzt

I ûisenstrasse 7 , I.
Eine Gewähr für richtige Anwendung

der Berlitz-Methode und deren Erfolg ist
nur in dieser für Wiesbaden von Herrn
Prof. Berlitz autorisirten Schule vorhanden.

Franzos, Convers.-Stmlden
flifbt eine Französin. Kinder u. jg. Damen bevorz.
Offerte» un ter l T. «30 an den Tagbl.-Perlag.

Französin giebt Converialio», Grammatik,
Correspondcnz in >>nd anfier dem Hause. Röder-
straste 89 Port link«, nabe der Tamiusttroffe.

Buchführung, ksufm. Rechnen,
Stenographie , Maschinschreiben,

Schönschreiben etc.
lehrt gründlich und gewissenhaft

bis zur höchsten Ausbildung

Institut Meerganz,
21 , p. Dotzheimerstrasse 21 , p.

Tag- u. Abendkurse. Stellenvermittlung.
Prospekte gratis u. franco.

Krause’s Theater-Schule ft 6;,
verzogen von Rheinstr. 24 nach Dotzlirlmer.
s<r >t «se 30 , 1 . Etage . Theatersohule, ver¬
bunden mit dramatischem Unterricht. Sorgfalt.
Ausbildung bis zur vollständigen Bühnonr. ife.
Vermittlung v. Engagements. Einzeln- Stunden
für Vorträge und Beden.

Clara Kraus «», Schauspielerin,
Dotzliciuierstrasae 30 , I . Etage,

Sprechstunden von 3—6 Uhr,

Klavier -Unterricht
PST “ (Wiener Methode)

wird gründlich ertbrilt von Pianistin (Schülerin
erster Meister) an Anfänger hi? *nr höchst. Stufe.
Beste Ersolae mickznweisen. Herdersttaffe 11, 2 r.

«lavterlehreri « , früher o. Cmiserv. thätig,
steht oilinbl. Unterricht. Adelheidstr. 65, l.

Audels-v.KchrelblehrMststt,
103  Nheinstraße 103.

—oOx >—

Untemchts-Znftttut
|. Ranges

für

Rechnen, Korrespondenz,
Wechsellehre , Kontorpraxis,
Stenographie , Maschinen-

nud Schönschreiben,
Rund - und Zierschriften.

Kostenloser Stellennachweis.

Tag- und Abend-Kurse
für

Damen und Herren.
Ai Jlrioflt-PiitECtiibt 755

in einzelnen Fächern.

Prospekte grolis and ftanko.

nr * Klavier - und franz . Unterricht
gründlich billig Stiftstraffe S, Parterre._

Klavierlehrer !« ertb. gründl . Unterricht.
Preis mädia. Bismarckring 84, 8, Et. recht».

Kllllüermerrllkt ZZZMZ
IT
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Mittwoch, 19.Oktober, beginnt ein feiner

Primi-TaiiMkel
im Hotel „Westfälischer Hof", Sckützenbof»
straffe, dem sich noch einige Damen und
Herren aus guter Familie aiifchließen können.

Julius vier und Stoa,
Emierstraße 45. Michelsbcrg4, Laden._

il er!ureu Wrfii«drn
Zeuqnifie n . Krankenkassenbuch, laut,

a. 4d, »if Martin , welche am Montag in
der Friedrich - oder Wilhelnistr . verloren
worden find , könne« gegen hohe Belohn,
abgegeben werden . Mrnpn , Deutsches
Sans , Kochstätte.

Perlore» eine Sbiivsuadel in der Form eine«
Schmetterlings in Brillanten. Abzugeben gegen
Belohnung Kaiser-Friedrich-Ring 50.

Pelzboa
am 14. Oktober Abends im Könml. Theater ver¬
loren. Gegen Belohnung abzugeben Hotel
Bier Jahreszeiten.

<vef. P . Handtücher . ''ib; h. Bl ^ chstr. 14, 2 r

Kurhaus . Nachmittags 4 Uhr: Militär -Concert.
Ad» es 8 Udr: '"ttPtär-Concert.

Königliche Kchanfttiele. Abends 7 Uhr: Tauu.
Heiner und Der Sängerkrieg auf Wartburg.

«eftdenz-Dheater. Abends? Ubr : E» werde Recht.
Valhalka -^ heater . Abends 8 Itbr : Vorstellung.
NalhäNa (Restnitrant). Abends 8 Ubr: Concert.
Dieitbshalle« dfester . Abds.8Ubr : Vorstelluna.
-fiuka der KSH. Mädchenschule. Abend« 8 Ubr:

Wissenschaftlicher Bortrag von Herrn Profeffor
Dr. Deiffmann au« Heidelberg.

tzMtts - ^ achrichtcn

stnrn -Gefelkfdiast. 2' /,—5 Uhr: Turnen der
Mädchcn-Abtbeilungen. 5—6Ubr : Turnen der
Knaben-Abthcilung.

Tnrn -Verein . Nachmittags 8 Uhr: Mädchen-
tnrnen. Abends 8—10 Ubr: Riegcntnrnen.

Männer -unrnverein . Abends 8 Uhr: Niegen¬
sechten, 9b, Ubr: Eeiauavrobc.

FSiesSaden-Aiebricher Ortsausschuß d. deuisdien
chelellschaft znr Aekämpfung der Keschlechts-
UranKheiten- Abends 8 Ubr: Vortrag.

Miesvadenrr Älriefmarken - Hammler - IScrein.
Abends8'/s Uhr : Sitzung im Clublokas, Hotel
Fuhr.

ZUngflirchen-Lhor. » 9 Uhr; Gencrai-
Bersammlung.

SUtttß. » . Vergnüguugs -Hluv Jirohstn« . 9 Uhr:
Rauchabend.

8kie»e«deu«rZither-ßtnö. Abends9 Nhn Zither¬
probe.fit Serverei«AiesSaden.Abends9Ubr:Probe,hrfitsicher herein junger Männer . Abd». 9 Uhr:
Bidelbesprechung.

Hvangelllcher Männer- » . 2ü»glings -? rrei»
Abend» 9 Nbrr Bidelbesprechung.

9 Uhr: Versammlung.
Pnio » . 9 Udr: Probe.

_ . « 1884. 9 Ubn Berlamml.
esefilchssk Sanges freund«. 9 Ubr: Drove.

1.1cvilcim*vn
Versteigerung von auSrangirten Gegenständen und

abgelegten Zeitungen in den Lesezimmernde»
KnrbauseS, Vormittags 9 Uhr. (S . Tagbl. 485
S . 9.)

Versteigerung von Schnhwaaren im Versteigerung«
saale Schwalbacherstr. 27, Vormittags 9‘,‘« Uhr.
(S . Tagbl. 489 S . II .)

Versteigerung von Mobilien rc. im VersteigerungS-
faale Marktplatz8, Bonn . 97«Uhr. (©. Tagbl.
489 ©. 12.)

Einreichung von Angeboten auf die Ansfübning
der Glaserarbeiten für den Neubau der Obcr-
realkchnle am Zietenring im VerwaltmigsgebSude,
Friedrichstrahe 15, Zimmer No. 9, Vorm. 10 Uhr.
(S . « mtl. Anz. No. 82 S . 2.)

Versteigerung von Steindruck» und Buchdruck¬
maschine» 7(. im Haute irriedrichstr. 12. Vorm.
11 Ubr. (S . Tagbl. 487 S . 10.)

Einreichung von Angeboten auf den Verkauf alter
Baumaterialien auf der Domäne Me btildrhauini
bei Erbenbeim an di«Königl. Kreisbau-Jnivection,
Lnisenstraffe 81. (S . TagbL 485 S . 10.)

Bersteigeriina von sieben Grundstückender Fra»
Wwe. A. Moritz zu Winkel a. Rb„ in Bierstadter
Kiemarkling gelegen, im Rathbause zu Bierstadr,
Mittag« 12 Uhr. (8 . Amtl. Anz. 82 S . 2.)

Versteigerung von Mobilien rc. in der Villa
Wllhelmy, Wie»badener Alle« 20. zu Biebrich,
Nachmittag« 2 Udr. (8 . TaabL 487 S . 10.)

-tvcttcr-ücriit
Meleorologifche Sentrachtnnger»

dev Ktati»« Wiesbaden.
17. Oktober. 7 Uhr | 2 Ubr 19 Ubr

M org. !Nacbm.lAbd«. Mittest

757.1 756.2 757.1 756.8
5.1 11.7 10.1 9.2
6.5 8.5 8.3 7.8

98 84 89 90.3
NO. 1 NO. 2 still —

— — — —

Barometer*) . . .
Thermometer C.
Dunstspann, fmm) .
Rel. Feuchtigkeit(•/»)
Windrichtung . .
Niederschlag«b.(wm)
Höchste Temperatur 12.0. Niedr. Temper. 2.6.

*) Die Barometerangaben sind auf 0°
redncirt.

Metter-Keeicht
de » „Mtesbadrnre Ta - dlatt ".

Mitgetheilt auf Grund »er Berichte»er »rutsche«
Serwartr in Hamburg.

i.*t« »bra« «tmtrn .i
20. Oktober: wolkig, bedeckt, frische Winde, Strich¬

regen, Sturmwarnung.

Zluf- und Untergang für Könne (©) und
Mond (C).

(Durchg«», der Gönne durch Süden n*ft mitt«leur»pätsch«, Zeit.)
§> c

Oft . Um©üb.l Anfg. | UntenJ A»fg. i Unter«.
II« *» Mul -lNdr Min chhr Mms !» l!>M >» Inbr Mt».

20. 112 12 | 6 67 | 6 25 1146 « .12 33V*
*) Hier gebt <»Untergang dem Aufaang voran».

Ferner tritt ein fiir de» Mond:
Am 2°. Oktober S Uhr Nachmittags Erdkerne.

Königliche Schansviele.
Mittwoch, den 19. Oktober.

236. Vorstellung. Bei aufgehobenem Abonnement.

Tannhauser
«nd der Kiingerstrieg auf Wartburg.

Groffe romantische Over in 3 Akten von
Richard Wagner.

Musikalische Leiinng: Herr Profeffor Mannsiacdt.
Regie: Herr Dornewaff.

Personen:
Hermann,Landgrafv.Thüringen
Taiinhänier,
Wolfram von Eschenbach,
Walther v, d. Vogelwcide,
Biterolf,
Heinrich der Schreiber,
Reimar von Zweier,
Elisabeth, Nichte des Landgrafen
Venu« .
Ein iuiiger Hirte.

S5
errObcrstoetter.
err Sommer.

Herr Winkel.

2 «- a

Herr Frederich.
Herrwiigelmann.

Edelknaben

err Denke.
Herr Adam.
Frl . Mütter.* . *
ftrl . Hans.
Frl . Han».
Frl . Cordes.
Frau Baumann.
Frau Dobriner.

Thüringische Ritter , Grafen und Edelleute, Edel-
frauen, Edelknaben, ältere und jüngere Pilger,

Sirenen, Rajaden, Bachantinnen.
Ort der Handlung im 1. Aki: Da » Innere der
Hörsel'(Venus-)BergeS bei Effenach, in welchem
der Sage nach Fra » Holda (Venus) Hof hielt;
dann Thal am Fuffe der Wartburg. Im 2. Akt:
Die Wartburg. Fm 3. Akt: Thal an, Fuße der
Wartburg. — Zeit: Anfang des 13. Jahrhunderts.
* * * Venn»: Frl . van der Visver vom Äroff»

derzogl. Hof- und Nationalthcater in
Mannheim als Gast.

Anfang 7 Ubr. — Ende nach 10'/« Uhr.
Erhöhte Preise.

Donnerstag, den 20. Oktober. 237. Vorstellung
4. Vorsttllnng im AbonnementI ». Die goldneEva. Des Löwen Erwachen.

Rrftderts -Thraler.
Direction: Dr. phil. K. Aauch.

Mittwoch, 19. Okt. 48. Abonnnnent«-Vorstellung<
Es «terdr Recht!

Schauspiel in 8 Akten von Walter Bloem.
Regie: Alduin Unger.

Personen:
Eommertienrath Gieledrecht,

erster Direetor der Industrie«
bank . . , .

vr . pdll. van Gelberen, Besitzer
der jetzt In Loncur»defindlitlhen
chemischen Fabrik in Firma
van Gelberenu. Lv. . . .

Ged. Jnstiarath Wchbolz,
Mitglied de« Vorstande«
der ÄnwaltSkammer

Justi »rath NiemSIler. Ver¬
walter des ToncurleS der
Firma v. Gelberen». Co.

Dr. jur . Alfred Gebhard
Teichmann
Schrey
Tbiele
Schalk
Ekrmann, Staatsanwalt . . .
vr . jur. Zebme, Referendar. .
Kottmann, Büreanvorsteder bei

Rechtsanwalt vr . Gebhard .
Karl, Gehülfe bei Rechtsanwalt

vr . Gebhard.
Knipp.
Ein Gerichtsdiener.
Frau Justizrath Gebhard, Alfr.

Gedhard's Mutter . . . .
Hertda Biesebrecht, Tochter de»

Commerzteurath» Biese dreckt
Martha Eichboiz. >Freundinnen
Fanny Rosenbetm,! Hertha»
Wanda Benisch, Stenogravbtn

bei Rechtsanwalt vr . Gebhard Wally Wagener.
Eine Dame . Else Noormann.

Gäste. Diener.
Nach dem 1. n. 2. Akt finden gröbere Pansen statt.

Anfang 7 Uhr. — End« »V. Udr.
Donnerstag, 20. Okt. 49. Abonnements-Darstellung.

Five o'clook.

Georg Rücker.

Gustav Schultz«,

Otto Kienscherf.

Reinhold Hager.
HeinzHetedrügge,
Frdr .Koppmann.
Frdr . Degrner.
Han« Wllhelmy,
Max Ludwig.
Rudolf Bartak.
Arthur Roberfiv

Theo Ohrt.a Qneitz.Unger.
Emil Kneio.

Sofie Schenk.

»lly Arndt.
Tilli v. Loffan.
Stbylla Rieger.

Lurtiaiils zu  Wi esbaden •
Mittwoch, 19. Oktober.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur- Orchesters.

ansgeführt von der
Kapelle des Ffls.-Keg. ron Geredorff (Knrbees.)
No. 80, unter Lei tune des Kapellmeisters Herrn

E. Gottschalk.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Vimaria-Marsch . Bnebwsld.
2. Ouvertüre su,Die Felsenmühle* Reisiger.
3. Boston-Walzer, Valse LouisXV. GsIhnbertL
4. Traumbilder, Fantasie . . . Lumbye.
5. Am stillen Herd aus „Die

Meistersinger* . R. Wagner.
6. Quellengeister. Idyll . . . . Eilenberg.
7. Ein D-Zug in Tönen, Potpourri Soheok.
8. Orentalischer Zug . . . . . Fr *, v. Bio»

Abends 8 Uhr
1. Berlin mein Sinn, Marsch . . Glnoarnann
2. a) Liebchen träumt, b) Hsrem-

spiel, für Streichinstrumente . Hanusoh.
8. Ouvertüre zu „Das Glöckchen

des Eremiten* . Mafllart.
4. Traumweben. . . . . . . F . v. Bien.
5. Dona'iwetboben, Walzer . . Straus».
6. Melodien ans „Lohengrin* . . R. Wagner.
7. Polonaise Brillante, Solo für

Violine . WieniawskL
(Herr Eini.-Freiwill. Schotte.)

8. A-B-C, Potpourri . Komzdk.

Walhalla -Theater«
Vornehmstes und grösstes Specialitäten-Theater

Wiesbadens.
Pas sensationelle II. Oktober-Programm.

Nur Attracttonen und Schlager
I . Range ».

Spielplan vom 16.—31. Oktober.
Vindobona ! Rnart ' -tt.

The Corty Brothers.
komische Reokturner und Rinekampf-Parodisten-

Bartmout,
der moderne Bildhauer.
litt belle Vetana,

Schulreiterin auf der Tisoh-Platte mit Serpentin
zu Pferde auf derselben!
Hermann Strebei,

Humorist.
Tlie great (. lunar *,

grösster u. neuester acrobatisoher Sensations-Akt
Ha « Work

mit seinen wunderbar dressirten Foiterrieren!
The 3 Zn gas,

einzig dastehender Luft-Akt auf der Bühne, mit
Marmor-Bildern.

Preiae wie « ewöhnlich.
Vorzugskarten an Woohentagen gültig.
Walhalla -Haupt reataurant

Tägl. Abends 8 Uhr:
I*hllharinonl «cln * oncerte dos Wiener

Salon-Orohesters „ Hartwig Palil “ ,
Hochfeine künstlerische Musik.

Täglich wechselndesProgramm. — Entree frei.

M »lhalld -Theatrr , Mamitiusstraße1».
Specialiiaten-Vorstellnng. Anfang 8 Uhr Abend».

Rrtchshallen -Theater , Stiftstraße 16.
Specialttäleti-Vorstellniia. Anfang Abend» KNdr.

Kktisev -Uanor ' lrml », Rheinstraße 37.
Diese Wocke: Serie I: Die interessanten Sehens¬

würdigkeiten der Republik Chile. — Serie II:
Savoyen mit Besteigung de» Montblanc.

A«»märtise Thrnter,
Frankfurter Ktabttheater . — Sckauspicl-

hau?. Mittwoch: Tranmulu». — Donnerstag:
Hamlet.

Mainzer Ktadttheater . Mittwoch: Ein Winter-
Märchen. — Dounerstagr Der Rastelbinver.
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